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Keues in Kürze.
Beamtenverſammlungen in Großberlin

haben ſich für die Notwendigkeit einer Gehalts-
erhöhung ausgeſprochen, die der ungefähren
Verteuerung am 1. Oktober entſpricht. Ver
ſammlungen der Werkſtättenarbeiter in Berlin-
Rummelsburg und Berlin- Treptow haben
erneute Forderungen zum 15. Oktober formu-
liert.

Das Reichsgericht hat erneüt entſchieden,
daß ſtudentiſche Beſtimmungsmenſuren nicht als
ſportliche Betätigung, ſondern als Zweikampf
anzuſehen ſeien. Die Reviſion im Falle des
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilten Ber-
liner Studenten Kruſchke deſſen Schläger-
ſpitze in einer Menſurpauſe infolge einer un-
glücklichen Bewegung ſeines Gegners, dieſem
in die Bruſt drang und ihn tödlich verletzte
wurde vom Reichsgericht verworfen.

t

Gegenüber Angriffen der ſozialiſtiſchen
Preſſe auf den neuen Chef der Marineleitung
Admiral Dr. h. c. Raeder wegen angeblicher
Beteiligung am Kapputſch hat der Reichswehr-
miniſter Groener einigen Preſſevertretern ſehr
energiſch erklärt, die Angriffe hätten ſich als
völlig haltlos herausgeſtellt und er halte mit
aller Entſchiedenheit an Admiral Raeder feſt;
man ſolle nicht immer wieder durch politiſche
Angriffe die ruhige Entwicklung der Wehr-
macht ſtören. e

Jn der Frage der Bildung der großen
Kyvalition in Preußen trifft die Annahme, daß
an e äeg die Deutſche Volkspartei an
die Regierungsparteien in Preußen heran
treten würde nicht zu. Man erwartet vielmehr
die Entwicklung in der Weiſe, daß die Frage in
einer Sitzung des interfraktionellen Ausſchuſſes,
der ſich bekanntlich aus Vertretern der Sozial-
demokraten, des Zentrums und der Demo-
kraten zuſammenſetzt, zur Beſprechung gelangt.

r

Ueber den Geſetzentwurf für den Termin
der Kommunalwahlen haben am Donnerstag
erneut Verhandlungen des interfraktionellen
Ausſchuſſes des Landtages ſtattgefunden. Be
kanntlich hielt beſonders die Sozialdemokratie
an ihrer Forderung feſt, daß die Wahlen am
2. Dezember ſtattfinden ſollen. Nach längerer
Ausſprache erklärte ſie jedoch, ſie wolle die
Frage in der Fraktion ſelbſt erneut beſprechen.

r

Der eſtländiſche Außenminiſter Rebane hat
ſich zu einem Beſuch beim Auswärtigen Amt
in Berlin angeſagt. Es iſt anzunehmen, daß
er beſonders über die Entſchädigungen der ent-
eigneten deutſchen Grundbeſitzer Rückſprache
nehmen will. v

Jn Roſtow am Don begann ein neuer
großer Sowjetprozeß gegen die gegenrevo-
lutionäre Organiſation von Studenten des
Kubaner Landwirtſchaftsinſtituts. Mitglieder
der Organiſation waren Söhne von ehe-
maligen Offizieren, Beamten und Geiſtlichen.
Das Geheimnis der Verſchwörung wurde durch
Bedrohung jedes ausſcheidenden Mitgliedes
mit dem Tode gewahrt.

c

Der Mailänder „Corriere della Sera“ rich-
tet eine neue ſcharfe Warnung an Oeſterreich.
Wenn der 7. Oktober die Ohnmacht der ſtaat-
lichen Machtorgane in Oeſterreich ergeben
ſollte, hätten die einſtigen Alliierten die Pflicht,
Oeſterreich vor der Anarchie zu ſchützen.
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Jn Sofia hat ein Anhänger des ermordeten
Generals Protageroff namens Simeon Toneff
in einem Reſtaurant im Zentrum der Stadt
mehrere Schüſſe gegen den Komitatſchieführer
Cyrill Drangon abgegeben und ihn tödlich ver-
letzt. Die Begleiter Drangons töteten darauf
Toneff. Es handelt ſich dabei um den Kampf
zwiſchen den beiden Lagern im mazedoniſchen
Komitee, der ſeit der Ermordung des Generals
Protageroff im Gange iſt. Die Ermordung
Drangons ſoll von den Anhängern Prota-
geroffs angeordnet worden ſein.

Zwiſchen der Spaniſchen Regierung und der
Deutſchen Botſchaft in Madrid iſt die Auf-
hebung des Sichtvermerkszwanges mit Wir-
kung vom 15. Oktober 1928 vereinbart worden.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß 6800
Mann franzöſiſche Heimattruppen neben der
Beſatzung sarmee an den Manövern im
beſetzten Gebiet teilgenommen haben. Gründe
der militäriſchen Ausbildung beſtimmten das
franzöſiſche Kriegsminiſterium dieſe Truppen
vorläufig im beſetzten Gebiet zu belaſſen.
Jhr Rücktransport nach Frankreich werde in
den nächſten Wochen erfolgen.

Preußenregierung und Konkordat.
Die parlamentariſche Lage wird immer

ſchwieriger: Die Preußenregierung zeigt bis
her wenig Neigung, der Volkspartei den in
Ausſicht geſtellten Eintritt ins Kabinett zu ge
währen, die Folge könnte eine Kriſis im Reichs
kabinett ſein durch Zurückziehung der beiden
nur in Erwartung des Regierungseintritts in
Preußen dem Reich zur Verfügung geſtellten
volksparteilichen Miniſter. Jetzt kommt auch
noch die Abſicht der Preußenregierung, ein
Konkordat mit dem Papſt zu ſchließen, wodurch
nicht nur die durch die Panzerkreuzerbewilli-
gung bereits höchſt erregten ſozialiſtiſchen
Wähler vor eine neue, ſchwerſte Vertrauens-
probe geſtellt werden, und die Demokraten in
große Gewiſſenskonflikte kommen, ſondern auch
die Volkspartei als Gegnerin des Konkordats
eine ſtarke Zumutung geſtellt wird.

Die Preußenregierung iſt daher bemüht, die
aufbrauſenden Wogen wenigſtens einigermaßen
zu beruhigen, indem ſie erklärt: mit dem Kon-
kordat iſt es gar nicht ſo eilig.

Eine amtliche Erklärung.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

ſchreibt „Jn letzter Zeit ſind von verſchiedenen
Seiten Nachrichten in die Preſſe gelangt, die
von einem Abſchluß der zwiſchen dem Kultus
miniſter und dem hieſigen apoſtoliſchen Nun
tius geführten Verhandlungen und von der
Fertigſtellung einer Konkordatsvorlage wiſſen
wollen. Dieſe Nachrichten ſind offenbar im
Zuſammenhang mit den parlamentariſchen
Erörterungen über die Erweiterung der Preu-
ßenkoalition entſtanden.

Die preußiſche Staatsregierung hat durch
den Miniſter Dr. Becker bereits wiederholt
im Landtag erklären laſſen, daß es gerade
vom Standpunkt der ſtaatlichen Jntereſſen
durchaus erwünſcht ſei, das Vertragsverhält-
nis zwiſchen Staat und katholiſcher Kirche
gemäß den durch die Reichsverfaſſung ge
ſchaffenen veränderten ſtaatsrechtlichen Ver
hältniſſen neu zu wählen. Die hier ſeit ge
raumer Zeit ſchwebenden Verhandlungen
ſind beiderſeits unverbindlich geführt und
keineswegs abgeſchloſſen. Unter dieſen Um
ſtänden hat das preußiſche Kabinett zu der
Materie noch nicht Stellung nehmen können.

Gegenüber dem auf dem Schulgebiet ge-
äunßerten beſondern Beſorgniſſen wird aus-

drücklich erklärt, daß eine Vereinbarung
zwiſchen Staat und Kirche, die die Staats
hoheit auf dem Schulgebiet einſchränken
könnte, nicht in Frage kommt.“
Wie von parlamentariſcher Seite verlautet,

ſoll der fertiggeſtellte Konkordatsentwurf am
nächſten Dienstag zum erſtenmal im preußi-
ſchen Kabinett erörtert werden. Auch hier han-
delt es ſich nur um eine Vorbeſprechung, die
der Miniſterpräſident mit den Staatsminiſtern
durchführen will. Der endgültige Abſchluß des
Konkordats liegt noch in weiter Ferne.

Der 30. Proteſtantentag
gegen das Konkoroat.

Jn der geſtrigen Mitgliederverſammlung
des Deutſchen Proteſtantenvereins in Eiſenach
wurde folgende Kundgebung einſtimmig an-
genommen:

Die aus ganz Deutſchland auf dem Deut-
ſchen Proteſtantentag verſammelten Vertreter
des deutſchen freien Proteſtantismus erfahren
mit ernſteſter Sorge, daß preußiſche Verhand-
lungen mit dem Vatikan über den Abſchluß
eines Konkordats weit gediehen ſind.

Wir wollen den konfeſſionellen Frieden.
Ein Konkordat dient dem nicht. Abgeſehen von
der Erfahrung, daß Konkordat oft in der Aus
legung Diskordat zwiſchen den Vertrag-
ſchließenden wird muß jedes Konkordat im
paritätiſch wirken. Einen dem völkerrechtlichen
Vertrag mit dem Papſt vollwertig entſprechen-
der Vertrag mit den evangeliſchen Landes-
kirchen gibt es nach der Eigenart des Prote-
ſtantismus nicht. Wir wollen einen ſolchen
Vertrag auch nicht, denn wir wollen keine
klerikale Herrſchaft im deutſchen öffentlichen
Leben, noch in der evangeliſchen Kirche. Wir
lehnen jeden völkerrechtlichen Vertrag zwiſchen
Staat und Kirche ab. Die Beziehung zwiſchen
Staat und Kirche ſoll und muß unter voller
Wahrung der kirchlichen Jntereſſen geregelt
werden, aber nur durch korreſpondierende
Staats- und Kirchengeſetze. Wir richten des
halb an alle verantwortlichen Stellen in Reich
und Ländern, die dringende Aufforderung:
Schließt kein Konkordat!

e

Franzöſiſcher „Feppelinproteſt'.
Wegen Ueberfliegens von Wiesbaden,

Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat
darauf aufmerkſam gemacht, daß der „Graf
Zeppelin“ auf ſeiner letzten Fahrt über Wies-
baden gefahren ſei, obwohl die Ueberfliegung
des beſetzten Gebietes nach den Beſtimmungen
nicht geſtattet ſei. Dr. Eckener hat dem Reichs-
verkehrsminiſterium darauf mitgeteilt, daß
meteorologiſche Gründe ihn gezwungen haben,
den Kurs über Wiesbaden zu nehmen.

Es iſt anzunehmen, daß die Angelegenheit
damit erledigt iſt. Uebrigens iſt der „Graf
Zeppelin“ auf ſeiner Fahrt den Rhein entlang
von einem franzöſiſchen Flugzeug begleitet
worden.

Der Reichsbahngeneralditektor
erklärt

Ueber die Sicherheit auf der Reichsbahn und
die bevorſtehende Einführung des Zweiklaſſen
ſyſtems erklärte Generaldirektor Dr. Dorp-
müller einem Preſſevertreter:

Es iſt ausdrücklich feſtzuſtellen, daß die
Reichsbahn prozentual viel ſtärkere Ausbeſſe-
rungsarbeiten leiſtet als vor dem Kriege. Die
in der Denkſchrift des Unterſuchungsausſchuſſes
vorgeſchlagenen Verbeſſerungen ſind von uns
zum großen Teil ſchon in die Wege geleitet
worden. Dies bezieht ſich beſonders auf die
bayeriſchen Verhältniſſe. Die langen Dienſt
und Feierſchichten ſind traditionell in Süd-
deutſchland überliefert. Das Perſonal ſelbſt
hält mit großer Zähigkeit an dieſer Einteilung
feſt, ich bin aber entſchloſſen, wenigſtens auf
ſtark befahrenen Strecken das normale Schicht
ſyſtem einzuführen. An den Hauptbrennpunk-
ten des bayeriſchen Verkehrs iſt die neue
Dienſteinteilung jetzt ſchon durchgeführt. Zu
gleich mit dieſen Maßnahmen bemühen wir
uns, die Signale auf allen deutſchen Strecken
zu vereinheitlichen.

Jn der Denkſchrift iſt darüber Klage geführt
worden, daß das Schienenmaterial nicht mehr

ſo haltbar ſei wie früher. Die Schienen werden
den ſchärfſten Prüfungsmethoden unterworfen
und genau auf Zug und Druck unterſucht. Von
jeder Schienenlieferung werden Teile abge-
ſchnitten und bis zum Zerreißen gezerrt.
Außerdem wird eine ſchwere Stahlkugel unter
hydrauliſchem Druck auf den Schienenkopf ge
preßt.

Generaldirektor Dorpmüller ging dann auſ
die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems ein.
Da wir in Deutſchland rund 30000 Wagen
4. Klaſſe haben, können dieſe Wagen nicht mit
einem Ruck aus dem Betriebe gezogen werden.
Wir haben deshalb vom Reichsverkehrsmini-
ſterium die Erlaubnis eingeholt, dieſe Wagen
vorläufig weiter verwenden zu dürfen. Wir
werden dafür ſorgen, daß mit größtmöglicher
Schnelligkeit ein einheitlicher Typ für die Holz-
klaſſe geſchaffen wird.

Die neuen Holzklaſſentypen ſollen, was
die Bequemlichkeit, Jnnenausſtattung, Form
der Sitze anbetrifft, den D-Zugwagen der

S Klaſſe gleichen, allerdings mit Einzelab
rn und ohne die langen Durchgangskorri-
ore.
Wir erwarten, daß beſonders in den dicht

beſiedelten Gebieten, hauptſächlich in den Jn-
duſtriezentren, eine Aufwanderung in die
2. Klaſſe ſtattfindet, die ſich ja im Preiſe nun
nicht mehr ſo viel von der 3. Klaſſe unter-
ſcheidet, wie früher. Wir haben deshalb ſchon
jetzt bedeutend mehr 2. Klaſſewagen als bisher
in dieſen Gebieten eingeſetzt.

Die Neuyorker Wochenſchrift „The Literary
Digeſt“ veröffentlicht Ergebniſſe der von ihr
veranſtalteten Probeabſtimmung für die Prä-
ſidentſchaftswahlen. Von den 752 810 Stimmen,
die aus 20 Staaten eingingen, entfielen 514 397
auf Hovpver und 231 061 auf Smith.

Die Mailänder Zeitungen melden aus
Rom, daß Jtalien im neuen Jahre acht Neu-
bauten an Kriegsſchiffen auf italieniſchen
Werften ausführen laſſe. Der Etat enthalte
ferner Anforderungen für Bombenfluggeſchwa
der in Brindiſſi und Monza.
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Die Kriſe der deutſchen
Rechten.

Von Dr. Cremer, M. d. R.
Die innere Umſtellung des Stahlhelms hat.

in dieſen Tagen zu einer Löſung der Be
ziehungen geführt, die eine große Anzahl von
führenden Perſönlichkeiten der Deutſchen
Volkspartei mit dem Stahlhelm verbanden.
Gerade in Mitteldeutſchland und insbeſondere
in Halle konnte dieſe Löſung nicht vor ſich gehen,
ohne in weiten Kreiſen der Deutſchen Volks
partei ſchmerzliches Bedauern hervorzurufen,
iſt doch hier mehr noch als in anderen fried
licheren Gegenden des Vaterlandes Vor
geſchichte und Entſtehung des Stahlhelms aufs
engſte mit Perſönlichkeiten verknüpft, die auch
in der Deutſchen Volkspartei führend hervor
getreten ſind und Schulter an Schulter in
ſchweren Tagen innerer Kämpfe mit den übri
gen Stahlhelmkameraden vereinigt, erfolgreich
gegen die Mächte des Umſturzes und der Ver
wüſtung gekämpft haben. Der überparteiliche
und unpolitiſche Charakter des Stahlhelms als
eines Bundes alter Frontſoldaten iſt es ge
weſen, der die volksparteilichen Kameraden in
nerhalb des Bundes erhalten hat, mochte auch
im Laufe der Zeit immer deutlicher werden,
daß an deſſen maßgebenden Stellen die konſer
vative Einſtellung ſich fortgeſetzt verſtärkte, wäh
rend der Geiſt des Liberalismus in ſei-
ner nationalen Bedeutung oft verkannt und
nicht nach Gebühr eingeſchätzt wurde. Jn der
letzten Zeit jedoch geſtaltete ſich der Stahlhelm
mehr und mehr zu einem politiſchen Verband
um, der mit politiſchen Mitteln in das poli
tiſche Schickſal des Landes einzugreifen bemüht
iſt. Programmatiſche Kundgebungen ſchärfſter
Formulierung ſtellen ſich in klaffenden Gegen
ſatz zu Programm und politiſcher Praxis der
Deutſchen Volkspartei, dagegen dicht an die
Seite der politiſchen Gruppen der äußerſten
Rechten, die offenbar die maßgebende Stellung
im Stahlhelmlager erobert haben. Jn einem
Bunde, der den Haß gegen den Staat predigt
und die verfaſſungsmäßigen Grundlagen ſeiner
Exiſtenz zu erſchüttern trachtet, iſt kein Pla
mehr für die Anhänger einer Partei, die
dem Boden der beſtehenden Verfaſſung nach
Verſöhnung der Gegenſätze und v
Fortſchritt ſtrebt. Die Stahlhelmleitung ſelbſt
dürfte ſchon ſeit längerer Zeit mit einer der
artigen Entwicklung ihres Verhältniſſes zur
Deutſchen Volkspartei gerechnet haben; ihr iſt
es offenbar viel mehr darum zu tun, in de
allgemeinen Umbildungsprozeß der deutſchen
Rechten deren Führung in die Hand zu be
kommen, als in einer Linie zu marſchieren,
die auch den Anhängern der liberalen Welt
anſchauung das Mitgehen ermöglicht.

In der Kriſe der deutſchen Rechten, die heute
zu deren Neugeſtaltung drängt, ſtrebt der
Stahlhelm zur Führung der radikaleren Rich-
tung, die faſt mit derſelben Stärke, wie ſie die
Deutſche Volkspartei angreift, auch Kritil
an der deutſchnationalen Führung
ſeit 1924 übt und diejenigen beiſeite zu drän-
gen ſucht, die von 1924 bis 1928 bemüht ge-
weſen ſind, der Deutſchnationalen Partei An-z
teil an der Staatsführung und Mitarbeit an
den poſitiven Aufgaben der Politik zu ſichern
Auch die deutſchnationale Führung hat die ſeit
1924 in einer Reihe aufeinanderfolgender bür-
gerlicher Kabinette getriebene Außenpolitik ge,
nehmigt und gebilligt, indem ſie die parlamen,
tariſche Verantwortung dafür übernahm. Auch
die deutſchnationale Führung hat in der Jn-
nenpolitik ſich auf den Boden der beſtehenden
Verfaſſung und des parlamentariſchen Syſtem
geſtellt; ja, ſie hat es überſteigert, wenn ſic
durch Mehrheitswahl aus ihren Reihen dic
Miniſter beſtimmte, die durch das Vertrauer
des Reichspräſidenten v. Hindenburg in das
Kabinett berufen werden ſollten. Sie hat prak,
tiſch bei Gelegenheit der Regierungsbildunt
im Januar 1927 auf die Betätigung ihres mon,
archiſtiſchen Programmpunktes Verzicht gelei,
ſtet und durch Verlängerung des Republik
ſchutzgeſetzes dem heutigen Staat ſein Exiſtenz,
recht zuerkannt. Alles das ſoll nun nach Mei,
nung der Radikalen nicht geweſen ſein, de-
Faden ſoll wieder da aufgenommen werden, wi
man ihn im Jahre 1924 fallen ließ, und die
Deutſchnationale Partei ſteht vor der Entſchei,
dung, ob ſie ſich dieſer Forderung fügen, ode;
einen Trennungsſtrich gegen ſie ziehen ſoll
Das Geſchehene läßt ſich nicht ungeſchehei
machen. Die Mitarbeit der Deutſchnationale

n der Reichsregierung hat eine Reihe unleug
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barer Erfolge auf den verſchiedenſten Gebteten
ermöglicht und einem großen Teil der Partei-
mitglieder will es nicht einleuchten, daß man
in eine grundſätzliche Oppoſition gegen den
heutigen Staat zurückkehren ſoll, in dem man
eine beachtliche, auch durch die Verluſte des
letzten Wahlkampfs nicht vernichtete Macht-
ſtellung erobert hat. Unbedingte Oppoſition
heißt Verzicht auf praktiſche Beeinfluſſung der
Geſetzgebung, an der Unternehmer und Arbeit-
nehmer in Stadt und Land ebenſo intereſſiert
ſind, wie die freien Berufe und die Beamten.

Die Kriſe der deutſchen Rechten
ergibt ſich von ſelbſt aus den ſich einander
widerſprechenden Jdeen, die politiſch in dem
Gegenſatz von Stahlhelm und Jungdo, wirt-
ſchafts- und ſozialpolitiſch in dem Gegenſatz
zwiſchen Hugenberg und Lambach ſich verkör-
pern. Unter dem höheren Geſichtspunkt der
geſchichtlichen Entwicklung betrachtet, handelt
es ſich darum, ob die Deutſchnationale Partei
ſich zu einer poſitiv eingeſtellten konſervativen
Staatspartei entwickelt, was vom Standpunkt
des allgemeinen Wohls aus aufs dringendſte
zu wünſchen wäre,
Standpunkt ſtarrer Negation der Gegenwart
zurückzieht und grundſätzlich und mit allen zu-
läſſigen Mitteln zur Wiederherſtellung des Zu-
ſtandes von ehemals ſtrebt. Die geſchichtliche
Entwicklung in allen Ländern, die ähnliche Si-
tuationen ihres öffentlichen Lebens zu meiſtern
hatten, zeigt, daß nach jeder großen Staatsum-
wälzung die Reſtauration des vorausgegange-
nen Zuſtandes beſtenfalls nur zu einem ganz
vorübergehenden Erfolg gelangen konnte. Jn
England haben die Stuarts, als ſie nach der
Cromwellſchen Revolution zurückkehrten, nur
wenige Jahrzehnte ſich behaupten können; die
franzöſiſche Reſtauration nach der Beſiegung
Napoleons dauerte 15 Jahre. Wenn in Eng
land wie in Frankreich der konſervative
Staatsgedanke in der Folgezeit dann erneut
erſtarkt iſt, ſo immer nur dadurch, daß er das
Vergangene entſchloſſen hinter ſich ließ, ſich mit
beiden Füßen in die Gegenwart ſtellte und kon-
ſervative Staatsparteien ſchuf, die auf dem
Boden des herrſchenden Syſtems ſich ihren
Platz eroberten. Das treffendſte Beiſpiel aber
für die Hoffnungsloſigkeit einer Bewegung,
die ſich in dem Streben erſchöpft, das Ver
gangene wieder aufzurichten, bildet die Ge-
ſchichte der franzöſiſchen Monarchiſten nach der
Ausrufung der dritten Republik von 1870. Zu
Beginn der 1870er Jahre, noch getragen von
der Mehrheit des franzöſiſchen Volkes, ſchmolz
dieſe Bewegung zur Bedeutungsloſigkeit in-
nerhalb eines Jahrzehntes zuſammen und iſt
niemals wieder dazu gekommen, das Geſchick
des Landes maßgebend mitzubeſtimmen.

Es iſt kaum denkbar, daß die deutſche Ent
wicklung ſo ganz andere Wege gehen könnte,
wie die der anderen großen europäiſchen Völ-
ker. Es iſt um ſo weniger denkbar, als gerade
die dringendſten nationalen Aufgaben, vor
denen das deutſche Volk heute ſteht, wohl nicht
anders als auf dem Boden ſeines gegenwärti-
gen Verfaſſungszuſtandes gelöſt werden kön-
nen. Wer das deutſche Kaiſertum
wieder aufrichten will, und dabei Deutſch-
Oeſterreich in das Reich einzubeziehen wünſcht,
wird nicht überſehen können, daß der Weg dazu
erſt geöffnet ſein wird, wenn die Vielheit der
deutſchen Länder und die Anſprüche der in den
Ländern herrſchend geweſenen Dynaſtien end-
gültig der Vergangenheit angehören. Ein
durch Verfaſſungskämpfe in ſeinen Grundfeſten
erſchüttertes Deutſchland wird am wenigſten
imſtande ſein, ſchrittweiſe die Feſſelung des
Verſailler Vertrages zu löſen und die Laſt der
Reparationen abzubürden. Nichts Schlimmeres
könnte der deutſchen Wirtſchaft geſchehen, von
deren Geſundheit mehr denn je die Exiſtenz
des Volksganzen abhängt, als wenn die müh-

oder ob ſie ſich auf den

und politiſchen Gründen erwarten konnte. Der

ſprechend ihrer bisherigen Haltung, auch fer-
nerhin auf beſchleunigte
Löſung dieſer Frage hinzuwirken.

gleichen Parteien mit folgendem Wortlaut an
genommen:
Reichstages gibt ſeiner Beſorgnis über die
Entwicklung der Lage der Minderheiten Aus-

e kkeàkdee

ſam erzielte wirtſchaftliche und ſoziale Beruhi-
gung erneut durch ſchärfſte Aufrollung aller
Gegenſätze zerſtört würde.

Hier zur Klarheit über das Mögliche, und
daher für die Zukunft einer ſtarken politiſchen
Rechten Tragbare zu gelangen, muß der Wunſch
aller ſein, die eine ſtarke konſervative Partei.
für einen weſentlichen Faktor der deutſchen
Weiterentwicklung anſehen. Vorerſt ſcheint der
Ausgang des Ringens der Geiſter um den
rechten Kurs noch in weiter Ferne zu liegen.
Jnzwiſchen aber iſt durch den inneren Zwiſt im
Lager der Rechten dieſer wichtige Faktor des
politiſchen Gleichgewichts der Kräfte aus-
geſchaltet, und den Schaden davon hat die
Sache des Bürgertums in ſeiner Ge-
ſamtheit zu tragen. Ein Sieg der radikalen
Richtung auf der Rechten kann nicht zur Samm-
lung des Bürgertums, ſondern nur zu ſeiner
weiteren Zerſplitterung führen und wird daher
niemand willkommener ſein, als den Kräften
des Sozialismus, die heute ſchon ihre weſent-
lichſten Erfolge aus der Uneinigkeit des Bür-
gertums ziehen. Niemals würde die Mehr-
heit des deutſchen Bürgertums es ertragen,
von einer einſeitig eingeſtellten radikalen
Gruppe geführt zu werden; und ſo muß der
innere Sinn des Bekenntniſſeszum Frontgeiſt verlorengehen, wenn der
Bund der alten Frontkämpfer zum Extremen
ſtrebt, anſtatt im Geiſte der Ueberparteilichkeit
zur Zuſammenfaſſung aller, die guten Willens
ſind, gleichviel welcher politiſchen Ueberzeugung
ſie im einzelnen huldigen.

Kefne Parteibindung dec Otahlhe'm.
Zu dem Volksbegehren des Stahlhelms gibt

die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms eine Er-
klärung aus, daß das Volksbegehren vom Stahl-
helm unter keinen Umſtänden in irgendwelcher
Bindung an die Deutſchnationale Volkspartei
oder eine ſonſtige einzelne Partei durchgeführt
werde, ſondern entweder ohne Hilfe irgend-
einer Partei oder gemeinſfam mit allen Par-
teien, die für Beſeitigung der Grundſchäden
des parlamentariſchen Syſtems eintreten.

Entſchließungen des Auswärtigen
Ausſchuſſes.

Nach zweitägiger eingehender Debatte über
die Genfer Verhandlungen ſtimmte der Aus-
wärtige Ausſchuß des Reichstages über ver-
ſchiedene Anträge und Entſchließungen ab.
Unter Ablehnung eines kommuniſtiſchen An-
trages, der der Regierung wegen ihrer Haltung
in Genf das Mißtrauen ausſprechen ſollte,

wurde eine Entſchließung der Deutſchen
Volkspartei, des Zentrums, der Bayriſchen
Volkspartei, der Sozialdemokraten, der
Demokraten und der Wirtſchaſtspartei an
genommen, worin der Auswärtige Ausſchuß

der deutſchen Delegation für die in Genf
geleiſtete Arbeit ſeinen Dank ausſpricht.
Der Ausſchuß bedauert jedoch, daß die

beiden großen, das deutſche Volk in allen
ſeinen Schichten bewegenden Fragen der
Räumung des Rheinlandes und der allge
meinen Abrüſtung nicht ſo gefördert worden
ſind, wie es Deutſchland aus rechtlichen

Ausſchuß erſucht die Reichsregierung ent-

und befriedigende

Außerdem wurde eine Entſchließung der

„Der Auswärtige Ausſchuß des

druck. Er fordert die deutſche Regierung auf,

die Befriedung der Völker ſo bedeutungs-
volle Frage des Schutzes der Minderheiten
verſtärkte Aufmerkſamkeit und Sorge finde.
Eine ähnliche Entſchließung der Deutſchnatio-
nalen war durch die Annahme dieſer Ent-
ſchließung erledigt.
Von den Kommuniſten war der Antrag ein
gebracht worden, die Regierung aufzufordern,
daß ſie den Kabinettsbeſchluß über den Bau
des Panzerkreuzers wieder aufhebe. Der Aus-
ſchuß entſchied jedoch gegen die Stimmen der
Antragſteller, da er für einen ſolchen Beſchluß
nicht zuſtändig ſei.

Fiaggenverorönung und Panzer-
kreuzer im Landtag.

Im Preußiſchen Landtag begründete geſtern
in ſehr temperamentvoller Weiſe der deutſch
nationale Abg. Steuer den Urantrag der
Deutſchnationalen zur Flaggenfrage, in dem
dagegen proteſtiert wird, daß trotz des be
kannten Staatsgerichtshofentſcheides noch ver-
ſchiedene Erlaſſe, z. B. einer des Jnnen-
miniſters, beſtehen, der den Amts- und Ge
meindevorſtehern Flaggen in Reichsfarben
vorſchreibt. So wird gewünſcht, daß
alle Flaggenvero gen aufgehoben und daß
Miniſterialdirektor Badt, deſſen Verhalten in
dem hervorgeruſfenen Rechtsſtreit in der
Flaggenfrage das Anſehen des preußiſchen
Staates beſchäftigt hat, aus ſeiner jetzigen
Dienſtſtelle abberufen werde.

Abg. Steuer führte u. a. aus: Die preußiſche
Regierung hat in der Flaggenfrage das Not-

verordnungsrecht bewußt mißbraucht, um poli-
tiſche Vorteile herauszuholen, die im Wege der
ordentlichen Geſetzgebung unerreichbar ſeien.
(Sehr wahr, rechts!) Unerhört ſei, daß die
Staatsregierung trotz des Staatsgerichtshofs-
entſcheides eine Verordnung beſtehen ließ,
wonach die Amtsvorſteher dann, wenn ſie kein
Dienſtgebäude haben, ſogar ihr Privathaus
gezwungenermaßen flaggen ſollen, was den ſo

genannten demokratiſchen Prinzipien von der
Geſinnungsfreiheit ſcharf zuwiderlaufe.

Abg. Rhode (Wirtſchaftspartei) ſprach ſich
gegen den deutſchnationalen Antrag aus, eben-
ſo Abg. von Eynem (D. V. P.), der Ueber-
weiſung an den Verfaſſungsausſchuß bean-
tragte. Dieſe Ueberweiſung wurde dann vom
Haus beſchloſſen.

Der kommuniſtiſche Urantrag gegen den
Panzerkreuzer wurde von allen Parteien gegen
die Kommuniſten abgelehnt, nachdem man die
Antragſteller mehrfach noch ſehr deutlich auf
den Widerſpruch hingewieſen hatte, daß Ruß-
land mit aller Macht rüſtet, aber den deutſchen
Kommuniſten befiehlt, für Abrüſtung einzu-
treten.

Spaltung in er engliſchen
Arbeiterpartei.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Der
Proteſt der Arbeiterpartei gegen das britiſch-
franzöſiſche Flottenabkommen hat den Austritt
der Odtsgruppen Holl, Lanceſter und Ports-
mouth zur Folge gehabt. Die Sezeſſion der
nationaliſtiſchen Arbeiterparteiler aus der
Geſamtpartei iſt damit noch nicht zum Abſchluß
gekommen.

Das engliſch- franzöſiſche Abkommen.
Meinungsverſchiedenheiten über die

Veröffentlichung.
Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet

aus Paris, Briand habe zugegeben, daß der
franzöſiſche Botſchafter in London am Montag
bei der britiſchen Regierung auf Veröffent-

net en

und im Anſchluß an den franzöſiſchen Miniſter
rat vom Dienstag beauftragt wurde, den
Schritt zu wiederholen. Die franzöſiſche Regie
rung wünſche lediglich die Veröffentlichung des
Wortlautes des Marinekompromiſſes, während
die britiſche Regierung meine, die drei Noten,
aus denen das franzöſiſch-britiſche Abkommen
beſteht, ſollten in ihrer Geſamtheit veröffent

licht werden. v
Keuer Liebesroman

im rumäniſchen Königshauſe.
Ungariſche Zeitungen veröffentlichen eine

aus Großwardein datierte Meldung, wonach in
Rumänien Gerüchte darüber im Umlauf ſeien,
daß Prinz Nikolaus, Mitglied des Regent-
ſchaftsrates und Vormund des minderjährigen

kronprinzen Carol, mit einer jungen Ariſto
kratin aus Rumänien heimlich nach dem Aus-
land gereiſt ſei. Der Prinz befand ſich ſeit
längerer Zeit nicht mehr in Rumänien, ſeine
Abweſenheit fiel aber nicht auf, da man er-
klärte, der Prinz habe ſich zwecks Erholung ins
Ausland begeben. Wie das Blatt weiter be
richtet, hat Prinz Nikolaus mit der Dame in
Paris beim Exprinzen Carol Wohnung ge
nommen.

Der neue Liebesroman des königlichen
Hauſes hat in politiſchen Kreiſen Beſtürzung
hervorgerufen. Den Blättern wurde ſtrengſtens
verboten, über die Angelegenheit zu berichten.
Die ausländiſchen Telephon- und Telegraphen-
verbindungen, ſowie die Poſt werden einer
ſtrengen Kontrolle unterworfen. Der rumä-
niſche Hof, die beiden übrigen Mitglieder des
Regentſchaftsrates und die Regierung ren
ſich alle Mühe, den Liebesroman des Prinzen
Nikolaus geheim zu halten.

Nach Paris wurden Kuriere an den Prinzen
entſandt, und die Königinwitwe Marie hat in
einem Brief den Prinzen Nikolaus gebeten,
ſofort nach Bukareſt zurückzukehren. Dieſer
Brief blieb aber unbeantwortet. Die Königin-
witwe ſoll auch an den Exkronprinzen einen
Brief gerichtet haben mit der Bitte, er möge
ſeinen Bruder überreden, nach Rumänien
zurückzukehren.

Der Finanzausſchuß der franzöſiſchen Kam

mer nahm unter ſchärfſtem Proteſt der
Sozialiſten mit 9 gegen 6 Stimmen einen
Regierungsentwurf an über Rückgabe der
durch die Geſetze über die religiöſen Orden
und über die Trennung von Kirche und Staat
konfiszierten Güter der Religionsgeſellſchaften.
Auf Antrag ſollen auch die Miſſionsgeſelß
ſchaften ihre Güter zurückerhalten.

n der Sitzung des Auswärt Ausſchuſſes wurde als mutmaßlicher en es
Zuſammentritts der Sachverſtändigen der Be
ſatzungsmächte und Deutſchlands Dezember
bzw. Januar genannt. r 2

Jn Schanghai wurde ein engliſches Kinder-
fräulein auf der Straße durch Schüſſe getötet
und ein engliſcher Kaufmann ſchwer verletzt.
Wie man vermutet, handelt es ſich entweder
um einen Raubmord oder um den Racheakt
einer chineſiſchen Räuberbande, die von der
Polizei aufgefunden wurde, wobei zwei Mit-
glieder der Bande getötet und acht verhaftet
worden waren.
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Das papier und ſeine Geſchichte.

Unſer Zeitalter hat man oft das „papierene“
genannt. Dieſe Bezeichnung hat einen gewiſſen
Unterton, der neben der ungeheuren Bedeutung,die das Papier für unſere Jeſamte Kultur hat,
auch die Schattenſeiten andeutet. Schon Herder
et mit ironiſchem Nebenſinn: „Heil dem Er-
inder des Papiers; wo er begraben liege, Heil

ihm! Mehr als alle Monarchen der Erde hat er
für unſere Literatur getan, deren ganzer Betrieb
von Lumpen ausgeht und ſo oft in Makulatur
endet! Wie der Sonnenſchein die Fliegen, ſo hat
er Schriftſteller geweckt und Soſien (Buchhändler)
bereichert.“

Herder wußte noch nicht, daß wir den Erfinder
namhaft machen können. Die Geſchichte des Pa-
piers lag ganz im argen, bis 1886 und 1887
Briquet, Wiesner und Karabacek die älteſten
Papiere ſowohl mikroſkopiſch als auch philologiſch
und hiſtoriſch unterſuchten.

Das Papier iſt eine Erfindung der Chineſen.
Der Ackerbaumeiſter Tſailoung oder Tſailun er-hielt im Jahre 105 n. Chr. dafür die höchſte Aus

eichnung. Die Quelle iſt zuverläſſig; es ſind dieKnnalen der ſpäteren Han-Dynaſtie. Das älteſte
erhaltene Stück Papier, ungefähr aus dem Jahre
150, wurde 1907 von Aurel Stein in der Nähe der
Großen Mauer gefunden. Sven Hedin fand 1920
in der chineſiſchen Ruinenſtadt Loulan Papiere,
vond enen eins etwa aus dem Jahre 180 ſtammt
Von China aus drang die Kenntnis der Papier-
bereitung durch Kriegsgefangene nach Weſten ins
arabiſche Ländergebiet. Samarkand in Turkeſtan
wurde im Jahre751 der Ausgangspunkt der Pa-
pierfabrikation im Jſſlam 794 bis 795 wurdeunter Harun al Raſchid die ſtaatliche Papierfabrik
in Bagdad gegründet Bald darauf folgte Da-
maskus. Jn Kairo packte man ſchon im Anfang
des elften Jahrhunderts alle Waren in Papier
ein. Oeſtlich verbreitete ſich das Papier nach Per-
ſien und Jndien.

Die früher verbreitete Anſicht, das chineſiſche
nud arabiſche Papier ſei aus roher Baumwolle

n. Reines
Baumwollpapier hat es nie gegeben. Die Chineſen
hergeſtellt worden. iſt als irrig erwieſen

ſtellten das Papier aus verfilzten Pflanzenfaſern
her. Die oſtturkeſtaniſchen Papiere des vierken
und fünften Jahrhunderts ſind ein Gemenge von
rohen Baſtfaſern aus der Rinde verſchiedener
Pflanzen (Chinagras, Lein und Hanf, Papier-
maulbeerbaum). Seit dem 7. und 8. Jahrhundert
wechſeln Rohfaſerpapiere und Hadernpapiere. Das
Hadernpapier iſt auch chineſiſche Erfindung, aber
von den Arabern verbeſſert. Die Rohſtoffe wurden
mechaniſch zerkleinert, wahrſcheinlich urſprünglich
im Mörſer. Aus den Faſern und dem darüber

egoſſenen Waſſer entſtand ein dicker Brei, aus
em das Papier mit einem Drahtrahmen ge-

ſchöpft wurde. Der Drahtrahmen kommt auch
ſchon bei den Arabern vor.

Seinen Namen erhielt der Beſchreibſtoff vom
Papyrus, den er in Aegypten direkt (ohne das
Zwiſchenglied des Pergaments) ablöſte.

m zwölften Jahrhundert gelangte das Papier
durch die Araber nach Spanien und Frankreich und
um 1270 aug nach Jtalien. Die bedeutendſten
ſpaniſchen apierfabriken im. zwölften Jahr-

undert waren Kativa, Valencia und Toledo. Jn
Jtalien wurde zuerſt Fabriano in der Mark An-
kona berühmt. Später entſtanden auch am Garda-
ſee, in Genug und in Mailand große Fabriken.

Süddeutſchland bezog das Papier lange aus
Jtalien (Mailand und Venedig), der Weſten und

orden aus Burgund und Frankreich durch die
Papiermärkte in Brügge, Antwerpen und Köln.

Die älteſte nachweisbar deutſche Papiermühle
ſoll ſchon um 1290 auf dem Hammer am Flatt-
bach, in der Vorſtadt Oelſchwang bei Ravensburg
geweſen ſein. 1336 waren nämlich die beiden
Brüder Holbein in Streit mit ihren Mitbürgern
wegen der Quellen. Aber es iſt zwar von Flüſſen,
Brünnen und Mühlen die Rede, dagegen mit
keiner Silbe von Papier. Erſt 1467 iſt begeugt
daß die Papierer Kunrat. Peter und Stengeli ein
Haus zu Schornreuth Weiler bei Ravensburg,
das vormals eine Mühle geweſen, erkauft und ein
„Papierhuß“ erbaut haben. Ravensburg war
weiterhin ſehr bedeutend und lieferte ſogar ins
Ausland.

Auch die weiteren Zahlen: 1312 Kaufbeuren,
1320 zwiſchen Köln und Mainz, 1347 Au bei Muün-
chen, 1356 Lesdorf in Oeſtereich, haben ſich bisher

nicht bewährt. Mit voller Sicherheit nachgewieſen
iſt erſt die Papiermühle von Ulman Strom r bei
Nürnberg (1389). Er hat über ſeine Tätigkeit
ein Tagebuch hinterlaſſen, das ſich im Germani-
ſchen Muſeum in Nürnberg befindet.

gen Betrieb der „Papiermühlen“, die an
Waſſerläufen lagen, dienten, da man Turbinen
noch nicht kannte, die Waſſerräder. Sie trieben
im Jnnern das Stampfwerk, das in einem aus
gehölten, maſſiven Troge das Hadernmaterial
mit Wucht zermalmte. Die Stampfen wurden
ſpäter durch den Holländer erſetzt, der 1670 in
Holland eingeführt, 1718 in Deutſchland über-
nommen wurde. Auch das „Schöpfen“ des Pa-
piers durch den Büttgeſellen wurde ſpäter durch
eine maſchinelle Einrichtung, die endloſe Sieb-
maſchine, erſetzt, die 1799 von dem Franzoſen
Louis Robert a are wurde.

Der Holzſchliff ſtatt der Lumpen wurde ſchon
in den 1760er Jahren von dem Regensburger
Paſtor Jakob Chriſtian Schäffer, der von den
Weſpenneſtern angeregt wurde, erfunden. Aber
der Erfinder wurde bloß verhöhnt. Die Erfin-
dung mußte deshalb 1840 zum zweiten Male ge-
macht werden von dem Weber Friedrich Gottlob
Keller in Haynichen in Sachſen. Dieſer verkaufte

ſie an den Papierfabrikdirektor Heinrich Völter
in Bautzen, der die Holzſtoffinduſtrie gegründet
hat. Später wurde das Holz nicht mehr geſchliffen,
ſondern die Holzfaſer auch chemiſchem Wege auf
geſchloſſen durch die Holzzellſtoff- oder Zelluloſe-
fabrikation. Aber der Erhaltung der geiſtigen
s iſt das Holzpapier nicht günſtig. Die
Lebensdauer einer darauf gedruckten eng be
trägt nur 20 bis 30 Jahre. Profeſſor L.

Ein intereſſanter ägyptiſcher Papyrus.
Aus Leningrad wird gemeldet: Eine ägyp-

tiſche Papyrusrolle in der Eremitage in Lenin-
grad, die man in Gelehrtenkreiſen als „mathe-
matiſchen Papyrus“ bezeichnet, iſt nunmehr
vollſtändig entziffert worden. Der Papyrus,
der aus dem 18. Jahrhundert v. Chr. ſtammt,
enthält 25 geometriſche und algebraiſche Kon-
ſtruktions- und Schnittaufgaben. Die mathe-

matiſchen Methoden, die im Papyrus zur An-
wendung gelangen, ſind der Geometrie des
Euklides um 1500 Jahre vorausgeeilt
und entſprechen den mathemati-
ſchen Begriffen der Jetzzeit.

Hochſchulnachrichten.
Marburg. Der durch das Ableben des Geh.

Regierungsrates Joh. Gadamer erledigte Lehr
ſtuhl der pharmazeutiſchen Chemie iſt dem ordent
lichen Profeſſor Dr. phil, et. med. vet. Danck-
wortt an der Tierärztlichen Hochſchule i-
Hannover angeboten worden.

Eine höhere Fachſchule für die Mode. De
Reichsverband der deutſchen Damenſchneiderei hart
auf ſeiner Septembertagung in Nürnberg die
Errichtung einer höheren Fachſchule für Mode be
ſchloſſen Ueber die Durchführung und die Art
dieſer Modefachſchule ſoll noch mit den zuſtän
digen Regierangsſtellen verhandelt werden.

Architekten für den Tonfilm geſucht. Aus
Hollywood kommt die Nachricht, daß in den
Studiec, in denen jetzt Tonfilme hergeſtelltwerden, geeignete Architekten mit genügend Er-

fahrungen für die neuen akuſtiſchen Erforderniſſe
geſucht werden. Es wird angeregt, einen beſon-
deren Studienkurſus für Architekten einzurichten.
Ein Schauſpielerheim in Berlin. Das Prä
ſidium der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-
angehöriger in Berlin wendet ſich an die Orts-
verbände mit dem Aufruf, für die Errichtung
eines Schauſpielerheimes in Berlin Sammlungen
zu veranſtalten. Den zahlreichen in Berlin ſich
dauernd oder vorübergehend aufhaltenden er-
werbsloſen Bühnenmitgliedern ſoll ein Tages
aufenthaltsraum geſchaffen werden, wo auch u
erſchwinglichen Preiſen Eſſen verabreicht wer
den ſoll.
Kongreß für Chorgeſangweſen. Der Neich
innenminiſter Severing und der Preußi e
Kultusminiſter Becker werden am 1. Kongreß
für Chorgeſangweſen, der vom 8. bis 10. Oktober
1928 in Eſſen ſtattfindet, teilnehmen und den
Kongreß durch Anſprachen eröffnen.

e

Königs Michael, der jüngere Bruder des Ex-
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Aus Merſebur
Kartoffelfeuer.

Herbſtliche Kühle ſteigt aus der feuchten
Erde und miſcht ſich mit dem herben Duft
welkenden Krautes, umſpielt das verhaltene
Feuer gilbender Blätter und läßt die Menſchen
zeitweilig ſchon fröſtelnd erſchauern. Wie eine
dunkle Welle kriecht die lange Reihe der Hacker
in das ſterbende Feld. Blank blinken ge-
ſchwungene Eiſen bis in die ſinkende Nacht,
polternd rollen die feſten Früchte der Erde in
breite Körbe und raſſeln dumpf in rieſige
Mäuler ächzender Wagen.

Jn kleinen Haufen lagert zertretenes,
trockenes Kraut; Kinder hocken herum, als gäbe
es nicht ſchöneres auf der Welt, und ſtarren
andächtig in die bunten, bleckenden Flämmchen,
die durch das ſchwarze Gewirr tanzen, erſchöpft
zuſammenſinken, um durch geſpitzte puſtende
Kinderlippen zu neuem Leben zu erwachen.
Rauchwölkchen wirbeln empor, ſteigen ſteilauf,
zerflattern im düſteren Grau; mit feuchten
Nebeltüchern naht die Nacht. Weißgelber
Qualm quillt auf und kriecht wie eine Schlange
über müdes Land, das in Einſamkeit des
Winters weißer Decke harrt.

Nur an dem glühenden Feuer regt ſich noch
luſtiges Leben; große Kartoffeln rollen in
glühende Aſche, glänzende Kaſtanien platzen
mit lautem Knall, begleitet von jubelndem
Kindergeſchrei, Männer und Frauen, Burſchen
und Mädchen treten heran und wärmen ſich
lachend und ſcherzend die ſchweren, erdkühlen
Hände. Weiße Zähne graben ſich tief in hartes
dunkles Brot, und hinter roten Lippen ver-
ſchwindet der mehlige Jnhalt geröſteter Kar
toffeln.

Noch lange flackern und ſchimmern die rot-
gelben Flämmchen der Feuer durch die blaue
Nacht, bis ſie jäh verlöſchen gleich den lodern-
den Fackeln des Herbſtes, die rings im Lande
jetzt flammen.

A. dièeahdhlhjòhnkcſ

Perſonaffen von der Provinzial
verwaltung.

Geheimer Regierungsrat, Landesrat Dr.
Nitſchke iſt wegen Erreichung der Alters-
grenze in den Ruheſtand getreten. Seine
Stelle hatte der Provinziallandtag in ſeiner
Februartagung in eine techniſche umgewandelt,
für welche Regierungsbaurat Dr. Allſtädt
gewählt worden war. Dr. Allſtädt hat ſein Amt
als Landesbaurat nunmehr angetreten.

Zur vorübergehenden informatoriſchen Be
ſchäftigung iſt Regierungsaſſeſſor Dr. Schenck
bei der Provinzialverwaltung eingetreten.

Das Kleinbahnnetz der Provinz Sachſen
iſt weiter vervollkommnet worden. Von der
Strecke Salzwedel--Diesdorf konnte
der Abſchnitt bis Dähre bereits im Oktober 1927
in Betrieb genommen werden. Nunmehr iſt
auch die Strecke von Dähre nach Diesdorf ihrer
Beſtimmung übergeben worden. Es iſt ſomit
eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung in der
Altmark erreicht worden.

„Stützungsaktion“ am Rathaus.
Als wir vor einiger Zeit die Nachricht

brachten, daß der vordere Eingang des Rat-
hauſes wegen Umbauten vorübergehend für
den öffentlichen Verkehr geſperrt ſei, klang das
ziemlich harmlos. Die Arbeiten, die den An-
zeichen nach jedoch in größerem Umfange vor-
geſehen ſind, haben eine umfangreiche Ab-
ſperrung des Platzes vor dem Eingangstor be
dingt und dadurch dem Marktplatz etwas von
ſeiner reizvollen Schönheit geraubt.

der „goldene“ Jünglino.
Vor einiger Zeit iſt nun die Knabenfigur

am Kriegerehrenmal in der Anlage am Nu-
landtplatz vergoldet worden. Die Bronze, die
unter den chemiſchen Einflüſſen der Luft nicht
dieſe natürliche Patina erhalten hat, die ſonſt
Bronzeplaſtiken dieſer Art ſo reizvoll macht,
war ſchwarz und unanſehnlich geworden und
beeinflußte den Eindruck dieſer Plaſtik als
Kunſtwerk ſehr.

Nun ſchimmert die Figur im Golde, und
fallen gar die Strahlen der Herbſtſonne auf
die wundervollen Formen des Knaben, ſo iſt
das Bilöwerk ein Fanal, würdig dem Gedenken
derer, die für das Vaterland ihr Leben ließen.

Winterfortbilöungsarbeit im dHV.
Jn der am Mittwochabend im Vereinsheim

„Reichskanzler“ ſtattgefundenen Monatsver-
ſammlung der Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchen Handlungsgehilfen-Verband gedachte
einleitend der Vertrauensmann der Orts-
gruppe, Herr Bock, des 81. Geburtstages des
Reichspräſidenten, der durch ſeine ſelbſtloſe
Pflichterfüllung, ſeiner tiefwurzelnden Achtung
vor Deutſchlands geſchichtlicher Vergangenheit
und ſeiner treuen Mitarbeit am Wiederaufbau
des Staates, dem DHV. immer ein leuchtendes
Vorbild ſein wird. Dem getreuen Ekkehard
des Deutſchen Reiches brachte die Verſammlung
ein dreifaches „Heil“ aus.

Der als Auftakt zur Winterfortbildungsarbeit
vom Leiter der Stellenvermittlung für Mittel-

deutſchland im DHV., Herrn Döbelt (Leip-
zig), gehaltene Vortrag über „Wenn mir ge-
kündigt, was dann?“, zeigte, welche ungeheure
Arbeit dieſe Abteilung des Verbandes jetzt zu
leiſten hat. Den in größeren Betrieben be-
ſchäftigten Berufskollegen iſt die Teilnahme an
den berufs- und allgemeinbildenden Vorträgen
und Kurſen beſonders zu empfehlen, damit trotz
der immer weiterſchreitenden Schematiſierung
der einzelnen Arbeiten, der Geiſt angeregt wird,
im Wiſſen etwa vorhandene Lücken ausgefüllt
werden und der Betreffende auf jedem anderen
Arbeitsplatz nötigenfalls ſofort eingeſetzt wer-
don fann.

Ein Weg durch das Labyrinth der Polizeiverorönungen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wohin wendet ſich das Publikum in polizeilichen Angelegenheiten

Durch die Verſtaatlichung der Polizei
verwaltung in Merſeburg ſind vielfach
Unklarheiten entſtanden, wohin ſich das Publi-
kum in den verſchiedenen polizeilichen An
gelegenheiten zu wenden hat.

Das Polizeiamt Merſeburg, an deſſen
Spitze als Polizeiamtsleiter Herr Regierungs-
rat Dr. Herrmann ſteht, ſetzt ſich zuſammen
aus dem Polizeirevier Merſeburg mit der
Revierzweigſtelle Frankleben, dem Polizei-
revier Röſſen und dem Polizeirevier Mücheln
mit der Revierzweigſtelle Neumark. Die Zu-
ſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei iſt in dem
Regulativ des Miniſters des Jnnern vom
16. Juli 1928 II A 3. 111 XIV feſtgelegt
worden. Es heißt darin:

Die Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizei
verwaltung

erſtreckt ſich auf die folgenden Polizeizweige:
1. die Aufrechterhaltung deröffent-

lichen Sicherheit auf den öffentlichen
Straßen, Wegen und Plätzen ſowie an
anderen öffentlichen Orten aller Art
einſchl. des Nachtwachtdienſtes, ſowie der
öffentlichen Ruhe und Ordnung;

2. die politiſche Polizei, insbeſondere
d Preſſe-, Vereins- und Verſammlungs
weſen;3. die Fremdenpolizei, einſchl. des
polizeilichen Paß- und Meldeweſens;

4. die Verkehrspolizei, d. h. die Auf-
rechterhaltung der Ordnung, Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen
Verkehrswegen;

5. die Kriminalpolizei, einſchl. der
Verhütung und Verfolgung ſtrafbarer
Handlungen gegen not wirtſchaftliche Be-
ſtimmungen und einſchl. der Ueberwachung
des Koſt- und Quartiergängerweſens;

6. die Feuerpolizei, insbeſondere die
Aufſicht über die Aufbewahrung und Be-
förderung von Sprengſtoffen, Mineral-
ölen und anderen feuergefährlichen Gegen-
ſtänden (die Feuerlöſchpolizei und die
Feuerpolizei, ſoweit ſie zum Bereich der
Baupolizei gehören, verbleiben den
kommunalen Polizeiverwaltungen);

7. die den Ortspolizeibehörden auf
dem Gebiete der Gewerbepolizei
durch die 88 15 Abſ. 2, 32, 33, 33a bis 330c, 34,
34a, 35 ohne Abſ. 4 Satz 1 und ohne Abſ. 5,
36, 37, 38, 42a und 42b, 43, 44 letzter Abſ.,
44a, 45 bis 47, 49, 53 bis 63, 67, 75, 76, 78,
139e Abſ. 4, 151 der Reichsgewerbeordnung
und die Art. l u. II des Notgeſetzes vom
24. Febr. 1923 (RGBl. l 147) übertragenen
Befugniſſe, bei den 88 15 Abſ. 2. 36, 45 bis
47, 49, 53, 78 u. 151, ſoweit die Gewerbe
ſelbſt der Aufſicht der ſtaatlichen Polizei-
verwaltungen unterliegen, ferner die Be-
fugniſſe, die den Ortspolizei-behörden durch das Stellenvermittlungs-
geſetz vom 2. Juni 1910 (RGBl. S. 860)
übertragen worden ſind.

Es ſind dies beſtimmte Zweige der Ge
werbepolizei, wie die Erlaubnis an Schau
ſpielunternehmen, die Schankkonzeſſion, die
Genehmigung von Muſikaufführungen,
Schauſtellungen, Tanzluſtbarkeiten, Druck-
ſchriftenverteilung, Ausſtellung von Legi-
timationskarten und Erteilung von
Wandergewerbeſcheinen.

8. die Befugniſſe, die den Ortspolizei-
behörden überwieſen worden ſind:
a) durch das Lichtſpielgeſetz vom

12. Mai 1920 (RGBl. S. 953), die Aus
führungsverordnung d. Reichsminiſters
des Jnnern vom 16. Juni 1920 (RGBl.
S. 1213) und die Ausführungsanweiſung
des Preußiſch. Staats miniſteriums vom
1. März 1923 (MBli. V S. 224);
durch das Reichsgeſetz vom 18. Dez. 1926
(RGBl. I S. 505) zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutz
ſchriften und den Runderlaß des
M. d. J., des M. f. W. K. und V., und
M. f. V. vom 16. Nov. 1927 (MBli. V
S. 1087), betr. Jugenöſchutz gegen
Schund und Schmutzſchriften;

c) auf dem Gebiete der Jagdpolizei
durch die Preußiſche Jagdordnung vom
15. Juli 1907 (GS. S. 207) in der Faſſung
des Geſetzes vom 15. Juli 1924 (GS.
S. 577);

9. alle nicht aufgeführten Zweige der Sicher-
heitspolizei, indes ohne die Obbdachloſen-
und die Fundpolizei, die den kommunalen
Polizeiverwaltungen verbleiben.

In den vorſtehend aufgeführten Angelegen-
heiten muß ſich das Publikum künftig an die
ſtaatliche Polizei wenden. Nur die Unter-
bringung der Obdachloſen, die Fundpolizei, die
Nahrungsmittelpolizei, die Geſundheitspolizei,

b

die Baupolizei, die Feuerlöſchpolizei und die
Feuerpolizei, ſoweit ſie zum Bereich der Bau-
polizei gehört und einige Teile der Feld und
Forſtpolizei bleiben auch in Zukunft Sache der
kommunalen Polizeiverwaltungen.

Wenn das Publikum irgendein Anliegen
hat, ſo wendet es ſich am beſten an die

zuſtändigen Reviere oder Revierzweigſtelle
des betreffenden Wohnortes, hier bekommt es
am beſten Auskunft. Auch die Anträge der ver-
ſchiedenſten Art finden ihre Erledigung oder
Weiterbehandlung auf den einzelnen Revieren.
Dieſe ſind

für das Publikum geöffnet
in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept. am Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 7
bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, Mittwochs
und Sonnabends von 7 bis 13 Uhr. Jm Winter-
halbjahr (1. Okt. bis 31. März) an allen Wochen
tagen von 7.30 bis 13 Uhr und von 15 bis
18 Uhr, nur Sonnabends ſind die Bureaus von
7.30 bis 13 Uhr geöffnet. Die Polizei
wachen ſind dagegen jederzeit dem Publikum
zugänglich, ſo daß in dringenden Fällen oder
bei Gefahr die Polizei immer zu erreichen iſt.

Bei jedem Polizeirevier oder Revierzweig-
ſtelle befindet ſich eine

Meldeſtelle.
Hier findet die An- und Abmeldung der Jn-
und Ausländer ſtatt, die Anmeldung der Hotel-
fremden, die Erteilung der Wohnungsauskunft
an Privatperſonen, hier können auch die An
träge auf Wohnungsbeſcheinigung für die An-
gelegenheiten des Standes- und Finanzamtes
und der Arbeitsloſenfürſorge geſtellt werden.

Auch alle Paßan gelegenheitenfinden auf dem Polizeirevier ihre Erledigung
oder werden von hier aus weitergeleitet. Es
ſind dies:

für Jnländer: Ausſtellung neuer und
Verlängerung alter Päſſe, Reiſeausweiſe
für die beſetzten Gebiete und Reiſeausweiſe
für Kinder unter 15 Jahren;
für Ausländer: Erſtattung von Aufent-
haltsanzeigen und Anträge zur Verlänge-
rung des Sichtvermerkes und zur Aufent-
haltsverlängerung.

Ferner gehört zum
Arbeitsgebiet der Meldeſtelle

1. Die Neuausſtellung, die Aufrechnung und
der Umtauſch von Quittungskarten für die
Jnvalidenverſicherung;2. die Aufnahme von Anträgen für die
Landesverſicherungsanſtalt;

3. die Neuausſtellung, die Aufrechnung und
der Umtauſch von Verſicherungs-
karten für Angeſtellte;

4. die Aufnahme von Anträgen für die
Reichsverſicherungsanſtalt der
Angeſtellten;

5. die Ausſtellung von Toten- und Be
erdigungsſcheinen;

6. die Annahme von Anträgen über
Leichenpäſſe;

7. die Annahme von Erklärungen, Anträgen
und Genehmigungen zur Feuer-
beſtattung;

8. die Beglaubigung der Veteranen-
quittungsbücher;

9. die Aufnahme von Anträgen
Führungszeugniſſe;10. die Prüfung und die Beglaubigung der
Jnvaliden-, Alters-, Kranken- und
Waiſenquittungen und

11. die Ausſtellung von Arbeitsbüchern
und Arbeitskarten.

Das Polizeirevier
iſt ferner noch zuſtändig für:

1. die Ausſtellung von Giftſcheinen;
2. für die Annahme der Anträge von Jagd

und Waffenſcheinen;
3. für die Annahme der Anträge von Kraft

fahrführerſcheinen und Kraftfahr-
zulaſſungsbeſcheinigungen, und für die
Entſtempelung von Kraftfahrzeugen;

4. für die Anträge auf Polizeiſtunden-
verlängerung;

5. für die Erlaubnis von Muſikauf-
führungen auf der Straße;

6. für die Ueberwachung von wilden
7

8

für

Händlern, Bettlern und Anreißern;
für den Ladenſchluß, Sonntags ruhe
und Sonntagshandel;
für Theater, Kinos, Gaſt- und Schank-
wirtſchaften und

9. für die Aufnahme jeder Art von Anzeigen.
Vergehen und Verbrechen werden am beſten

gleich der Kriminalpolizei (Weißenfelſer Str. 46,
Fernſprecher 923) mitgeteilt, die für alle vor
kommenden Fälle über beſonders vorgebildete
Beamte verfügt.

e e e eAls nächſte Veranſtaltung im Winterfort-
bildungsplan der Ortsgruppe Merſeburg findet
am Mittwoch, 17. Oktober, abends 20.30 Uhr,
im Vereinsheim „Reichskanzler“ der erſte
Kaufmannsabend ſtatt. Herr Walter
Schmidt (Magdeb.) ſpricht über: „Theorie
der Wirtſchaft“. Eingeführte Gäſte ſind
zu dieſem Abend willkommen. Herr
Pangſy (Neuröſſen) berichtete noch über den
Verlauf des 22. Kreistages des Kreiſes Halle.

Mit dem Kopf an den Bordſtein.
Am Donnerstag nachmittag verunglückte in

der Bismarckſtraße ein Radfahrer. Jn ſein
Vorderrad hatte ſich ein Stück Draht verwickelt.

ierdurch kam das Rad zu Fall und der Radfahrer
ſchlug mit dem Kopf auf die Bordkante. Ein An-
wohner, der dies beobachtet hatte, kam hinzu und
legte dem Verletzten einen Notverband an. Dann

der Fahrer mit verbundenem Kopf ſeine
hrt fort und begab ſich zum nächſten Arzt,

Einem Raodfahrer, der am Donnerstag,
17.45 Uhr, in der Burgſtraße ein Fuhrwerk
überholt hatte, kam vom Markt her einPerſonenauto entgegen, dem er nicht mehr

ausweichen konnte. Er fuhr daher mit großer
Wucht gegen die linke Borökante. Der Rad-
fahrer machte einen Hechtſprung vom Rade und
landete ohne Verletzung auf dem Bürgerſteig.
Das Fahrrad dagegen mußte in die zuſtändige
Fahrradklinik eingeliefert werden.

Razzia.
Bei einer am Donnerstagmorgen vor-

genommenen polizeilichen Streife wurden
einige Durchreiſende aus der Herberge zur
Heimat zu näherer Feſtſtellung ihrer Perſo-
nalien zur Polizeiwache befördert.

Studienreiſe des Provinzialausſchuſſes.
Der Provinzialausſchuß hat nach ſeiner

Torgauer Sitzun am 3. Oktober die Studien
reiſe durch den Oſten der Provinz fortgeſetzt.
Jn Prettin beſichtigte er das Schloß Lichten-
burg, das bis vor einiger Zeit als Zuchthaus
diente. Es ſteht zurzeit leer. Ein Beſuch im
Kriegshinterbliebenenheim Annaburg ſchloß
ſich an; dort ſind in dem von der Provinz ge-
pachteten Lazarettgebäude der ehemaligen Mili-
tär-Knaben-Erziehungsanſtalt ſechzig Waiſen-
kinder, vorwiegend Kriegshinterbliebene, unter-
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gebracht. Ein einjähriger hauswirtſchaftlicher
Lehrgang für 15 ſchulentlaſſene Mäodöcchen iſt
angegliedert. Das geſund gelegene, einfach und
freundlich ausgeſtattete Grundſtück mit ſeinem
15 Morgen großen Garten, auch die ländlichen
Verhältniſſe Annaburgs ſchaffen günſtige Vor-
bedingungen für die Erziehungsarbeit.

Nach einleitendem Vortrag des Regierungs
und Baurats Dr. Schröder lernte der Ausſchuß
noch die Regulierungsarbeiten an der Schwar-
zen Elſter kennen, deren Lauf begradigt wird.
An Ort und Stelle wurden die Baggerarbeiten
an dem neuen Flußbett und den Deichen be-
ſichtigt und die Verhinderung der Hochwaſſer-
ſchäden und die Folgen für die Landeskultur
erörtert. Ueber Wittenberg erfolgte die
Heimfahrt.

Das abgeſchnittene „Eigenheim'.
Kraftwagenführer weigern ſich, die Clobikauer

Straße zu befahren.
Durch die naſſe Witterung in der vergangenenWoche hat ſich der Fahrdamm der äußheren

Clobikauer Straße bis zum „Eigenheim“ einem
etwa 20——30 Zentimeter tiefen, mit ausgefahrenen
Wagenſpuren durchfurchten Moraſt verwandelt.
Die Bauarbeiten an dem Bürgerſteig haben den
Zuſtand des Fahrdammes durch Vermehrung von

nunmehr Kraft-ſo verſchlechtert, da
wagenführer von Lieferanten ſich geweigert haben,
Beſtellungen nach dem „Eigenheim“ auszuführen.
Zwei Lieferkraftwagen, die Waren nach demKolonialwarenGeſ äft im „Eigenheim“ zu
liefern hatten, ſind an der Gartenſtraße wieder
umgekehrt und haben den belehrt, daß
der Schaden, der an den Kraftwagen durch das
Befahren der Straße entſtehen würde, in keinem
Verhältnis zu dem Gewinn des Abſatzes der
Waren ſtehe, und daß es nur Pferdegeſchirren
möglich ſei, „Eigenheim“ zu erreichen.

Erntedankfeſt des Junglanöbundes
Am Sonntag, 7. Oktober, findet in Merſeburg

erſtmalig ein Erntedankfeſt ſtatt, das vom Jung-
landbund, Kreis Merſeburg, veranſtaltet wird,
Die mit Eifer und Fleiß getroffenen Vorbereitun-
ßer ſowie die verſprechen einen wür
igen v ie uralte, von jeher in jedendeutſchen Dorfe noch herrſchende Sitte des Dank

feſtes hat gerade in Page Zeit eine beſondere
Bedeutung erlangt. Feſter denn je muß das
Landvolk zuſammenſtehen, mit geſteigerter KraftFlur und Scholle zu erhalten ſuchen und Schulter

an Schulter i er begehen. Ein fröh-
a und ernſtes Feſt, zugleich eine Mahnung
and as ganze deutſche Volk!

Achtung „Schlammſpritze“!
Gegen die ſchlammſpritzenden Kraftwagen.
Jm Winterhalbjahr iſt der Fußgänger, be-

ſonders bei vorgeſchrittenem Tauwetter, der
Gefahr ausgeſetzt, von ſchnell und rückſichtslos
vorbeifahrenden Fahrzeugen, insbeſondere
Kraftfahrzeugen, angeſpritzt zu werden. Jn
engen Straßen, z. B. der Gotthardtſtraße, kann
der Fußgänger der „Schlammſpritze“ nicht aus
dem Wege gehen und wird vielfach von ober
bis unten mit Dreck beſpritzt.

Jn vielen Fällen iſt es möglich, den Auto
halter und den Führer ſtrafrechtlich oder, bzw
und zivilrechtlich wegen Sachbeſchädigung z
belangen. Aber das gelingt nicht immer, unt
koſtet es manchmal viel Mühe und Zeit, die
Tatbeſtandsmerkmale der Sachbeſchädigung
nachzuweiſen.

Durch eine höchſtrichterliche Entſcheidung iſt
nun vor einiger Zeit ein Kraftfahrzeugführer,
der trotz der durch Regen aufgeweichten und
mit Schlammpfützen bedeckten Straße durch
eine Ortſchaft ſo geſchwind fuhr, daß der
Straßenſchmutz nach beiden Seiten weit über
den Straßenrand hinausſpritzte und mehrere
Paſſanten trotz ihrer Flucht über und über be-
ſudelte, aus 8 360, Ziffer 11 des Strafgeſetz-
buches wegen groben Unfugs verurteilt worden.

Das Polizeiamt macht die Fahrzeughalter
hierauf aufmerkſam und kündet an, daß die
Straßenpolizeibeamten angewieſen ſind, gegen
rückſichtsloſe Fahrer obiger Art nachdrücklichſt
vorzugehen. Perſonen, die betroffen werden,
wollen nicht verſäumen, die genauen Merk-
male des Vorfalles feſtzulegen (Zeugen!); vor
allem iſt ſofort die Nummer des Kraftfahr-
zeuges abzuleſen und zu notieren. Den Kraft-
fahrern kann aber nur der Rat erteilt werden,
in geſchloſſenen Ortsteilen bei Schmutzwetter
ganz langſam zu fahren. Dieſes gilt beſonders
für Fahrzeuge mit Ballonbereifung. Bei Fahr-
zeugen mit Hochd ruckbereifung empfiehlt es ſich,
die Schläuche möglichſt ſtark aufzupumpen.

Der Winterfahrplan 1928/29.
Der 7. Oktober iſt in dieſem Jahr nicht nur

der Stichtag für den Fahrplanwechſel, ſondern
auch der Beginn des Jnkrafttretens der neuen
Preisfeſt ſetzungen und des neuen
Klaſſenſyſtems. Beide Maßnahmen be-
anſpruchen wegen ihrer Tragweite die Auf—-
merkſamkeit der öffentlichen Meinung in
ſtarkem Maße; denn trotz der fortſchreitenden
Automobiliſierung und des Ausbaues der
Fluglinien iſt und bleibt die Eiſenbahn das
Hauptbeförderungsmittel für die Maſſen.

Der Reiſende wird ſich ab 7. Oktober ent-
ſcheiden müſſen, ob er in Zukunft auf Holz oder
Polſter reiſen will. Die mit dieſer Entſcheidung
verbundenen Preisänderungen ſind nicht un-
erheblich. Sie entſtehen durch den Wegfall der
4. Wagenklaſſe und durch die neuen Einheits-
ſätze, die pro Kilometer für alle Zuggattungen
in der 1. Klaſſe 11,2 Pf., in der 2., Klaſſe 5,6 Pf.
und in der 3. Klaſſe 3,7 Pf. betragen. Außerdem
iſt das Syſtem der verſchiedenen Zuſchläge voll
ſtändig neu aufgeſtellt. Trotz der verhältnis-
mäßig kurzen Zeit, die für die Aufnahme
dieſer Veränderungen zur Verfügung ſtand,
werden alle Storm-Kursbücher mit dem neuen
Winterfahrplan pünktlich erſcheinen und bei
den bisherigen zahlreichen Verkaufsſtellen vor
dem Fahrplanwechſel ausliegen.

Hendſchels Telegraph, bekanntlich das älteſte
deutſche Kursbuch, erſcheint anſchließend an die
Storm-Ausgaben und bringt wieder, abgeſehen
von dem geſamten reichsdeutſchen Verkehr, die
Fahrpläne von 32 außerdeutſchen Staaten.



Zum Preis von 3,50 M. erſcheint vom „Tele-
graph“ wieder die kleine Ausgabe „Hendſchel
IJnternational“, die den deutſchen ahrplanteil
gekürzt mit den wichtigen Verbin ungen, das
geſamte Ausland aber in gleicher Reichhaltig-
keit wie der Telegraph bringt.

Auch das dritte der großen deutſchen Kurs-
bücher mit internationalem Verkehr das
LloydKursbuch wird rechtzeitig erſcheinen.
Es bringt die wichtigen deutſchen Verbindungen
und alle die Nachbarländer berührenden
Expreß-, Schnell und Eilzüge.
Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht über

ſämtliche Storm-Ausgaben: Storm-Kursbuch
fürs Reich 5 M., für Norddeutſchland 2,50 M.,
für Oſtdeutſchland 2 M., für Mitteldeutſchland
und die Tſchechoſlowakei 2 M., für Weſtdeutſch-

2 M., für Süddeutſchland 2 M., für Berlin
17

Fur Luppe- und Elſteraueverpeſtung.
Herr Bock, Göhren, den unſere Leſer als

eifrigen Vorkämpfer für die Elſter- und Luppe-
regulierung kennen ſendet uns nachſtehende
Zeilen, die wir im Wortlaut veröffentlichen, um
ihm Gelegenheit zu gehen, ſt mit ſeinen Kri-
tikern öffentlich auseinanderſetzen zu können.

„Auf meinen in obiger Sache vorangegan
genen Artitel ſind mir nicht weniger als neun-
zehn Zuſch.iſten geworden, von denen mir 18
uneingeſchränkten Beifall und Dank zollen, der
ſogar in einigen Fällen rauch- und trinkbare
Formen annahm (den edlen Spendern an dieſer
Stelle meinen Dank), nur ein Schreiber konnte
ſich einer ſchnoddrige Kritik nicht recht erwehren,
auf die ich, da ſie ſich zum größten Teil in Un
ach lichkeit verlor, nicht eingehen werde. Jch bitte
aber den verehrten Herrn Kritikus recht ſehr,
eine ehe nochmals daraufhin zu über
prüfen, ob dieſelben auch die Kraft eines ſach
lichen Beweiſes hinter ſich haben, und wenn dieſes
der Fall iſt, an dieſer Stelle damit vor die
Oeffentlichteit zu treten. Nur bei Anwendung
dieſer Gepflogenheit werde ich reagieren.
Ein anderer Schreiber legt ſeinem Briefe

einen in Nr. 176 des „Correſpondent“ er-
r Aufſatz des Lehrers Herrn Schurig,
Merſeburg. bei und macht ſeinen Unwillen in
derben Worten darüber Luft, weil Herr Schurig
in ſeinem Artikel die total verſtänkerte Luppe-
Aue allen Ernſtes als „Ein vergeſſenes Paradies“
bezeichnet und dieſe Geſtankzone als Ausflugs-
wanderung empfiehlt. Jch muß ſagen, da ich
über eine derartige Bezeichnung auch einiger
maßen konſterniert bin, um ſo mehr als die Ge
burtsſtötte des Herrn Sch. direkt an der Luppe
gelegen und die dort wohnenden Angehörigen,
deren Gaſt der Genannte oft iſt, mir gegenüber
wiederhol Klage über den ſt unerträglichen
Geruch der Luppe führten, folgedeſſen die wirk-lichen Tatſachen dem Artitelſchreiber ohne wei-

teres bekannt ſein müſſen und ſeine Ausführun-
gen, mit denen er, ob gewollt oder ungewollt,
mag dahingeſtellt bleiben, mir bei meiner Ver-
teidigung direkt in den Arm fällt, hier von jedem
Unbefangenen als den wahren Sachverhalt zu
widerlaufend bezeichnet werden müſſen.

Endlich vermahnt mich noch ein Schreiber, auf
alle Fälle feſtzubleiben und mich ja nicht ein-
wickeln zu laſſen. O nein, der Herr mag nurunbeſorgt ſein, derart iſt mein Naturell h die
Stacheln kämen bei mir, gelegentlich eines ſolchen
Verfuches ſofort wieder hervor, auch bin ich durch
aus nicht willens, dieſe meine wiederholten
Abhandlungen in einen unfruchtbaren ſchrift
ſtelleriſchen Leerlauf gleiten zu laſſen und erfaſſe
an dieſer Stelle wiederholt die Gelegenheit um
weitere ſachdienliche Mitteilungen, um alles, was
die Verſchmutzung der Luppe ünd Elſter betrifft,
höflichſt zu bitten.“ Bock, Göhren.
die Lohnſteuerſenkung in der Praxis

ab 1. Oktober.
Eine der Hauptarbeiten des Reichstages vor

den Sommerferien war die beſchloſſene Lohn-
ſteuerſenkung. Da die neue Steuerregelung
am 1. Oktober in Kraft tritt, und naturgemäß
das große Publikum einen Ueberbilck aus dem,
was bisher darüber bekannt geworden iſt, nicht
bekommen bzw. die praktiſche Auswirkung ſich
nicht klarmachen konnte, möchten wir im nach-
ſtehenden kurz die jetzt getroffenen Neuerungen
zuſammenſtellen.

1. Zur Vereinfachung der Berechnung wird
in Zukunft der Bruttoarbeitslohn nach unten
abgerundet. Die Abrundung erfolgt bei monat-
lich zahlbarem Gehalt auf den nächſten durch 5
teilbaren vollen Reichsmarkbetrag, bei Wochen-
lohn auf den nächſten vollen Reichsmarkbetrag
und bei Tagelohn auf den nächſten durch 20 teil-
baren Pfennigbetrag. Bei einem Monatsgehalt
von 304,50 M. würde auf 300 M., bei einem
Wochenlohn von 35,75 auf 35 M. und bei einem
Tagelohn von 6,49 M. auf 6,40 M. abgerundet.

2. Der von der Lohnſteuer abzuziehende Ab-
ſchlag, der 15 Prozent betrug, iſt jetzt auf
25 Prozent erhöht worden. Er darf aber
bei einem Monatsarbeitslohn oder Gehalt nicht
mehr als 3 M., wöchentlich nicht mehr als
0,75 M., täglich nicht mehr als 0,15 M. betragen.

3. Es ſind noch ſteuerfrei jährlich 1200 M.
(monatlich 100 M., wöchentlich 24 M., täglich
4 M.). Die Familienermäßigung beträgt für
die Hausfrau und jedes zur Haushaltung
zählende minderjährige Kind 1 Proz. bzw. eine
ſeſte Summe, und zwar für die Ehefrau und
das erſte Kind 10 M. monatlich, für die volle
Woche 2,40 M. und für den vollen Arbeitstag
0,40 M. Für das zweite Kind ſtellt ſich die Er-
mäßigung auf 20 bzw. 4,80 bzw. 0,80 M., für das
dritte Kind auf 40 bzw. 9,60 bzw. 1,60 M., für
das vierte Kind auf 60 bzw. 14,40 bzw. 2,40 M.,
für I fünfte Kind auf 80 bzw. 19,20 bzw.
83,20 M.

Wenn der auf den Arbeitslohn unter Berück-
ſichtigung aller Ermäßigungen zu zahlende
Steuerbetrag 1 M. monatlich bzw. 0,20 M.
wöchentlich nicht überſteigt, wird er überhaupt
nicht erhoben.

Einmalige Einnahmen eines Arbeitnehmers
ſind mit 10 Prozent zu verſteuern, die ſich um
1 Prozent für die Ehefran und jedes minde
jährige Kind ermäßigen. Der 25prozentige Ab-
ſchlag tritt hier nicht ein.

Die vorſtehenden neuen Steuerſätze ſind für
alle nach dem 30. September erſolgten Dienſt-
leiſtungen, nicht Zahlungen, anzuwenden. Wenn
alſo jemand am 1. Oktober ſein Gehalt bekommt,
ſo iſt der Steuerabzug noch nach dem alten
Schema vorzunehmen. -ng.

Keiner will der Schuldige ſein.
Von der Straße ins Krankenhaus.

Vor einigen Wochen bereits ſtand eine Ge
richtsverhandlang an gisen die Kaufleute B. aus
Zöſchen und P aus u Sie mußte da-
mals vertag. werden, weil eine Hauptzeugin, Frl.
E., nicht erſchienen war Sie ward vom erſten
Richter in eine Geldſtrafe wegen unentſchuldigten
Ausbleibens genommen, und dieſe Strafe iſt auch
vom Richter in der zweiten Verhandlung nicht
Zipeh gen worden, weil Frl. E. zwar bereits
ünf Minuten nach der Vertagung der erſten
erhandlung im Gericht eingetroffen, aber eben,

wie ſie nun ſelbſt beſtätigt, nicht rechtzeitig mit
der Bahn von daheim abgefahren war. Die
Geldſtrafe und die Koſten des erſten Termins, die
ja die Zeugin auch zu tragen hat, ſind ein
empfindliches Mahnen zur Pünktlichkeit an Ge-
richtsſtatt. Um ondere vor ähnlichen, den Geld-
beutel peinlich berührenden Unpünktlichkeiten zu
bewahren, teilen wir den Vorfall ſo ausführlich
hier mit.

Am letzten Donnerstag nun konnte verhandelt
werden. Angeklagte, Zeugen und ein Sachverſtän-
diger waren zur Stelle. Jedem der Angeklagten
ſtand ein Verteidiger zur Seite. Es handelte
ſich um die Frage wer verſchuldete am 15. Sep-tember 1927 anf der Weißenfelſer Straße, außer

halb des Bannkreiſes der Stadt Merſeburg, den
r zwiſchen dem Auto des Herrn P.,,
deſſen Stoßſtange durch den Zuſammenprall ſtark
verbogen wurde, und dem Kraftrad des Herrn
B., deſſen Beiſitzerin, eben Frl. E., von ihrem Sitz
ſo heftig geſchleudert ward, daß die Dame eine
Gehirnerſchütterung erlitt? Frl. E. mußte ins
Merſeburger Krankenhaus r werden, wo ſie
bis etwa Mitte September blieb. Auch jetzt
noch befindet ſie ſich in ärztlicher Behandlung. Der
Amtsanwalt hatte ſowohl gegen B. wie gegen
P. Anklage wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens
und außerdem gegen wegen fahrläſſiger
Körperverletzung erhoben. Die verhältnismäßig
umfangreiche Beweisaufnahme wie die Ver-
nehmung des Sachverſtändigen ergab ein ſich
völlig widerſprechendes Bild. Der Richter hatte

ier keine leichte Aufgabe für die Urteilsfindung.
chließlich kam er zu dem Ergebnis, daß P. zu

20 RM und B. zu 50 RM. Geldſtrafe zu ver
urteilen ſei.

Nach der rung des Urteils iſt auf der
faſt acht Meter breiten Straße das Auto, das B.
mit ſeinem Kraftras und Beiſitzerwagen links
nach mehrmaligem Hup en zu überholen gedachte,
auf der Mitte des gepflaſterten Teiles gefahren.
Als das Hupen gehört wurde iſt aber das Auto
mehrmals bald nach rechts, bald nach links ge-
fahren, ſchließlich doch, wohl etwas zu weit links;
das war unvorſchriftsmäßig Dagegen konnte P.
ein Perſchulden an dem eigentlichen Wupmyv,
ſtoß nicht nachgewieſen werden. Wenn der
andere Angeklagtfe B. und ſeine Beiſitzerin be
haupten, ſie wären ſo weit links gefahren, daß
das Rad den Fußweg geſtreift habe, um das
Auto überholen zu können, ſo bemerkte das Urteil,

könnten nicht ſo weit links gefahren ſein, der
eiwagen des Frgſrwagen habe g.

die Schlußſtange des Kraftwagens angefahren
und verbogen. Jn der Verurteilung des Kauf-
manns B. zu 50 RM. Geldſtrafe liegt auch die
Beſtrafung wegen fahrläſſiger Körperverletzung,

die ſich wohl auch noch zivilrechtlich auswirken
wird.

Und immer wieder Zuſammenſtöße.
Jn einem zweiten Falle war es ebenfalls,

diesmal in T am 1 Juli d. J ein Zu
cd,ſammenſtoß zwiſchen Auto und Kraftrad, der nun

das Gericht Die Kraftwagenführer
B. und Adolf M. waren an der Ecke Weißenfelſer
Straße und obere Breite Straße
e rallt. Auch hier wurden beide Fahrer bee Gegen jeden wurde ein Strafbefehl über
30 RM. erlaſſen. weil ſie beim Fahren die er-
forderliche Vorſicht nicht hatten obwalten laſſen.
B. gab ſich damit zufrieden, nicht aber M. Dieſer
beantragte gerichtliche Entſcheidung. Das Urteil
lautete auf 20 RM Geldſtrafe, weil er die Kurve
etwas zu kurz genommen hatte

r

Ein ſeltener Freiſpruch.
Der Schloſſer Viktor M. hatte das ſeltene

Glück, daß er freigeſprochen wurde, weil ihm nicht
nachzuweiſen war, daß er das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit ſeines Handelns gehabt hatte.
Für eine Begräbnisverſicherung hatte er Kunden
geworben. Als Vergütung ſtanden ihm die Ein-
tragungsgebühr und die erſte Prämie zu, außer-
dem aus den folgenden Zahlungen eine anteilige
Vergütung. Da M. glaubte, nicht ſo lange warten
zu können, bis die r a verrechnen würde, ſo ſtellte er in der Höhe, in der
er noch Proviſion zu beanſpruchen hatte, Beitrags
J rigen aus und zog die Gelder für ſich ein.

as hatte er vorher auch ſchon einmal getan, da-
mals aber hatte die Geſellſchaft ſich damit abge
funden. Nunmehr ſtellte ſie Strafantrag wegen
Betrugs, wdil M. die Stellung, die ihm nicht
genug Einkommen brachte, aufgab. Es erfolgte,
wie geſagt, Freiſprechung, weil M. glaubte, recht
zu handeln, um zu ſeinem Gelde zu kommen. Mehr
hatte er nicht erhoben
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Das iſt der Fluch der böſen Tat.
Einmal war der Kraftwagenführer Albert L.

wegen Betrugs beſtraft worden, und nun ſollte
er 42 RM. für Strafe und Koſten bezahlen. Aber
nun fehlte ihm das Geld. Da kam er auf den
Gedanken, ſich das Geld dadurch zu beſchaffen, daß
er zu dem Landwirt B. ging und für ſeinen Vater
42 RM. erbat leihweiſe. Die Frau des Herrn
B. konnte ihm das Geld nicht geben. Nun ſtand
er wegen verſuchten Betrugs vor Gericht. Das
Urteil lautete auf 25 RM. Geldſtrafe.

Bratwurſt in Butter gebraten!
Das ſtand über dem Stande des Fleiſchers

Richard H. aus Halle, der am 20. März in Merſe
burg die Bevölkerung von Merſeburg und Um-

egend mit Bratwürſten zu erquicken gedachte.Nicht aber in Butter, ſondern in Margarine
waren die Würſte gebraten. Wegen Betruges
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen wurde H. zu
45 RM. Geldſtrafe verurteilt. Seine Frau wurde
freigeſprochen, weil ſie nicht Jnhaberin des Ge
ſchäfts iſt und nur einmal verkauft hatte.

à decWettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar
Mitteldeutſchland liegt auf der Südſeite des

unvermindert fortbeſtehenden Hochs und hat
bei öſtlichem Luftſtrom heiteres Wetter. Jn
der Frühe traten Nebel und Dunſt auf als
Folgen einer ſehr kühlen Nacht, in der ſich
leichter Bodenfroſt bemerkbar machte. Während
des Tages erfolgt Erwärmung durch ſtarke
Einſtrahlung bei faſt wolkenloſem Himmel.

Vorherſage: Zunächſt noch heiter und
trocken, nach kühler Nacht ſtellenweiſe Boden-
fröſte, tagsüber Erwärmung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele: „Matroſenliebchen“.

Als Steven von weiter Reiſe zurückkam, ſaß
Peggy, das Matroſenliebchen, im beſonderen
ſein Liebchen, gerade wieder einmal im Ge-
fängnis. Und weil gerade auch Karneval war,
war es auch kein Wunder, daß Steven ſich in
die zierliche, hübſche und brave Mary verliebte.
Er heiratete ſie dann auch. Aber Peggy? Sie
gab Steven ſo ſchnell nicht auf und würfelte
mit ihm darum, ob ſie ihn auf ſeiner nächſten
Reiſe nach Hongkong begleiten darf. Sie darf
es auch, aber nur den Münzen nach, denn dieſe
hatten zweimal „Bild“. Steven merkt es und
ſtößt Peggy von ſich. Sie dreht nun mit
anderen zuſammen wieder einmal ein Ding;
die Polizei ſchießt, trifft Peggy und Mary, die
am Strande nach Steven geſucht haben. Beide
ſöhnen ſich dann im Krankenhauſe aus. Peggy
ſtirbt. Als Steven zurückkehrt, iſt alles gut.

Das Thema, der Film, entbehrt nicht der
inneren Größe und iſt vielleicht eines der beſten
dieſen Grenres. Lya de Putty hebt das
Ganze durch ihre künſtleriſche Wertigkeit.
Zwei amerikaniſche Grotesken, eine Schwank-
burleske „Die Brautnacht“ wird von Gerti
Gert, Franz Hofer und Paula Klär auf raſch
improviſierter Bühne aufgeführt. Ein ſehr
lebendiges Programm.

„Die Vorbeſtraften“ im Uniontheater.
Ein Kriminalfilm, der wirklich erzieheiſch

einwirken kann, ein Film, der das bittere 70os
ſchildert, wie ein nüchterner, arbeitſamer Mann,
der Tag für Tag für das Wohl ſeiner Famire

arbeitet und dennoch einmal ſtraucheln kann.
Nicht aus Gewinnabſichten, ſondern nur, um
ſeine Familie ſättigen zu können, unternimmt er
einen Schritt, den er im Gefängnis muß.
Schlimmer ergeht es ihm, als er das Gefängnis
verläßt und auf Arbeitſuche geht. Niemand will
ihn, den „Gezeichneten“, aufnehmen. Gehetzt muß
er ſeinen Weg weiterſchreiten, der ihn in weitere
Not und ſchließlich wieder ins Gefängnis bringt.
Es iſt eine alte Sache: Der Gerechte muß mit
dem Ungerechten leiden. Und dieſem Verhängnis
wird ſol eicht niemand entrinnen. Daß die Mit-
menſchen aber mehr Verſtändnis für die Lage
eines ſolchen Vorbeſtraften aufbringen, mehr Mit-
gefühl zeigen, das iſt der gute Zweck, den dieſer
ausgezeichnete Film beabſichtigt. Erſtklaſſige Dar-ſtellung, feſſelnde Handlung und gute Aufnahmen
verhelfen dem Werk zu einem außerordentlichen
Erfolg. Jm Beiprogramm läuft außerdem
eine unterhaltſame Groteske, ein Landſchaftsfilm
ſ68 dem Spreewald ſowie die reichhaltige Wochen
ſchau.

Das neue Schußwaffengeſetz.
Am 1. Oktober dieſes Jahres tritt das Reichs

geſetzz über Schußwaffen und Munition vom
12. April 1928 (R. G. Bl. 1, S. 143) in Kraft,
das die Herſtellung, den Handel und das Führen
von Schußwaffen einheitlich für das ganze Reich
regelt. Am 13. Juli 1928 iſt bereits die Aus-Pürungevrrorbnng (R. G. Bl. 1, S. 198) zu dem

wichtigen Reichsgeſetz erſchienen.
Das bisherige Recht auf dem hier fraglichen

Gebiete iſt außerordentlich unüberſichtlich und in
einer ganzen zahl von Reichs und Landes-
geſetzen verſtreut. Die reichsrechtliche Geſamt-
regelung muß deshalb als ein erheblicher Rechts
fortſchritt angeſehen werden.

Das neue Reichsgeſetz 7 ganz allgemein
die Konzeſſionierung für die Herſtellung und den
Handel mit Schußwaffen ein, begnügt ſich alſo
nicht mit einer einfachen Anzeigepflicht und
Unterſagung des Betriebs bei Unzuverläſſigkeit
des Jnhabers Die Herſtellungskonzeſſion erteilt
die höhere Verwaltungsbehörde, die Handelskon-
en die zuſtändige Polizeibehörde. Die Fabri-
ation und der Handel mit Schußwaffen ſind

ferner einer beſonderen behördlichen Kontrolle
unterworfen. Zu dieſem Zwecke haben die Her-
ſteller ein Waffenbuch, aus dem der Verbleib der
Schußwaffen hervorgeht, die Händler von Schuß-
waffen ein Waffenhandelsbuch, das über die Her-
h und den Verbleib der Schußwaffen Aus-
kunſt zu geben hat, zu führen. Zum Jahresende
ſind die Bücher der Polizeibehörde zur Ab-
ſtempelung vorzulegen. Wichtig iſt, daß der Erwerb von e fen oder Munition nur gegen
einen behördlichen Waffen- bzw. Waffenerwerbs-
ſchein geſtattet t Wer eine Saubwafſe erbt,
ſet dies innerhalb ſechs Wowrn der zuſtändigen

oli; anzuzeigen. as Führen einer
Schußwaffe außerhalb ſeiner r ſeiner
Geſchäftsräume oder ſeines befriedeten Beſitztums
iſt nur demjenigen erlaubt, der einen behörd-
lichen Waffenſchein bei ſich W Dagegen iſt
der Beſitz von Waffen innerhalb der Wohnung
im allgemeinen geſtattet und nur
Perſonenkreiſen verboten, insbeſondere Perſonen

unter 20 Jahren, ſowie Perſonen, die wegen Geun in einer Reihe anderer Delikte
vorbeſtraft ſind, und Perſonen, die unter Polizeiaufſicht ſtehen oder denen die bürgerlichen Ehren-

rechte aberkannt ſind
Beſonders r n tig iſt der Beſitzeines Waffen- und Munitionslagers, das nicht

u einem konzeſſionierten Gewerbebetrieb gehört.Ur Waffenlager gilt on ein Beſtand von mehr
als 5 Schußwaffen (oder mehr als 10 Jagd

als Munitionslager ein Beſtand von
mehr als 100 Patronen (oder mehr als 1000
Jagdpatronen).

Das Geſetz bezieht ſich lediglich auf Schuß
waffen, dagegen nicht auf Hieb, Stich und Stoß-
waffen. Gemäß einer Ermächtigung in S 28 des
Geſetzes hat die Ausführungsverordnung den
Umfäng der unter das Geſetz fallenden Schuß
Baltgn erheblich eingeſchränkt. Nicht unter das
Geſetz fallen darnach insbeſondere Vorderlader-
waffen, von den Hinderladerwaffen ſämtliche Mo
delle bis zum Konſtruktionsjahr 1870, Waffen mit
nicht gezogenen Läufen von r Länge an
und mit einem Kaliber von nicht mehr als, neun
Millimeter, Druckluftwaffen mit einem Kaliber
von 7 Millimeter und darunter, S
Kaliber 4 Millimeter uſw. lobertwaffen
Teſchings), ſoweit es Fſich nicht um Mehrlader
andelt, im Gewichte bis zu 2 Kilogramm und

mit einem Kaliber von 6 Millimeter und dar
unter.

Beſondere Erleichterungen hat das Geſetz für
die Jäger geſchaffen. Ein Jagdſchein berechtigt
nach S 21 des Je ohne weiteres pup Führen
von Jagd und Fauſtfeuerwaffen auf der Jagd,
beim Jagdſchutz und Uebungsſchießen ſowie für
den Hin und Rückweg. Ein Jahresjagdſchein
berechtigt ferner zum Erwerb dieſer Wa ſen nebſt
Munition. Weiter ſind noch eine Anzahl beſon
dere Beſtimmungen getroffen zur Erleichterung
des Schießſports.

Das Geſetz enthält ſehr nachdrückliche Straf-
beſtimmungen, um ſeine Durchführung zu er-wingen. Der Zweck, der mit dem Geſetze ver
Wigt wird, iſt, die mißbräuchliche Benutzung von

Waffen zu verhindern und S Befriedigung und
Erhöhung der öffentlichen Sicherheit in Deutſch
land beizutragen.

Die Abende werden länger.
Wir dürfen uns nicht täuſchen: es geht

langſam in den Winter hinein. So ſchön der
Herbſt iſt nach ihm kam der Winter. Von
Tag zu Tag geht die Sonne merklich ſpäter auf
und früher unter.

Wie kurz iſt in unſeren Breiten der Som-
mer. Jn dieſem Jahr haben wir bis in den
Mai und Juni hinein heizen müſſen, und jetzt
wird ſchon wieder geheizt. Bald wird das Jahr
ſein Ende finden.

Die Natur zieht ſich in ſich ſelbſt zurück.
Sie ſchmückt ſich mit dem bunten Gewand des
Herbſtes, aber es iſt das Fieber des Todes,
das ihr die Röte ins Geſicht ſchreibt, keine
Jugendkraft, ſondern Angſt vor dem Tode. Der
Menſch kehrt ins Haus zurück. Die Bewegung
von draußen nach drinnen. Auch er geht in
ſich. Der Winter iſt ſür manchen eine Zeit der
Beſinnung, wenn er nicht durch Zerſtreuungen
mehr als ausgefüllt wird. Bald iſt der kür-
zeſte Tag, dann ſind wir Wintermenſchen!

c

Die Ehrentaſſe für Kinderreiche.
Eine Ehrung origineller Art ſieht das preuiſche Wohlfahrtsmiſiſtertum für kinderreiche

amilien vor. Nach einem kürzlich ergangenen Er
aß desſelben ſollen Familien mit 12 und mehr

Kindern, in Fällen, wo trotz beſonderer wirtſchaft
licher Opfer eine ſorgfältige Erziehung ſtattfindet,
eine Taſſe der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur
und bei beſonderer Bedürftigkeit der Eltern noch
eine einmalige Erziehungsbeihilfe von 200 Markt
erhalten. Man wird es gerne anerkennen, daß in
dieſem e da Beſtreben zum Ausdruck kommt
kinderreiche Familien zu ehren und zu unterſtützen
Jmmerhin kann man ſich einer nüchternen An
merkung dazu nicht ganz enthalten:

Eine Taſſe der ſtaatlichen Porzellanmanxnfartu
hat einen Wert von 325 Mark. Ein wertvoller
Prunkgegenſtand, aber nur, daß er in einer kinder-
reichen Familie, in der es bei beſchränktem Raum
elegentlich recht wird, ein be-onders gebrechliches Stück darſtellt. Ob mit Rück

icht auf die Geringfügigkeit der zur Verfügung
tehenden Mittel nicht beſſer dieſer Geldwert auf
Wunſch bar ausgezahlt würde

Das neue Geſchäftshaus
in der Bahnhofſtraße, das vor kurzem eröffnet
wurde. gereicht der Stadt zur Ehre. Schon allein
die Faſſade macht den Eindruck und verrät
die Hand eines feinfühligen Architekten.

Jn die unteren Räumlichkeiten des Hauſes
teilen ſich drei Firmen, die an dieſer bevor-
zugten, belebkten Stelle gewiß die beſten Aus-
ſichten für eine zukünftige Entwicklung für ſich
haben werden. Es handelt ſich hier um die Firma

chütze, Fahrräder und Nähmaſchinen, die ausder Gotthardiſtrakeé übergeſiedelt iſt und um das
Schuhhaus Grahmann, die in den auf das
gagernſte eingerichteten Räumen untergebracht
ind.
Außerdem iſt das Konditorei-Café Kirchner

eingerichtet worden, das durch ſeine äußerſt ge
ſchmackvoll eingerichteten Aufenthaltsräume ſid
bald zu einem beliebten Aufenthaltsort der
Merſeburger Bürgerſchaft entwickeln dürfte. De.
auch in der Bäckerei alles auf das neuzeitlichſte
eingerichtet iſt und dadurch ſelbſt hochgeſpannten
Anforderungen Genüge geleiſtet werden kann,
werden auch die Backwaren (die übrigens in
Merſeburg nicht unbekannt ſind) allen Wünſchen
entſprechen Das Cafe war denn auch ſchon am
erſten Abend ſehr gut beſucht,

Fiſchtod im Teufelstümpei
Der Teufelstümpel in Venenien, der augen

blicklich recht waſſerarm iſt, ſcheint für die Fiſche
den Tod zu bedeuten. Zahlreiche grrhe Hechte, die
ſonſt ſo ſchnellen Räuber, kann man jetzt langſam
ſchwimmend und nach unten hängen
grün ſchimmernden mitin Sackform ſehr leicht

in dem
Netzen

angen. Jeden Abend ſieht
man zahlreiche Kinder und Erwachſene, die ſich
für den Abendtiſch einen Braten holen.
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AueBetrug des Stadötbaumeiſters.
Die Stadt muß private Rechnungen bezahlen.

Sondershauſen. Vor dem Gemeinſchaftlichen
Schöffengericht hatten ſich der 51jährige Stadt-
baumeiſter Reinhold B. und der Zimmermeiſter
Heinrich K. aus Frankenhauſen wegen Betrugs
zu verantworten. Der Angeklagte K. hatte in
der Wohnung des Stadtbaumeiſters einen
Korridorabſchluß hergeſtellt. Als K. Zahlung
verlangte, konnte ſie ihm B. nicht leiſten. Da
ſeinerzeit K. gerade mit dem Umbau des Rat-
hauſes beauftragt war, kamen beide An-
geklagten überein, die durch den Bau des
Korridors entſtandenen Koſten von 265 M. auf
die durch den Umbau des Rathauſes mit auf-
zuſchlagen. Beide Angeklagten waren geſtändig
und wurden wegen gemeinſchaftlichen Betrugs
verurteilt: B. zu einer Gefängnisſtrafe
von drei Monaten und K. an Stelle einer
in erſter Linie verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat zu 300 M. Geldſtrafe. Mit Rück
ſicht auf die bedrängte Lage, in der ſich der An-
geklagte B. damals befand, wurde ihm be-
dingter Strafaufſchub gegen Zahlung einer
Geldbuße von 300 M. gewährt.

Unter Null!
Bernburg. Zum erſten Male ſank in der

Nacht zum Donnerstag das Thermometer,
nachdem es bereits einige Male nahe an den
Gefrierpunkt gekommen war, unter Null, und
zwar mit 0,2 Grad. Allenthalben lag ſtarker
Reif, dichter Nebel ſtieg in den frühen Vor
mittagsſtunden auf.

Schlägerei im fahrenden Zuge.
Köthen. Dienstagabend gerieten im Zuge

Deſſau Köthen, kurz nach der Abfahrt von
Deſſau, drei Akener in Streit, der bald zu
einer Schlägerei ausartete. Einer der drei iſt
blind. Jhm wurden von den anderen Be
trügereien vorgeworfen. Darüber geriet er
in Wut und ſchlug einem ſeiner Widerſacher
Mund und Naſe blutig. Den Mitreiſenden
gefiel die Kampfſzene nicht. Sie zogen die Not
bremſe und veranlaßten, daß die Kampfhähne
„amtlich“ getrennt wurden.

ja3ài.à4ò .aaòdahhe

In ſchwerer Gefahr.
Harzgerode. Glück im Unglück hatte der auf

dem Bahnhof beſchäftigte A. Er wollte kurz
vor der Maſchine die Geleiſe überſchreiten, um
eine dienſtliche Meldung weiterzugeben, blieb
an einer Schiene mit dem Abſatz hängen und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß er mit dem Ge-ſicht auf die nächſte Schiene aufſchlug, wobei
die Vorderzähne des Unterkiefers abbrachen,
daß er vor Schmerz faſt die Beſinnung verlor.
Der Verunglückte hatte noch ſoviel Geiſtes-
gegenwart, daß er gleich aufſprang, ſonſt wäre
er unter die heranfahrende Maſchine geraten.

Tagung der Gewerbelehrer.
Halberſtadt. Der Zweigverein Provinz

Sachſen des Landesvereins der preußiſchen Ge
werbe und Handelslehrerſchaft trat hier zu
ſeiner Tagung zuſammen, zu der viele Be
hördenvertreter erſchienen waren. In einem
Vortrag der Gewerbeoberlehrerin Hanna
Krahner- Magdeburg wurden die Gedanken und
Erfahrungen über den Arbeitsſchul-
unterricht in Theorie und Praxis dar-
gelegt. Ein zweites Referat erſtattete Ge
werbeoberlehrer Kopitze-Halberſtadt über das
Thema „Wie ſucht die Berufsſchule den ver-
änderlichen Zeitverhältniſſen in Unterricht und
Erziehung Rechnung zu tragen?“ Nicht die
fachliche Erziehung ſei das Ziel der Berufs-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſchule, ſie müſſe vielmehr der Entwicklung der
Kultur und des Einzelweſens dienen. Jhr
ideales Ziel ſei die Menſchenbildung.
Um ſie von der Lernſchule zur wirklichen
Lebensſchule auszubauen, muß das Prinzip7 Arbeitsſchule ſärter zur Durchführung ge
angen.

In einer Ausſprache wurde es als Mangel
bezeichnet, daß den Lehrkräften der Berufs
ſchule nicht geſtattet ſei, an den Geſellen- und
Meiſterprüfungen teilzunehmen. Oberregie-
rungsrat Profeſſor Müller, der Vertreter des
Oberpräſidenten, betonte, daß die Berufsſchule
mit den Schulträgern und mit dem Handwerk,
Arbeitgebern wie Arbeitnehmern, Hand in
Hand gehen müſſe.

qkcCſ ſ-
Entſchloſſenheit eines Vierſährigen.
Liebenwerda. Vor einigen Tagen kam ein

Bettler in einem Dorfe bei Muckwar in ein Ge
in wo das vierjährige Söhnchen und das ſieben-
jährige Töchterlein allein zu Hauſe waren. Als
ie Kinder ſagten, ihre Eltern ſeien auf dem

Felde, verſuchte der Bettler, ß Eintritt in das
Haus zu verſchaffen und riß ſolange an der ver
chloſſenen Tür, bis ſie aufbrach. Ds kleine vier-

jährige Söhnchen ging darauf entſchloſſen zur
Hundehütte, machte den böſen Hund los und
ſagte, auf den Einbrecher zeigend: „faß! faß!“
Der Hund ging den Eindringling an und zerriß
ihm die Hoſe von oben bis unten, worauf der Kerl
ſchnellſtens verſchwand.

Einbrecherbande.
Erfurt. Die Arbeiter Karl Mannuß aus

Ludwigshafen, Alfred Schlothauer aus
Erfurt und Wilhelm Weiß aus Jlmenau er-
brachen nachts gemeinſchaftlich eine Verkaufs-
bude an der Steigerbrücke in Erfurt und ent
wendeten hieraus eine beträchtliche Anzahl
Zigaretten, Schokolade und Kleingeld. Als ſie
das Stehlgut in Weimar abſetzen wollten,
wurden ſie feſtgenommen. e konnte
ihnen von der Kriminalpolizei in Erfurt noch
eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen
nachgewieſen werden, die ſie auch eingeſtanden
haben. Hauptſächlich hatten ſie es auf
Zigaretten, Lebensmittel und Geld abgeſehen.

Aus Moskau zurück,
Zella-Mehlis. Der noch aus den Jahren

1922/23 bekannte Wien Lehrer Nikolaus
Pfaff, der vor 48 Jahren wegen Landfriedens-
bruches nach Rußlan e war, iſt jetzt
amneſtiert worden und am Dienstag abend hier
eingetroffen. Am Bahnhof hatte ſich eine Men
ſchenmenge von 700 bis 800 Perſonen der Kom-
muniſtiſchen Partei eingefunden, zum größten
Teil Frauen und Mädchen, um ihn, der direkt aus
Sowjet-Rußland kam, demonſtrativ zu begrüßen.
Unter Vorantritt einer Muſikkapelle zogen etwa
400--500 Perſonen zum Mehliſer Markt, wo Pfaffeine Vegrühangsanſpesche hielt

Volksdichter Richwien F.
Heiligenſtadt. Vor einigen Tagen iſt der

in letzter Zeit ſehr populär gewordene eichs-
feldiſche Volksdichter Adam Richwien be-
graben worden. Wie er in einer Selbſt
biographie ſchrieb, hat er einen langen Leidens-
weg durchgemacht. Von zwölf Kindern eines
Hauſiererehepaares war er das jüngſte. Nach
der Schulzeit und ſonniger Kindheit mußte er
Ziegeleiarbeiter werden. Er wurde krank.
Als Rheumatiker ging Richwien zur Zigarren-
fabrik. Später wurde er ſelbſtändig. Es ging
ihm leidlich, bis die Jnflation kam. Jn-
zwiſchen hatte ſich ein ſchweres Herzleiden ent-
wickelt. Noch eine kurze Zeit handelte er.
Dann konnte er nicht mehr körperlich ſchaffen.
Die alte Neigung, Gedichtchen und Erzählungen
zu verfaſſen, erwachte wieder. So verbrachte
Richwien ſeine Zeit. Schließlich fand er
Zeitungen, die ſeine Arbeiten druckten. Und

es kam bei allem körperlichen Leiden noch eine
Periode voller Erfolge. Jmmer lieber wurde
der rn geleſen. Jetzt, als derkaum 309jährige Volksmann die Augen für
immer e at, erſcheint ein Gedicht,
das „Erkennen“ heißt und den Herbſt beſingt.
Es klingt wie eine Ahnung, wenn er darin ſagt:

Des Sichelliedes letzte Zeile
Verklang ſchon längſt am fernen Ried
Nun über eine kleine Weile
Formt ſich daraus ein Sterbelied.
Der Dichter war eine geläuterte Seele, ein

Lebensweiſer, der durch das Leid gewachſen iſt.
Am Tage vor ſeiner Beerdigung wurde noch
ein „Schwanenſang“ veröffentlicht, den er ge-
ſchrieben hat. Der Schluß heißt:

Reicht dem Sänger her die Laute,
Lauſcht des letzten Sanges Klang.
Heimat, dir du liebe, traute,
Sang er, bis die Saite ſprang.
Nehmt ſie hin, die Klangesmüde!
Nun von deiner Weſensart
Heimat Heimat, ſing' im Liede
Zu des Sängers letzter Fahrt.

Winters „politiſche' Senöung.
Leipzig. Der zweite Verhandlungstag im

Prozeß gegen den „Betriebsanwalt“ Winter beſo ender Erklärung des Angeklagten

Material kommen, durch das die erhei
gefährdet wird, deshalb müßte die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen werden.“

Rechtsanwalt Marſchner vertrat im Gegenſatz
z ſeinem Mandanten die Auffaſſung, daß die

mneſtie nicht einſchlage. Die letzte politiſche
Amneſtie beſchränke ſich auf Handlungen, die bis
zum 1. Januar 1928 begangen worden ſeien.

Aus verſchiedenen Stellen ſeiner Schriften
wird Winter vorgehalten, daß er immer betont
habe, daß er keine Politik, vor allem keine Partei-
politik treibe. Der Staatsanwalt beantragt darum
leichfalls Zurückweiſung des Antrags. Es handle
ch nur um die Frage, ob Betrug vorliege. Das

Gericht ſchließt ſich r Auffaſſung an.
Es werden ſodann die Broſchüren „Aufwertung

z 100 Prozent“ und „Mein en f“ vereſen, was mehrere Stunden in An bin nimmt.

Das Gericht kommt wieder auf die Vollmachts-
ne die in der Broſchüre enthalten if in
dieſer wird ja ein Srtzrg erblickt. Der Ange-
klagte erklärt hierzu, es habe 3 natürlich nur um
eine moraliſche Vertretung gehandelt, damit die
Mitglieder dieſelben Rechte hätten wie er, es ſei
doch klar, daß es ſich nicht um eine prozeſſuale
Vertretung habe handeln können.

Nachdem noch andere Schriften weiter verleſen
ſind, wird die Verhandlung vertagt.

t r

Fum Tode des Rittergutsbeſitzers
Wendenburg.

Beileid des Regierungspräſidenten.
Seeburg. Regierungspräſident Grützner hat

an die Witwe des ſo tragiſch aus dem Leben
geſchiedenen Rittergutsbeſitzers Major Wen-
denburg folgendes Beileidsſchreiben gerichtet:

Hochverehrte gnädige Frau!
Aufs tiefſte erſchüttert vernahm ich geſtern

die Nachricht vom Heimgange Jhres von mir
auch perſönlich ſo hochgeſchätzten Herrn Ge-
mahls. Noch vor wenigen Wochen war es
mir vergönnt, in Jhrem trauten Heim im
engſten Geſpräch von Mann zu Mann einen
tiefen Einblick erneut in ſeine ganze herrliche
Perſönlichkeit zu tun. Und jedesmal, wo ich
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in den vergangenen vier Jahren meiner
Amtstätigkeit mit ihm zuſammen war, hat mir
ſeine ſtahlklare Urteilskraſt, ſein reiches Fach
wiſſen, namentlich aber ſeine unerſchütterliche
Ueberzeugung, dem Staate, dem neuen wie
dem alten, nicht nur auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft ſondern auf allen Gebieten für
alle Staatsbürger, arme wie wohlhabende, das
Seine zukommen zu laſſen, eine nachhaltige
Förderung meiner Amtstätigkeit gebracht.

Daß ich Jhnen, hochverehrte gnädige Frau,
und den Jhrigen in den unſagbar ſchweren
Stunden, die ein herbes Geſchick über Sie ge
bracht hat, in inniger Teilnahme die Hand
drücke, iſt lediglich der Ausfluß der gegebenen
Beziehungen von Menſch zu Menſch. Höher
mögen Sie bewerten, daß mit mir die geſamte
Beamtenſchaft der Regierung Merſeburg,
namentlich aber der Herr preußiſche Miniſter
für Landwirtſchaft, der mich hierzu
ausdrücklich ermächtigt hat und den ich morgen
beim letzten Gang des Heimgegangenen zu ver-
treten die Ehre habe, eins iſt in der Ver-
ficherung, das Andenken dieſes vorbildlichen
Landwirts, der ein Segen war für viele über
den Kreis ſeiner Begüterung hinaus, und
dieſes trefflichen deutſchen Staatsbürgers alle-
zeit in dankbarer Treue wahren zu wollen.

Jch bin zugleich im Namen meiner Frau
in aufrichtiger Mittrauer

Grützner, Regierungspräſident.
e

Die Beiſetzung.
Seeburg. Unter außerordentlicher Teilnahme

der Bevölkerung fand auf Schloß Seeburg dieBeiſetzung des Sclobherrr, Majors Eri en
denburg, ſtatt. Jn der Schloßkapelle hielt Pfarrer
Clemens eine ergreifende Gedächtnisrede. Stahl-

trugen den Sarg hinaus aus der Kapelle
ie Kriegeroereine präſentierten, dann ging es

in langem Zuge hinaus zum Friedhof. Krieger
vereine und vaterländiſche Verbände des Gaues
Mansfeld bildeten Spalter.
Auf der Friedhofshöhe vor der Gruftkapelle

nimmt Superintendent Leſſer (Luckenwalde), der
einſt Hauslehrer des jungen Wendenburg war,
das Wort, um zu ſchildern, wie weithin die ganze
Heima? um den Verblichenen trauere. uper
intendent Scheibe (Beeſenſtedt) ſpricht das Gebet.
Regierungspräſident Grützner gedenkt namens des

eſamten preußiſchen r r inonderheit des Landwirtſchaftsminiſters und der
provinzialſächſiſchen Landesregierung, ehrend des
Toten. r feiert ihn als den vorbildlichen
ſozialen Arbeiter an der deutſchen rfageß und
weiſt im beſonderen darauf hin, daß dieſer Mann
mit ſeinem warmen Herzen und ſeiner ſtarken
Energie beſſere Arbeiterwohnungen zu ſchaffen
gewußt hat als der Staat ſelbſt es vermochte.
Des Staates Dank gebühre ihm. Landrat Koch
prach als Vertreter des Mansfelder Seekreiſes,

ilderte kurz wie der Verſtorbene in ſeinem
irken für den Mansfelder Seekreis ein Segen

en ſei. Namens des Stahlhelmlandesver-
ndes betonte Oberſtleutnant Düſterberg, warum

der Verſtorbene ſozial war, warum jetzt ſo vieleunderte mit antichüger Trauer an ſeinem
hrabe ſtehen. Der ſo jäh aus dem Leben Ge

riſſene habe ſich gleich bewährt im Krieg und im
Frieden als königlich preußiſcher Offizier, als der

ſte Kamerad aller Frontſoldaten. Wer im
rechten Sinne ſeiner gedenke, arbeitet weiter für
die Freiheit unſeres geliebten Vaterlandes.

Für die Mitarbeiter, für die Angeſtellten und
Arbeiter der Wendenburgſchen Betriebe ſprach

Förſter Worte tiefempfundenen
Dankes us ſeiner Rede klang der feſte Wille,
im Geiſte des Verſtorbenen das Werk weiter zu
fördern. Es war eine ergreifende Feier.

Ueberbezahlte Erdölanteile.
Hannover. Wie wir erfahren, iſt bei dem

Oberſtaatsanwalt Hannover im Auftrage einer

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab 8 Ahr Konzert im Reſtaurant
Heyſing-Turbo

Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen
von Theodor Heinrich Mayer.

Sämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky -Wien.

(1. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten
Hannas Blick ging in Weiten hinaus. „Jch

möchte einmal eine ſolche Vollendung erleben,
die nach mir heißt ein Mann ſollte die Ma-
ſchine nach der Frau nennen, die er liebt
nur um der Frau willen wird der Mann
groß.

Sie fühlte, daß Gedanke und Rede plötzlich
von dem Geſpräch, das ſie führten, abgeirrt
waren, wurde trotzdem von dem leiſen Bann
nicht frei, der ſich über ſie legte. Auch ihre
Augen waren befangen ganz anders ſah
ſie Voltella wie ſonſt ja, auch ſein Antlitz
wies das Erbe eines alten edlen Geſchlechts,
aber alles Begehren entarteter Generationen
lag darin, in denen ſich mutvolle Wehrhaftig-
keit zu ſchrankenloſer Sinnlichkeit gewandelt
hatte. Kein Preis für ein Weib ſchien ihnen zu
hoch, und kein Weib zu wertvoll, als daß ſie
es nicht um einer kurzen Laune willen ver-
rieten. Aber auch in dem Blick, der ein ein-
ziges Verlangen war, barg ſich ſtolze menſch-
liche Gewalt

Voltella lächelte. „Jch werde es mein
Lebenlang bedauern, daß unſere Fabrik von
dem Markennamen Ardea nicht abgehen kann!“

Hanna fühlte, wie das andere von ihr glitt,
wie ſie nur das Feurige empfand, das aus
Voltellas Augen zu ihr kam. Nur ihre Worte
gingen noch im Klang der alten Gedanken
weiter. „Ein Mann, über den ich gebiete,
ſollte mir einen ſolchen Sieg erringen

Voltella ballte die Hände. Auch dieſe Frau
mußte er erobern, keine Rückſicht durfte ihn
daran hindern, keine Satzung der Geſellſchaft

oder des Rechtes genießen und dann
fort mit ihr!

Noch einmal haſchte Hanna nach dem, was
ſie eben ſo bewegt hatte. „Seit hundert Jah-
ren iſt unſer Name keine Fahne mehr über
die andern hin wir haben uns fortge-
pflanzt, aber wir ſind nicht gewachſen nun
iſt auch der Mannesſtamm erloſchen, aber mein
Blut glüht in der Stärke der vielen Männer,
die vor mir waren noch einmal ſoll der
Name Heyſing eine Fackel ſein!“

Der Mann vor ihr verzog ſpöttiſch das
Geſicht. „Da bleiben Jhnen heutzutage nur
zwei Wege: entweder Sie machen irgendwo
eine Revolution, oder Sie gewinnen eine
Weltmeiſterſchaft im Sport. Das einfachſte,
der Film, wird ja kaum zu Jhren Traditionen
paſſen.“

„Vorläufig ſind dieſe Traditionen nur ein
Erinnern. Aber ich will ſie zu einem Erleben
machen!“

Sie ſchüttelte den Kopf. Nun war ſie end-
lich frei von dem, was ſie unter irgendeinem
fremden Gebot hatte ſagen müſſen. Und jetzt
ſah ſie Voltella wieder ſo, wie ſie ihn zu
ſchauen gewohnt war, als eine Verkörperung
heißer Lebendigkeit.

Voltella ſtarrte ſie ſiegesgewiß an, ſo ver-
bindlich auch ſeine Stimme klang. „Die Fahrt
wird Sie von der Laſt Jhrer Gedanken be-
freien. Als Gaſt des Lenkers müſſen Sie ſich
ja ſeinem Willen fügen, ihn als den Herrn
Jhrer Wege anerkennen!“

Hanna wich ſeinem Blick nicht mehr aus.
Sengend bohrte er ſich in ſie, ſie ſpürte, wie er
auch ſchon an ihre Sinne rührte und doch ihre
Seele nur äußerlich ſtreifte. Ein Gefangen-
ſein war es trotzdem, und das Starke in ihr
bäumte ſich dagegen auf.

Sie warf den Kopf brüsk herum, ſprang in
den Wagen auf den Lenkerſitz. „Wir werden
den Wagen verſuchen aber ich lenke ihn!“ chaniſches eingeſtellt: als hinter Mieſenbach!

Voltella geriet in ehrliche Verlegenheit.
„Unſere neuen Rennwagen werden niemals
Fremden anvertraut!“

„So, fremd bin ich Jhnen?“
Der Mann zuckte zuſammen. Unvergleich-

lich war ſie in dieſer herriſchen Gebärde der
Frage. Jeden Einſatz für ſie!

Hanna wußte nun ſchon, daß ſie in dieſem
kleinen Scharmützel die Siegerin blieb, dämpfte
ihre Stimme zur Weichheit. „Jch will Jhnen
natürlich keine Ungelegenheiten machen. Jch
lenke, aber ich werde mich dabei Jhren Wün-
ſchen fügen. Keinen Kilometer ſchneller, als
Sie es mir geſtatten aber das Lenkrad
bleibt in meiner Handl!“

Voltella fügte ſich. „Und wohin wollen Sie?“
„Auf die Haſelraſt ich will einmal die

Steigung dort niederſtampfen!“
„Einverſtanden, wir fahren!“
„Und ich verſpreche Jhnen, in der Ebene

nicht über hundertfünfzig Kilometer hinaus-
zugehen, das Tempo, wie ich es von meinem
eigenen Wagen her beherrſche!“

Jn der langen Geraden zwiſchen Schönau
und Günſelsdorf verſpürte ſie wohl Luſt, dem
Wagen Vollgas zu geben, aber noch mehr
lockte es ſie, auch im Gehorchen der überlegene
Teil zu ſein. „Nicht einen Kilometer mehr, als
ich zugeſagt habel!“

Hinter Sollenau bogen ſie auf die ſchmälere
und weniger überſichtliche Straße nach Guten-
ſtein ein, und jetzt fuhr Hanna die vielen Kur-
ven in vollem Tempo an, riß den Wagen mit
ſeinen wirklich fabelhaften Bremſen ſo zu-
ſammen, daß ihr Begleiter ſich mit beiden
Händen an den vorſorglicherweiſe angebrachten
Griffen halten mußte, um nicht nach vorne
heraus geſchleudert zu werden. Und ihre
Augen leuchteten, daß ſie ſo ſouverän über
Kraft und Schnelligkeit gebieten konnte.

Aber ihr Sinn war nicht einſeitig auf Me-

die ſchöne Talenge begann, blieb ſie ſtehen, ließ
auch den Motor zur Ruhe kommen, ſah ſi
nach allen Seiten um.

„Wenn ich hier zu Fuß gehen müßte, ich
würde mich langweilen. Aber mit dem Wagen
kommen, ein paar Minuten anhalten und die
Landſchaft in ſich nehmen wie ein Dürſtender
einen erſehnten Trank das iſt ſchön, wird
immer ſchön ſein!“

Bei Voltella war der Mangel an Natur-
freude noch ſtärker ausgeprägt, als es ſonſt
zum Weſen ſeines Volkes gehörte, er wandte
ſich ab und gähnte, tat dann irgendeine banale
Bemerkung, die Hanna ſo verdroß, daß ſie ſo-
fort den Motor wieder angehen ließ und
weiterfuhr.

Sie kamen an der Endſtation der Guten-
ſteiner Bahn vorbei, die jetzt faſt nur noch dem
Frachtenverkehr diente, weil jeder die Fahrt
in den großen Autobuſſen vorzog, die alle hal-
ben Stunden von Wien abgingen. Zwei davon
überholten ſie, und die Paſſagiere winkten dem
ſchnittigen Rennwagen und der ſchönen Len-
kerin zu.

Kurz nach der Station mündete das Tal,
das zur Haſelraſt führt. Eine Strecke lang
iſt es durch hohe Felſen ſo verengt, daß die
Straße in der Längsrichtung über den Bach
hin geführt iſt, aber trotzdem nur einem Wa-
gen Raum gewährt.

Hanna rückte den Motor aus, ohne ihn ab-
zudroſſeln, und betäubend hallte ſein Lärm von
den Felswänden zurück. Voltella hielt ſich
lachend die Ohren zu, aber Hanna nahm be-
glückt das Dröhnen in ſich auf. Wie eine Her-
ausforderung an die Natur klang es ihr, der
die Menſchen immer mehr ihren Willen auf-
zwangen. Voltella ſchob den Gashebel zu-
rück, berührte dabei Hannas Hand länger, als
es der bloße Zufall mit ſich gebracht hätte,
Einen Augenblick ſah ſie ihn groß an, rückte
dann jäh die Kupplung ein, daß der Wagen
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re Anzahlie ründer un ten en ken
mehrerer ſogenannter Erdölgeſellſchaften
Strafanzeige wegen Betrugs und
Untreue erſtattet worden. Es wird den
Angeſchuldigten vorgeworfen, unter falſchen
Vorſpiegelungen über die Güte und den Wert
dieſer Anteile Erdölanteile verkauft zu haben.

Z

Mit dem Motorrad gegen einen
Kirſchbaum.

Oſtrau. Donnerstag früh ereignete ſich ein
Motorradunglück. Der Reichswehrſoldat
Mende vom 11. Jnfanterieregiment fuhr auf
einem Motorrad auf der linken Straßenſeite,
als vor ihm ein Geſchirr auftauchte. Er ver
ſuchte es auf der falſchen Seite zu überholen
und raſte dabei gegen einen Kirſchbaum. Der
Soldat erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Selbſtmoröverſuch eines Kommuniſten
führers.

Torgau. Am Donnerstagmorgen wurde in
ſeiner Wohnung der Vorſitzende der kommu-
niſtiſchen Fraktion des Provinziallandtages,
Parteiſekretär Holzweißig erhängt auf-
gefunden. Er wurde ſchnell abgeſchnitten und
ins Krankenhaus gebracht, wo es den Aerzten
gelang, den Bewußtloſen ins Leben zurück-
zurufen. Die Gründe, die H. zu dieſem
Verzweiflungsſchritt getrieben haben, ſind noch
unbekannt.

Nietleben. (Vermißt.) Der am 27. Februar
1909 zu Nietleben geborene und dort wohn-
hafte Schloſſer Otto Roſenfeld iſt ſeit dem
29. September 1928 von ſeiner in Halle ge-
legenen Arbeitsſtelle nicht zurückgekehrt. Zweck-
dienliche Angaben über den Verbleib des Ver-
mißten nimmt die Landeskriminalpolizeiſtelle
Halle und das Polizeiamt Nietleben entgegen.

Nietleben. (Eingemeindung.) Durch
Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
iſt der Gutsbezirk Granau mit Wirkung vom
30. September aufgelöſt und mit unſerer Land-
gemeinde vereinigt. Die Uebergabe iſt am
4. Oktober erfolgt. Durch dieſe langerſehnte
Eingemeindang dieſes engverbundenen Guts
bezirks wird Nietleben leiſtungsfähiger, zumal
auch das große Portlandzementwerk „Saale“
dazu gehört.

Roitzſch. (Landjägerſtation,.,) Die Land
jägerſtation iſt von Preſſel nach hier verlegt
worden Den Beamten wurde am Ausgang des
Dorfes eine Dienſtwohnung zur Verfügung ge-
r Bisher wohnte er in der zweiten Schule,
eren Wohnräume nun dem Verwalter der

Lehrerſtelle überwieſen werden können.
Hettſtedt. (Tödlicher Unfall bei der

Arbeit.) Der an der Bergwerksbahn als
Bremſer beſchäftigte R. Hagel von hier wurde
auf der Krughütte bei Eisleben beim Kippen
von Rohſteinwagen zwiſchen Gondel und
Schurren gedrückt und erlitt dadurch
Quetſchungen der Bruſt und des Kopfes, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Ver-
unglückte hinterläßt Frau und drei Kinder.

Siersleben. (30 v Standes-beamter.) Konrektor i. R. F. W konnte
das 30jährige n äum ingeiſtiger Friſche und bei guter Geſundheit be
gehen. Hierbei wurde ihm vom Landrat Becker,
Kreisdirektor Wachs und einer Abordnung des
Standesbeamtenbundes im Mansfelder Gebirgs-
kreiſe eine prächtic sei Jubiläums- Urkunde
ſowie eine wertvolle Kriſtallſchale mit einer herz-
lichen Anſprache für die langjährige muſterhafte
Amtsführung überreicht.

Roßlau. (Eine Nähnadelverſchluckte)
ein hieſiges Schulmädchen bei der Handarbeit. Die
Nadel blieb im Halſe ſtecken, verurſachte erhebliche
Schmerzen und brachte auch Erſtickungsanfälle.
Einem Arzte gelang es, den Fremdkörper wieder
zu entfernen.
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Außerordentlicher Gaufugenöleitertag.
Am Sonnabendabend, 20 Uhr, tagen die

Jugendleiter im Reſtaurant „Mars-la-Tour“.
Die ganze Tagesordnung iſt uns leider nicht
bekanntgeworden. Wie wir erfahren haben, ſoll
referiert werden über das jetzige Punkt-
ſyſtem und damit verbunden über die Pflicht-
teilnahme am demnächſt ſtattfindenden Wald-
lauf. Bekanntlich iſt das in Ausſicht ge
nommene neue Punktſyſtem in weiten Kreiſen
des Verbandsgebietes auf heftigen Widerſtand
geſtoßen. Lediglich drei Gaue haben es über-
nommen, dieſes Syſtem verſuchsweiſe ein-
zuführen, um dann dem Verbandsjugend-
ausſchuß die geſammelten Erfahrungen mit-
zuteilen. Wir glauben kaum, daß dieſe Maß-
nahme großen Beifall in unſerem Gaugebiet
findet; denn ſchon der Großſtaffellauf hat
eigentlich das Gegenteil bewieſen. Es iſt eben
ſchwer, die Sportler, die eigentlich Läufe not-
wendig haben, zur Leichtathletik zu bewegen.
Ein jeder entſcheidet ſich für ſeine Sportart,
ohne ſich zu einer anderen zwingen zu laſſen.
Und wenn man ſchon das Punktſyſtem im all-
gemeinen abſchafft, dann darf man eben auf
der anderen Seite nicht ein noch viel kraſſeres
Syſtem einführen wollen.

TV. Kötzſchen-Veung 1.—Dtſch. TV.-Büſchdorf 1.
6:9 (4:5).

r hielt das, was man von dieſer
Mannſchaft erwartet hatte und zeigte ein blen-
dendes Angriffsſpiel, bei dem Tore fallen mußten.
Alle fünf Stürmer hatten eine vorzügliche und
ſicherer Ballbehandlung und warfen aus allen
Lagen. Kötzſchen-Beunas Sturm zeigte endlich
auch wieder einmal, daß er ſchießen konnte und
war gegen die letzten Spiele bedeutend durch-
ſchlagskräftiger.

Spielverlauf: Kötzſchen-Beuna ſpielt an, Büſch-
dorf nahm den Ball ab und erzielte bereits in
der erſten Minute das erſte Tor, das aber von
Kötzſchen-Beunga ſofort mit zwei Treffern beant-
wortet wurde. Beide Mannſchaften erzielen dis
zur Halbzeit noch einige Tore. Mit 5:4 für die
Gäſte werden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe iſt Büſchdorf die glücklichere Mannſcha't
und erhöhte den Vorſprung auf 8:4, Kötzſchen-
Beuna rafft ſich noch einmal auf und verkürzte
den Vorſprung um 2 Tore, muß aber noch in der
letzten Minute den 9. Treffen für Büſchdorf ein
ſtecken. Schiedsrichter Larner vom ATVP Merſe-
burg hatte das Spiel jederzeit feſt in der Hand.

„Frieden“Frankleben Jugend --TV.Kötzſchen
Beunag Jugend. Das Jugendpflichtſpiel mußte
ausfallen, da der Schiedsrichter von Möckerling
nicht erſchienen war.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Die Teilnehmer am Herbſtwaldlauf in Bad Köſen

treffen ſich Sonntag früh am Torplatz und fahren
8.15 Uhr ab Leuna. Desgleichen die zur Frauen-
vorturnerſtunde nach Weißenfels fahrenden Teilnehmer.

Kurmi als Stundenläufer.
Das letzte internationale Sportfeſt des Jahres

veranſtaltet am Sonntag der Sportklub Char-
lottenburg auf ſeinem Platze am Funkturm. Das
Meeting, das ſich hauptſächlich auf die Teilnahme
der Finnländer ſtützt, beginnt um 3 Uhr. Nurmi
wird ein Stundenlau,fen beſtreiten, in dem er auf
ſeinen großen Landsmann Mattilainen trifft.
Von deutſchen Läufern nehmen u. a. Kapp
(Stettin), Schneider (Hirſchberg), Huſen und
Dreckmann (Hamburg) ſowie die Berliner Mier-
del, Hempel, Brauch, Geißler und Behnke teil.

Jm Lauf über 5000 Meter geht
der finniſche Olympiaſieger Luokula

in Gemeinſchaft mit Boltze (Hamburg), Dieck-
mann (Hannover), Kilp (Düſſeldorf), Bräutigam

(Leipzig) u. a an den Start. Der Turnermeiſter
Schaumburg (Münſter i. Weſtf.) wird ebenfalls
mit von der Paruie ſeir.

Ein ſehr intereſſantes Rennen verſprechen die
1500 Meter zu werden.
in denen der finniſche Olympiaſieger Larva mit

Dr. Peltzer (Stettin) und Vöcher (Berlin)
uſammentrifft. Als weitere Teilnehmer gelten

lpert- Kaſſel und die Berliner Sujatta, Schmidt
und Riedel; Turnermeiſter Wichmann (Karls-
horſt), der ebenfalls zu ſtarten beabſichtigt, hat
von der DT noch keine Erlaubnis.

Zum La:f über 400 Meter haben ſich u. a.
Stortz, Schmidt und Wieſe gemeldet, über 200
Meter geht Körnig an den Ablauf, im Diskus-
werfen kommt es zu einem Duell zwiſchen Kivi
(Finnland) und Hoffmeiſter (Münſter).

Turnerehrung
des T. V. „„Fichte'-Langenbogen.
Der T. V. „Fichte“, Langenbogen, hielt

kürzlich einen gut beſuchten Feſtabend zu Ehren
zweier verdienter Turner ab zu dem vom Nord-
oſtthüringer Gau aus der bekannte Gaufrauen-
turnwart W. Klinz erſchienen war, um die
Ehrung vorzunehmen. Der 1. Vorſitzende Albert
Kerſten verſtand in ſinnigen Worten auf die
Bedeutung des Turnens in der D. T., ſowie auf
die Arbeit des Turnvereins Langenbogen hinzu-
weiſen. Der 2. Vorſitzende Hermann Heync
re im Namen des Vereins dem A. Kerſten
einen Dank aus für die vieljährige Vereins-
tätigkeit, die er ſeit 1894 ausgeführt habe und
überreichte ihm das Ehrendiplom. Weiter
ehrte er noch für 25jährige Vereinstätigkeit die
Turner Wilhelm Gering ſen. und Karl
Thüring ſowie Paul Heyne durch Ueber
reichen der Ehrennadel. Die Ehrung für
den Gau durch Ueberreichung der Gauehren-
briefe nahm W. Klinz vor. Er ermahnte zur
Treue und im Hinblick auf die Ehrungen des
Tages auch weiterhin den Gedanken der Turner-
ſchaft verbreiten zu wollen. Recht anſprechendwurde der in Poeßeforg ausgeſprochene Dank des

W. Kerſten aufgenommen.

Haymann gegen Bertazzolo und Charles.
Unſer Schwergewichts-Boxmeiſter Ludwig

Haymann hat in abſehbarer Zeit einige ſchwierige
Aufgaben zu löſen. Einer der nächſten Gegner des
Müncheners iſt

Belgiens Meiſter Pierre Charles,
der dieſer Tage in die Heimat zurückgekehrt iſt,
um während ſeines mehrmonatigen Aufenthalts
um die Europameiſterſchaft zu kämpfen. Pierre
Charles, dem außerdem noch ein Kampf mit Phil
Scott in London worden iſt, dürfte
Anfang Dezember in der Dortmunder Weſtfalen-
halle mit Haymann durch die Stricke klettern.

Vier Wochen vorher, am 11. November, ſoll
Haymann ebenfalls in Dortmund mit dem

Jtaliener Bertazzolo
kämpfen. Dieſe drei Boxer ſind, da Phil Scokt
der J. B. U. ja nicht angehört, die berufenſten
Anwärter auf die Europameiſterſchaft im Schwer-
ewicht und es iſt gar nicht W v daß dieMeta Box- Union für den Fall, daß
aolino auf die Verteidigung ſeiner Meiſter-

würde innerhalb der feſtgeſetzten Friſt verzichtet,
den Titel zwiſchen dem Sieger des Treffens Hay-
mann Bertazzolo und dem von r aner
kannten Herausforderer Pierre Charles aus-
kämpfen läßt.

Rennen zu Karlshorſt.
Preis von Haſenwinkel, 3000 M., 1200 Meter:

1. G. Kubiſchs Vaſall, 2 Elias, 3. Liebling; Tot:
46, Pl. 28. 44, 72. Primel-Hürdenrennen,
3000 Mark, 3000 Meter: 1. Graf Seidlitz-Sand-

zukein, 2. Doktor, 3. S Lot:
66. Preis von Steineck, 3000 M.,

3200 Meter: 1. E. G. Butzkes Beluga, 2. Fili
ran, 3 Fafner; Tot: 36, Pl. 17, 17, 28.
ſpen-Jagdrennen, 3700 Mark. 3400 Meter: 1.

Löwenbergs Steinadler, 2. Geri, 3. Treu und
lauben; Tot. 22, Pl. 12, 12. HauptHürden-

rennen, Ehrenpreis und 15 000 Mark, 3000 Meter
1. Stall Hönwalts Heluan, 2 H. Moſakes Mar-
kolf, 3. Anton; Tot: 52, PI. 20, 20, 18. Kadett-
Jagdrennen, 3700 Mark 4000 Meter: 1. A. von
Borckes Hans Günther. 2. Daubenton, 3. Namen;
Tot: 24. Pl. 17, 32. Preis von Großbeeren,
3000 Mark, 3700 Meter: 1. M. Nuſſenows Fonar,
2 GFirant. 3 Raute; Tot: 77, Pl. 23, 12, 44.

Vorausſagen für Sonnabend, 6. Oktober.
Hamburg-Horn. 1. Staub Elegie; 2. Geſtüt

Weil Burgwart; 3 St Morgenpracht;
4. Dominikus Drachenſchlucht; Glücksritter

Patrizier; 6. Minna Woglinde; 7. GoldenerFrieden Muskateller.

r linrt a. M.: 1 Latinag t 2.Eisbraut Tarzan; 3. Feuermal zireh;
4. Taugenichts Liederkranz; 5. Kätherl III
Credulite; 6 Saturn Canio

Mit großen Amateurradrennen eröffnet die
Sportarena in Breslau am 7. d. M. ihre Winter-
ſaiſon. Willy Falck Hanſen (Dänemark),Beaufrand (Frankreich) und Severgnini (Jtalien)
beſtreiten eine Weltmeiſterſchaftsrevanche in drei
Läufen, an den anderen Rennen nehmen u. a.
auch der deutſche Meiſter Hans Bernhardt,
Fliegel und Donath teil.

Mit Einwilligung des Herausforderers iſt der
Termin für die Aus ragung des Boxkampfes um
die deutſche Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht
zwiſchen Max Schmeling und Hein Müller bis
nach dem 8. Deze nber 1928 hinausgeſchoben
worden.

Paavo Nurmi wird ſeine mehrwöchige Wett-
kampfreiſe, die ihn von Düſſeldorf über Bochum,
Budapeſt Wien, Prog und einem erfolgloſen Ab
ſtecher über Danzig nach Berlin führte, wahr-
ſcheinlich mit einem Srtart am Dienstag, dem
9. Oktober, in Königsberg i. Pr. beſchließen.

Der Goldpokal von Braunſchweig ziert das
Progromm der letzten radſportlichen Ver-
anſtaltung in Braunſchweig am kommenden
Sonntag. Das über 75 Kilometer führende
Rennen beſtreiten Sawall, Thollembeek, Snoek,
Maronnier und Saldow Jn den Fliegerrennen
ſtarten u a. Frankenſtein, Buſchenhagen, Fricke.

Die Erſte Halleſche Fechterſchaft eröffnet ihre
diesjährige Winterſaiſon mit
Tanz-Tee am 7. Oktober im Hotel Stadt Ham
burg, zu dem noch eine beſchränkte An Gäſte

nmeldungdurch Mitglieder nach e teingeführt werden können. Geſchäftsſtelle Ludwig
Wucherer-Straße 35, Tel. 2189

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

zum 7. Oktober 1928. Spiel Nr. 67
leitet Höſchel (96), Nr. 68 leitet Beck (Sportf.),
Nr. 340 Richter (Gieb.), Nr. 343 leitet Favorit
344 leitet Sportb, Nr. 480 leitet Preußen Merſe-
burg, Nr. 483 leitet Beege (Eintr.), Junioren-
Spiel Nr. 202 leitet Selmar (Sportf.).Betrifft Handball; Spiel 123 leitet Schimpf

Jugendſpiel Nr. 236 leitet(VfL. Merſeburg).
PSV. Merſeburg.

Saalegau.
Jugendpflege

Betr. Spielplan am 7. Oktober.
Spiel Nr. 220, 231 werden wegen Platz

ſchwierigkeiten abgeſetzt; Nr. 236 wird auf 9.30 Uhr
verlegt.

Scherf. Fauſt.

FreundevesMerſehurger Zageblatts

werbt für euer Blatt.

einen Satz nach vorwärts machte. „Mein heute
alle Fahrt!“

Ein paar Kilometer ging es faſt eben weiter,
dann ſetzte bei einigen Kohlenmeilern un-

vermittelt die Steigung der Haſelraſt ein. Ur-
ſprünglich führte hier nur ein Karrenweg, der
zum erſtenmal im Jahre 1924 von einem Mo-
torfahrer auf einer ſpeziell niederüberſetzten
ſtarken Maſchine überwunden wurde. Er
konnte den härteren Rand des Weges benützen,
während ſich beim Wagen die Räder auf der
ſandigen Oberfläche leer drehten und ſo jeden
Verſuch ausſichtslos erſcheinen ließen.

Als Oeſterreich nach Entdeckung der Erdöl-
lager das Autoland Europas wurde, legte man
Wert darauf, neben der ungeheuer ſchnellen
Schwechater Rundſtrecke und den klaſſiſchen
Gebirgsſtraßen des Semmering und des Tau-
ern auch die Straße mit der ſtärkſten Steigung
zu beſitzen, und die Wahl fiel auf die von
Wien bequem zu erreichende Haſelraſt, die ver-
breitert und gewalzt wurde, ohne ihr etwas
von der unheimlichen Steigung zu nehmen.

Das Pikante an der bis zu 30 Prozent
ſteilen Bergſtraße war, daß ſie im oberen Teil
nach einer Kurve plötzlich ganz eben wurde
und dann ebenſo jäh nach einer zweiten ſchar-
fen Kurve in eine neue, nicht viel weniger
arge Steigung überging. Es gehörte erleſene
Fahrkunſt dazu, hier eine Rekordzeit heraus-
zufahren.

Hanna war ſchon mit verſchiedenen Wagen
hier geweſen, aber ſo gut ſie ſich auch bewähr-
ten, es war doch immer nur ein Erklimmen
unter Anſpannung aller Kraft, ein Sieg ohne
Ueberwältigung des Gegners. Jetzt aber, als
ſie bei den Köhlerhütten auf die niedrigſte
Ueberſetzungsſtufe hinabging, vibrierten ihre
Nerven ſchon im gleichen Rhythmus brauſen-
der Erwartung wie der Stahl des Wagens.
Ein ſcharſer Tritt auf das Gaspedal, brüllen-
des Ziſchen der zwei Kompreſſoren, einen

winzigen Bruchteil einer Sekunde noch ein
Atemholen und dann ein Aufbäumen, ein
Sprung, ein Hetzen die Höhe hinan.

Hanna kannte die Urgewalt der Schnellig-
keit. Auf der Schwechater Rundſtrecke war ſie
ſchon in Rennwagen ohne Limit mitgefahren,
die nahe an dreihundert Kilometer gingen;
den neuen Junckers-Rapid hatte ſie benützt,
der Wien Hamburg mit einem Durchſchnitt
von vierhundertfünfzig Kilometer flog; auch
ihr kleiner Motorgleiter auf dem Neuſiedler-
ſee machte gegen hundertdreißig. Aber das
alles war nicht mit der Beſeligung zu ver-
gleichen, die von dem Hinaufſtürmen hier aus-
ging.

Raſcher als ein Aeroplan gewann der Wagen
die Höhe. Wippen der Federn, Surren des
Getriebes, das ſonderbare Reibgeräuſch der
breiten Pneus auf dem ſteinig- harten Boden;
ringsum nur Wald, nächſte Nähe, die nicht wie
ſonſt auf ſchneller Bergfahrt zu verſinken
ſchien, ſondern in die Tiefe geriſſen wurde; die
Straße vor dem Lenker ſteil aufgerichtet, wie
eine Mauer, wenn man ſich ſeitwärts neigte,
um dem Auge die gewohnte Sehebene zu ver-
ſchaffen, und dann wieder wie flacher Pfad,
wenn man ſich in den Sitz zurücklehnte, nur
das rauſchende, dröhnende Arbeiten des Mo-
tors genoß.

Herrlich war das, mit nichts in ſeiner Sieg-
haftigkeit zu vergleichen! Sechzig Kilometer
zeigte der Tachometer. Hanna ſchrie. Kein
Ruf, kein Wort war es, nur ein brauſender
Laut des Entzückens. Die Kurve kam, die
ebene Strecke mit dem Abgrund zur Rechten,
die zweite Steigung. J

Hanng preßte das Lenkrad mit den Hän-
den, als hielte ſie einen geliebten Körper;
aus dem Donnern des Motors kam ein Ver-
künden zu ihr, von einer Zeit, noch nicht zum

Sein gerufen und in der nächſten Sekunde war

wieder alles Denken, alles Fühlen nur raſen-
der Sturm zur Höhe. Und ſie gebot darüber,
ſie, die Gewaltige, ſie, die Herrin!

Jetzt war es erreicht. Hanna lenkte den
Wagen nach rechts auf die Unterbergſtraße,
brachte ihn zum Stehen. Voltella nahm das
Leuchten in ihren Augen für ein Zeichen, daß
ihr Sinn allem Freudigen zugeneigt war, ſuchte
ein Kompliment anzubringen. „Sie fahren
glänzend, es iſt ein Hochgefühl, Jhr Gefährte
zu ſein! Verloren jede Stunde, wo man es
nicht iſt immer mit Jhnen und überall,
mein Ziel!“

Hanna blickte ihn an. Das Heiße, Feurige
an ihm war nicht geſpielt, es gehörte zu ſeiner
Art, ſeinem Volk. Sie litt es gerne, wenn
ſeine Worte wie glühende Pfeile auf ſie los-
ſchoſſen, es war faſt ſchon ein ſportliches Spiel,
ſie zu parieren. Und man geriet dabei ſelber
in Eifer und Hitze. Freilich, die Seele emp-
fand davon keine Wärme.

Und danach ſehnte ſie ſich manchmal ſo
quälend wie kam dieſer Mann dazu, ſeine
Augen in ſie zu ſenken?

„Jch habe die ganze Zeit nur an die Ma-
ſchine gedacht, die ich zu meiſtern hatte, und
nicht an den zweiten Menſchen neben mir
weiß nicht, ob Sie mich zur rechten Zeit an
ihn erinnern

Voltella konnte die Leidenſchaft, die in ihm
erwacht war, nicht ſo raſch dämpfen. „Es iſt
herrlich, mit Jhnen hier allein zu ſein Sie
ſind da, weil ich da bin Körper an Körper
im ſchmalen Wagen

Jn Hanna war immer noch alles von Sieger-
freude erfüllt, nur ein paar Sekunden lang
hatte das Zweite in ihr, deſſen ſie nicht Herr
war, ſich dem Freunde zugeneigt. Kühl ſah
ſie zu ihm. „Es war ein Erleben, dieſes Ja-
gen den Berg hinauf dafür danke ich Jhnen
herzlich. Und jetzt möchte ich hinüber nach

Baden ins Strandöbad. Geſtatten Sie, daß ich
auch weiterhin am Volant bleibe?“

„Was ich verſprach, halte ich. Von Jhnen
weiß ich das gleiche.“ Er faßte ihre Hände.
„Aber ich ſelber habe noch kein Verſprechen
von Jhnen empfangen. Ein Bulkan ſind Sie,
deſſen Hänge noch unter Eis begraben ſind und
der doch endlich einmal den Sinn ſeines inne-
ren Glühens erfüllen will zu mir das
Feuer, wenn es einmal befreit iſt!“

Was er ſagte, war Phraſe, aber ein leiden-
ſchaftliches Begehren lag darinnen. Hanna
lächelte wieder ſeltſam, wie entrückt. „Den
Namen Heyſing über die Welt hin dafür
jedes Verſprechen dafür jede Erfüllung!“

Aber gleich raffte ſie ſich wieder aus ihrer
Vergangenheit. „Sind Sie bereit? Wir
fahren!“

Noch einmal brach es aus Voltella hervor.
„Kennen Sie den Wahlſpruch unſeres Geſchlech
tes? Mai la metàä! Niemals was Halbes!
Darum: alles für Sie, alles von Jhnen!“

Hanna zuckte unter dem heißen Klang ſeines
Wortes zuſammen, mußte Gewalt aufbieten,
daß das andere in ihr ſie nicht zwang, in glei-
cher Art zu erwidern. Raſch ließ ſie den Mo-
tor an, kuppelte ein, fuhr hinüber ins Trie-
ſtingtal und dann nach Baden.

Das im Jahre 1926 errichtete Stranöbad
hatte ſchon zweimal erweitert werden müſſen,
um den Wettbewerb mit den immer mehr auf
blühenden Neuſiedlerſeebädern aufzunehmen.
Gegen das nun ſchon in ganz Europa bekannte
Naturwunder dieſes Sees, der bei 50 Kilometer
Länge und zwölf Kilometer Breite doch auch
in ſeiner Mitte ſo ſeicht war, daß man überall
aufrecht ſtehen konnte, gab es freilich keine
Konkurrenz, man mußte dafür einen Ueberfluß
mondäner Eleganz bieten, wie es einem inter-
nationalen Kurort wie Baden zukam.

(Fortſetzung folgt.

einem 5-Uhr-
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Der Bauer unter der Daweslaſt.Der Kreditbedarf des Herbſtgeſchäſts

9 gedeckt.Wie das Jnſtitut für Konjunktur-
forſchung ausführt, hat ſich die Verſorgung
der Wirtſchaft mit langfriſtigem Kredit durch die
Wiederbelebung der Auslandemiſſionen und
durch die Ausnützung des Coupontermins neuer-
dings gebeſſert. Der liquide Status der Banken
läßt erwarten, daß der Kreditbedarf des Herbſt-
geſchäfts im weſentlichen durch Bankkredit
reibungslos finanziert werden kann.

Guter Kaliabſatz.
Die Abladungen der zum deutſchen Kali-

ſyndikat gehörenden Kaliwerke im September
1928 betrugen 1,41 Mill. Dz. Reinkali gegen
1,18 Mill. Dz. Reinkali im gleichen Monat des
Vorjahres. Jn den erſten neun Monaten des
Ia. .fenden Kalenderjahres wurden von den
Kaliwerken insgeſamt 11,55 Mill. Dz. Rein-
kali gegen 10,07 Mill. Dz. Reinkali in der
gleichen Zeit des Vorjahres verſandt.

Ke'ne Preiserhöhung ſür rheinſſche
Braunkohle.

Jnfolge der am 1. Oktober eingetretenen
Lohnerhöhung im rheiniſchen Braunkohlen-
revier um durchſchnittlich 12,5 Proz. tritt eine
erhebliche Steigerung der Selbſtkoſten für die
Gruben ein, welche dem Braunkohlenbrikett-
ſyndikat urſprünglich Veranlaſſung gab, der
Frage einer Preiserhöhung näherzutreten. Es
war dabei beabſichtigt, beim Reichswirtſchafts-
miniſterium den Antrag auf Erhöhung der
Braunkohlenbrikettpreiſe um 10 M. je 10 To.
einzureichen. Wie wir jetzt erfahren, haben
die weiteren Beſprechungen innerhalb des
Syndikats dazu geführt, daß von einem for-
mellen Antrag abgeſehen wird und die Preiſe
für Braunkohlenbriketts in der bisherigen
Höhe von Beſtand bleiben.

Die deutſche Benzinkonvention perfekt.
Mit dem 1. Oktober iſt nach langen Ver-

handlungen die allgemeine deutſche Benzin-
konvention in Kraft getreten. Sowohl die
Ruſſen wie der Händlerverband ſind bei-
getreten.

Ab 1. Oktober ſind die Rabattſtaffeln für
Betriebsſtoffe (Benzin, Benzol und Gemiſche)
geändert worden. Es wird jetzt auf der Baſis
des feweiligen Zapfſtellenpreiſes beim Frei-
Haus Bezug für den unabhängigen Ver-
braucher je 100 Liter ein Rabatt gewährt von
2 RM. bei Abnahme von 200 bis 1000 Liter, von
3 RM. bei Abnahme von 1000 bis 3000 Liter,
von 4 RM. bei Abnahme von 3000 bis 5000 Liter
und von 5 RM. bei einer Abnahme von mehr
als 5000 Liter.

Käpftalerhöhung aus Reſerven.

Die G.-V. der Juteſpinnerei undWeberei A.-G., Kaſſe l, genehmigte 15 Pro-
zent Dividende und Erhöhung des Aktienkapitals
um 96 000 auf 984 000 RM. Für drei Stamm-
aktien zu je 60 RM wird eine neue Stammaktie
zu 200 RM. ohne der Aktionäre
ausgegeben Der erforderliche Betrag wird einer
Rücklage entnommen.

e

Sehr zur rechten Zeit für die vom General-
agenten für Reparationszahlungen angeregte
Reviſion des Dawesabkommens hat der ſeit
Jahrzehnten als Vorkämpfer des deutſchen
Bauerntums bekannte Nationalökonom an der
Berliner Univerſität Profeſſor Dr. Max Se-
rin g eine Schrift erſcheinen laſſen, Deutſchland
unter dem Dawesplan, Entſtehung, Rechts-
grundlagen, wirtſchaftliche Wirkungen der Re-
parationslaſten. (Berlin und Leipzig 1928. Wal
ter de Gruyter Co.), welche die ganze An-
gelegenheit in tiefgründiger Arbeit klärt.

Man hat einen in der Geſchichte unerhörten
Tribut einem Volke auferlegt, das man zu
gleicher Zeit außerſtande ſetzte, ihn zu entrich-
ten, indem man ihm die agrariſchen Ueber-
ſchußgebiete in Poſen und Weſtpreußen und die
kohle- und erzreichen Bezirke in Oberſchleſien
und Lothringen entſchädigungslos wegnahm.
Die von der Daweskommiſſion gehegte Erwar-
tung, daß es gelingen werde, in kurzer Zeit
Exportüberſchüſſe zu erzielen, aus denen die
Tribute bezahlt werden könnten, hat ſich nicht
erfüllt. Vielmehr
muß Deutſchland in durchſchnittlichen Ernte
jahren 3-4 Milliarden RM. neue Schulden

machen, um nur ſeiner Bevölkerung
die fehlenden Nahrungsmittel zu beſchaffen.
Die Reparationszahlungen aber müſſen voll-

ſtändig geliehen werden, ſo daß ſich Schuld auf
Schuld und Zins auf Zins häuft.

Während aber unter dem Einfluß der ein
ſtrömenden Auslandsanleihen die Induſtrie
eine ausgeſprochen aufſteigende Konjunktur er-
lebte, weil ſich die Anleihen in Gehälter und
Löhne umſetzten und ſo eine ſtarke Jnlands-
nachfrage hervorriefen, iſt die Landwirtſchaft
in eine ſchwere Kriſis hineingeraten. Das all-
jährliche Abfließen von Milliardenbeträgen ins
Ausland macht es unmöglich, die Kapitalarmut
zu beheben, die entſtanden iſt durch die rieſigen
Enteignungen (Wegnahme der Handelsflotte,
ganzer Jnduſtrien, des deutſchen Auslandsver-
mögens). Die Kapitalarmut wieder hat eine
Verdoppelung des Zinsfußes zur Folge ge-
habt. Die Jnduſtrie kann teure Kredite mit
Nutzen verwenden, indem ſie ihren Kapital-
umſchlag beſchleunigt, in der Landwirtſchaft iſt
dies nur in beſchränktem Maße möglich, weil
ſie nur einmal im Jahre erntet.

So iſt jener Gegenſatz zuſtande gekommen,
daß die Jnduſtriebevölkerung ungefähr die
Lebenshaltung der Vorkriegszeit erreicht hat,
und eine Art Scheinblüte erlebt, die Landwirte
aber, abgeſehen von beſonders begünſtigten
Diſtrikten, verarmen. Die große Schulden-
entlaſtung der Jnflationszeit iſt raſch hinfällig
geworden, und wenn auch die kapitalmäßige
Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft heute

um etwa 3 Milliarden RM. geringer iſt als
1913, ſo berechnet ſich dagegen

die durchſchnittliche Zinsbelaſtung auf den
Hektar land wirtſchaftlicher Fläche ohne die
Rentenbankgrundſchuld auf 25,9 gegen etwa

21 RM. in der Vorkriegszeit.
So iſt die Schuldennot der deutſchen Land-

wirte aus der Tributpflicht hervorgegangen,
die politiſche Außenſchuld hat ſich in Privat-
ſchulden umgeſetzt. Die Tribute machen es
ebenſo unmöglich, Erſatz zu ſchaffen für die
verlorenen agrariſchen Ueberſchußgebiete, wie
die Produktion auch nur der wachſenden Be-
völkerung entſprechend zu mehren. Noch ließe
ſich

eine ganze Provinz durch Kultivierung
der Moor- und Oedländereien

im großen gewinnen. Aber die Verdoppelung
des Zinsfußes im Verein mit den hohen Ab-
gaben hat ihre Erſchließung ebenſo unterbun-
den, wie ſie die Vermehrung der Bodenerträge
vom alten Kulturland durch ſteigende Jnten-
ſität des Anbaues und die Entwäſſerung der
naſſen Böden ins Stocken brachte und nur mit
hohen ſtaatlichen Zinszuſchüſſen in unzureichen-
dem Ausmaß es zuläßt, „den beſten Deutſch-
land verbliebenen Reichtum, die hochgeſchulte
Arbeitskraft der Bauernſöhne, nutzbar zu
machen“.

Selbſtverſtändlich kann der Widerſpruch zwi-
ſchen einer Art Hochtonjunktur in der Jn-
duſtrie und einer tief geſenkten Kaufkraft der
Landbevölkerung nicht lange beſteben. Es wird
die Zeit kommen, in der die Not ver Landwirt-
ſchaft auch die Städte und Jnduſtriebezirke
mitergreift, und es ſcheint, als wäre dieſer
Augenblick ſehr nahe.

Es gibt keine durcharetfende Hilfe für das
deutſche Volk, und insbeſondere für das deutſche
Landvolk, außer eirer Neuregelung der Tri-
butpflicht, welche das gebrochene Recht wieder
herſtellt. Sering fordert die Einſetzung eines
Ausſchuſſes unter unparteiiſchem Vorſitz, in
dem auch die beſiegten Völker vertreten ſind.
Dieſer hätte zu prüfen, was der Daweskommiſ-
ſion zu prüfen verſagt war: die Verpflichtung,
die Deutſchland im Vorfrieden übernommen
hat; die Zahlungen, die darauf geleiſtet worden
ſind; und wenn dann überhaupt noch eine deut-
ſche Verpflichtung übrig bleibt, deren Feſt-
ſetzung auf einen Betrag, welcher der herabge-
ſetzten Leiſtungsfähigkeit des Schuldners ent-
ſpricht. a

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26 00 Mk, bei Lieferung erſte Hälfte Oktober
26,00 Mk. Tendenz: Ruhig

W JÖèſdVorkurse der Berliner Börse vom 5. Oktober
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Luſtlos.
Berlin, 5. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete in luſtloſer Tendenz mit ab-
bröckelndem Kursniveau

Die geſtrige Berliner Börſe ſetzte recht
freundlich unter Bevorzugung von Spezial-
werten ein. Nach den erſten Kurſen kam es
jedoch faſt auf der ganzen Linie zu Rück-
gängen, von denen einige der anfänglich ge-
ſuchten Werte beſonders ſtark betroffen wurden.
Während das ſpätere Nachgeben der Sie-
mens-Aktie nur als Reaktion der letzten
großen Steigerung bewertet wurde, verſtimmte
beſonders der Rückgang der Reichsbank-
Anteile von Glanzſtoff und Poly-phon. Auch die anfänglich ſehr feſt liegenden
Warenhaus-Aktien, ferner Deutſche Linoleum
und Jul. Berger waren gedörückt. Der Ein-
heitsmarkt verkehrte bei ſehr kleinem Geſchäft
in geteilter Haltung. An der Nachbörſe war
das Geſchäft bei kaum gehaltenen Kurſen ſtill.

Stille Getreiöemärkte.
Berlin, den 5. Oktober. Die feſte Haltung

des Getreidemarktes konnte ſich für Weizen
nicht voll behaupten. Amerikas Börſen lagen
ſchwach, der Pool hatte ſeine Forderungen er-
mäßigt, und im Liefrungshandel veranlaßten
Begleichungen eine mäßige Herabſetzung der
Preiſe. Das Jnlandsangebot bleibt dabei klein,
währenö die Exportfrage noch weiter beſteht.
Für Roggen iſt Jnlandsmaterial reichlicher
offeriert und bei dem ungünſtigen Mehlhandel
und dem geringen Ausfuhrgeſchäft nicht leicht
zu verkaufen. Gerſte iſt in den brauchbaren
guten Brauſorten genügend angeboten und
ſchlank zu verkaufen. Feinſte Qualitäten kom
men ſehr wenig an den Markt. Für Hafer
iſt das Berliner Platzgeſchäft ſtill, an der Küſte
beſteht in Deckung ziemlicher Begehr, während
neuer Export gering iſt. Mais bei kleinem
Geſchäft ruhig. Mehl bei mäßig befriedigen-
den Abforderungen ſchwer neu zu verkaufen.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 208-211 Viktorigerbſen 40,00 49,00
Roggen. märk. 206--209 Kl. Speiſeerbſen c
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue S Peluſchken
Hafer märkiſcher 194--205 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 214 216 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,25-—29,50 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,00--29,75 Rapskuchen 19,20-19,60

Weizenkleie 14,60—-14,75 Veinkuchen 23,50—23,60
Roggenkleie 14.75--15,00 Trockenſchnitzel 14,80 165,00
Weizenkleie-Melaſfe Soya-Schrot 21,00--21,60

16.30--16,69 Kartoffelflocken 20,80 21,20
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. Oktober.

Weizen Okt. 223, Dez. 234, März 240; Roggen
Okt. 219.5, Dez. 228, März 236; Hafer gut 220 bis
230, mittel 216--219; Sommergerſte 220--228;
Futterweizen 225--232; gelber Platamais 215 bis
217; kleiner Mais 235--238; Futtererbſen 262 bis
272, Taubenerbſen 362——376; Ackerbohnen 290 bis
300; Wicken 330--340; Torfmelaſſe 124—128;
Roggenkleie 152--157; Weizenkleie 150-152,Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Oktober.

Auftrieb: 293 Rinder (80 Ochſen, 85 Bullen, 67 Kühe,
52 Färſen), 782 Kälber, 288 Schafe, 1961 Schweine, zuſ.: o.
3324 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: Abl. Neubesitz
14 Rinder, 78 Kälber, 1 Schafe, 188 Schweine. Preiſe re ochéal
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: tiemb, So

heute vorh. heute vorh. heute vorh. Hansa Dampf s
Ochſen1 52 5555 581Kühe 3128-3730-3 62-69 Nordd. Lloyd

do. 245-5147.541 do. 4 256-29 do. 15-5448.56 W u
do. 9 (40-46 do. do. 432-4440-47 Hierdo. 4 3239Färſen l 55 58 do. AGesdo. do. 240 5340-54 78-7978-79 Bk. el. WerteBullent 50-5452-56 Kälberl1l 77-7877-78 Bk i. Braudo. 244-4944-51 do. 268-8072-82 73-7674-76 Barmer Bam. v.
do. 338-4338-431 do. 360-67 62-69 48-7270-73 Bayr. nan ſy
do. 4 32-37 do. 452-5954-61 64-6766-60 g. 302.50

Kühe 147 do. 545-5145-53 91do. 2138-46140-49Schafe 1 57 60 59-62 66-7266-73

192,00

160.00
241,75

„B“ 48,00
357,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
5. Oktober. Auftrieb: 2665 Rinder, 1800 Kälber, 4425
Schafe. 10872 Schweine. Preiſe: Rinder 18--55, Kälber
57—92, Schafe 28--70, Schweine 1. 76-—80. 2. 76--79,
3. 74--77, 4. 72--74. 5. 98--70 Rinder, Kälber, Schafe
und Schweine mittel.

Berliner Häuteverſteigerung.
Der Beſuch war mäßig. Die Kaufſtimmung

vorſichtig. Leichte Häute und Freſſerfelle wurden
etwa 5 Proz. billiger. Es wurden folgende
Preiſe erzielt: leichte Großviehhäute bis 29 Pfd.,
Ochſenhäute mit Kopf 101,25, Bullenhäute mit
Kopf 102 bis 102,25, Kuhhäute mit Kopf 85,
Färſenhäute mit Kopf 103, Freſſerfelle mit Kopf

Sarotti eAblösung 1 2) jAccumulator

d ScheidemantelS Adlerwerke 1E. 131,25 117,00

138,50 do.
Schneider

72.00 Schubert Salz
195.25 Schuckert D
114.75

125.75] Fahlberg List IC. Lorenz
16.50 A. E. G. 189.50 Farbenindustrie MannesmannAschaffenbg. 216,25 Feldmühle Mansfeld

Augsb.-Nürnb. ſelten Guille Max- HütteBasalt D Gelsen Berg MetallbankI. P. Bemberg 475,00 Ges. t. el, Um Motor DeutzBerger Tiefb. 412.00 Goldschmidt dat, Auto
Bergmann 207.00 Hackethal 9250 Nordwolle
Bl.-Karlsr. I. 79,25 Hamb. E. Wk. 152,55 Oberbedarf

7 Hammersen Oberkokt86,75 Harpener 151 25 Orenstein
126,75
123,00

i Essener Stein Ludw

92.50

BI. AMaschinen
Buderus
Busch-Waggon
Charl, Wasser
Chem. Heyden
Comp. ispano
Conti Caoutch
Da imler-Benz
Dt. Afl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

t. Erdöl

schultheiß 2
Sieg. Soling.

7 Siemens-Halske 401,00Hartmann 18 75 Ostwerke 296, 50 Stöhr Kammg.
tlirsch Kupfer Ohöniz Berg 35.62 Svenska
Hoesch Eisen Poege Elekt. 107,50 Thür. Gas
tiohenlohe Polyphon 500.00 Leonh. TietzRhein, Braun 287,00 Transradio
Ilse Berg 256,00 do. Elektre 163,25 Ver. Glanz
Kali Aschersl. Rheinstahl 145,50 do. Schuh
Karstadt 213,50 do. StamlVoge] Teleg.

Westeregeln
Wicking RA
Wolf Masch.
Zel. Waldh.

Klöckner

Deutsche Anleihen
4 10. 3. 10

t. Gldanl. f. 23
B69,00

kl. do. f. 35Dt.Reichsanl. 27 87,50 67.30
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr.

do. ausschliebl.
Auslosungst. 16,62 16,70

do. Schutzg.-Anl 8,60 6,65

Eisenbahnaktien
A. G. f Verkehrsw 133,25 183,50
Brschw. L.-Eis.
Dt. Eisenb. Betr.
Elektr. Hochbahn
Halb. -Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niedertaus. Ed. 2
Schantungbahn 6.50
Zschipk -Finst. 255,00

Schiffahrtsaktien
flamb Pachkett. [189.00 159,75
Hamb. -Südam. 1183,50
Hansa, Dampfsch. 193,00 192.00
Neptun Bremen 25,25 126.50
Nordodtsch. Lloyd 127,00 122.62
Ver Elbschiftahr 59.00?8.00

Brauereiaktien
Engelhardt 233,00 232,00

133,50
304,00
199,50

191,00
295,25
170,75
164.25
171.00
127.75

306,75
195.50

166,50
161,12

Commerzbank

geſucht. Kalbfelle (ſchleſ. Provinzgefälle) bis 9 Pfd. mitmagere vernachläſſigt. Dresdener Bank 172,00 Dit. Maschinen Gebr. Körting Riebeck Aont,

120 Schafe, 120 Schweine. Wiener Bankv. 15,37 E. Lieferung leopoldgrube I Salzdetturth 489,50 Preiſe verſtehen ſich je Pfund in Pfennig.

Braunk. u. Br. Ind. 178,75 do. Ton- u. Stz. 161,00 Hammersenu. Co. 139.12 Eismasch. 180,50 Rhein. Chamotte 809,50 Telefon Berliner 72550
Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in Braunschw. Jute 140,50 140,00 do. Eisenhdl.

Harkort Bergw L. Loewe Co. 257,00 Rheinstanl 147, 25 i e. El. u. Gas
Fl. u.

fbr. Kränzl Düren Metallw. 232,00 233,00Bankaktien Bürstfbr. Kränz
uns 138 ieidenau Papier lüneb. Wachsbl. 680,25 A. Riebeck Alont. 42.00 Triptis Porzellan

EisenmatthesCom.- u. Privatb. 75 Simon Ashest. 197,00

1g aſſigt. Fettſchwe l bis 20 Pfd. 104,75, desgl. über 20 Pfd. 104,75,eSaugkälber vernach äſſigt, Fettſchweine Diskontoges, Dt. Kabel Köln-Neuess, Rhenania

e e Kopf 125 bis 136, desgl. ohne Kopf 147,50 bisGeſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber Schafe und Mittel Cr be 210.00 l Dt. Eisenhandel Krause Co. 66.50 D. Riede 156, desgl. 9,1 bis 15 Pfd. mit 121 bir g itteld. .00 56, desgl. 9,1 bis Pfd. mit Kopf bisSchweine langſam. Ueberſtand: 125 Rinder (davon Hest. Sr. Bl. Dynamit Nobel Cabmeyer Rütgerswk. 13475, desgl. oh Kopf 136,50 bis 145. Di
45 Och'en, 20 Bullen, 40 Kühe, 50 Kalben), Kälber, Reichsbank Ei. Licht-Kraft Laurahütte Sachsenwerk desgl. vhne Kop 5,9 t e

[C„J J J ch TBorna Braunk. J DUtsch. Steinzeug 236,00 Hallesche Masch. 113,00 LeonhardBraunk. 154,00 Reiß Martin 34,50 106,00Berlin er Börsenkurse Bösperde Waleu 66,00 do. Tel. u. Kad. 127,00 128,00 Hamburg. Elektt 151 00 ne 72.00 Rhein. Braun 285, 20 Fe
vom 4. Oktober. Braunschw. Kohl 222,25 do. Wollwaren Hannov. Masch. Lindström A. G. 80 do. Elektrizität 163,00 163,25 Sn Harburg. Eisen Lingel Schuhfbr. do. Maschinen, S u 203,50„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende] Braunsch. Masch. do. Metallhdl. Harb. Gummi 90,00 90,00 Lingner- Werke do. Spiegelgi. 127.00 Tnür Blei ſh. 44,50 44, 00

Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“] Breitenb. Portl. C. 149, 00 Doamitzsch Ton 262,00 260, o 7 r. Bleiweißfb.(gekennzeichnet durch hinter der otierung). BuderusEisenw. Doering& l ehrm. Harpen Bergbau 153,25 153.25 L. Lorenz A.-G. 145,00 145,00 R. -Woetf. Kali 120, 00 Gas Teiſpeie 52.00
Hartmann Masch. Luckau u, Steffen do. do. Sprgst. 27.75 Léon Tictz 275. 00

h Busch Opt. lad. Eilenburg Kattun Hedwigehütte Tidensch. Met. Davyid Richter Trachenbeg. Zuek.A. D. Cred. Anst e 273 EintrachtBraunk. 166,50 Hild Müiint 94,50303,00 usch, Waggon j M. ildebrd. len D. Ri e19 Eisenb. Verk.-M 161,s0 o. Mord 7 a 43 s 133.00 Tullfabrik Flöhs e 90Capito Klein Elektra Dresden 196,25 Hilgers Verzk. 75, o do. Roddergrube Ver. Glanzstoft. 8200Darmst. Nat. B. 295,75 Curoline Brumk. El Licht u. Kraft (227,00 226,00 GothaniawerkDeutsche Bank 170.90 Sarton. Loschw. 91,50 Eschw. Bergw. 227.,25Disk. Command. 164,25

Ph. Rosenth. Pz. 119.00

a heruscheweyh
Rütgersw. A. G. 105,50

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.
Saline Salzung. 132,00
Salzdetfurth
Sangerh. Masch. T28,00
Sarotti-Schokol. 193,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 170,25
Scheidemandel
Schneider, Hugo 113,00
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 360,00
Schuckert Co. 213,00
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke 37,00
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 00,00
Sjnner A.-G.
Sonderm. Stier
Spion. Renuer T.Sprengst. Carbou 97,25 97,25
Stadtberg. Hit. r
Stabturt. Chem.

Hillewerke Mannesmannröh. 132,00Hilpert Masch. Mansfeld A.-G. 119,75
Hirsch Kupfer Maschfb. Buckau 141,00
Hirschb., Leder 111.00 KappelHoesch Stahlw. 134,00 Mech. Web. Lind 235,00
tloffmann Stärke Motoren Deutz
Hohenlohewerke NeckarsHotelbetriebsges. 199,00 Niedegiee Kont
HubertusBraunk. [130,50 Nordd. Wollkäm

Oberb. Ueber Z.z Arie 41,25 38tiuta, Breslau 135. so (135,00 hen EiepeB o
Kokswerke [118,37Ilse Bergbau 254,00

Industriebau 134,00 134,50 do. do. Genuß 67,05 u6, 07
Odenw. Hartst.Max Jüdel Co 125,00
Oeking. StahlJülich Zucker a

9 Orenst. Koppel 118,00Kahla Porzellan 129,00 Oehrecke r 285,50Kaiser-Kell. A G o 00
Kaliw. Ascherslb. 297,00 299,75 Phönit

Kalker Masch. t 20.00Klöckner-Konz. 119,50 Jul. Pi 168,00 168, 00
C. H. Knorr Pittler p 7

HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow 241,00

v nieo. Smyrna- T.do. St. Zyp&. W. 130, 00
Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-z 160,50

Wandererwerke. 135,50
Warstein Grub, 130,50
Wegelin 8 Hübn. 100,00
Wenderoth
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk. 299,50
Wissner Metall 157,50
Wittener Guß
Wittkop Tiefb. 129,00

R. totan- Werk uWrede Malz 134,00
Stock Co. Wunderlich &Co 140,50 147, 00
Stöhr Kammgarn 249,87 Zeitzer Masc 159,00Stoewer Nähm. 33,50 2 eleg. Veren. 14.,50
Stollberger Zink 00 175,00 do. Waldhof 295.00
Strals Spielkarten, 00 266,00 Zuck. Rastenb 51,87 62,00

116.00
142,75

2365,25
60,75

35,00
167,00
196,50

97,00

227,00
do. Rating. Mat eEssen. Steinkohl. 130,00 131,00

Etzoldu. Kietßling 48,50 48,00
Excelsior Fahrr. 680, 00
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard [140,25

G. Farbenind. 263,
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
freund Masch.
Friedrichsh. Kal 203,00

Friedrichshütte uR. Frister Co
Fröbeln Zucker

Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Fem läcygen
10. Ind. Gels.Jo. Werke Albert 87,00 86, 00
Chemn, Spinner er
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren

Dresdner Bank 171,00
Hall. Bankverein 127,00
Reichsbank 302,25
Saächsische Bank 136.50

53,00 53,00

131.50
Industrieaktien

Akkumulatoren 76.25 (176, 25
Adl. Porti.-Zem. 146,00 147.,00

Adler Oppenh. aciernütte Glas 123,80

Adlerwerke
5 Alexanderwerk

Allg. Elektr. Ges.
254,00 do. do. Vrz. Demmer, Gebr.

Alsen Portl.Zem 207,50 Dtsach. Atl. Telgr.
Ammendf. Papier 206, 00 210,00 do. Asphalt

Anh. Kohlenw. 5 do. Babcockdo. do. V2z.-A do. Conti Gas 200,-0 Gebhardt CoAnkerwerke A. G. 263, 00 do. Erdöl A.-G 142,75 143,00 Gebhardt& König Köln-Neuess, B.Annabg. Steingut do. Fensterg Gelsenkirch. Berg 127,50 128,25 Köln. GasAugsb. Nbg. Mib. 99,25 96,75 47. Aula 5 Senthin Zucker o a W 1o8, o
219,00 220,00 o. ute-Sp. GermanjaPorti C. 22. hebr. Körting(00 467,50 do. 73.50 Ges. f. eſekt. Unt. 272,50 273,8 i m

berger, Tietb. 413.25 do. Linol. Untrn Sfildemeister 118,00 yſhauserhütte
Elek. 208,25 do. Linoleumw., 387,50 Gladbach Wolle 129,75 Lahmeyer Co. 173,00Berſin-Gub. Hutf. 342. 00 do. Maschinen 61,00 Glauzigerzucker 101,50 Laurahütte 68,50

312,50 do. folzkont. do. Post-u. Eis 40,00 alockenstahlw., 37,75 Leipz. Immobil.
19e, o do. Karlr. Ind. do. Schachthau 82,50 62,00 Gebr. Goedhardt 256, 00 Leipz. Landkraft 101,75
147,00 do Masch, F. do. Spiegelglas 104,00 106,25 Th. Goldschmidt 102,75 Leipa. Piauozim. 118,12

170,25

113,50

Gaggenau

Plauen Spitzen
do. Stickerei

Plauen Tüll u. G. 7
Peg Elektr.

o.

Rathgeb. Wagg. 81.60
Rauchw. Wafter (119,00 121,00
Bavensb. Spinn.
Reicheft Meiall 79,00 789.00
Keisholz Papier 240,25 240,27

öwenbrauerei 322,00 320,00
hulth. Patzenh. 239,0
rauh. Nürnbrg. 201,00

Aeipe, B. Riebeck 147,00
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Anzeigen-

Offene Stellen
Fabrik pharmazeutiſ

und mediziniſcher

s Wort ko
Kleine Ziegen in die Wordberſchrifts zeile a et nur 5dich

nnahme 10 Uhr vorm
nhtth

t

Präpargte
bandſtoffe

ſucht für ſofort in Apotheken u. Drogerien
gut eingeführten

NNdriions Verhete

für Stadt u. Halle.u. D C 541 dur

Maſchinenfabrik (zirka 100 Leute) ſucht
tüchtigen und energiſchen

Werkmeiſter
der die zeitgemäßen Arbeitsmethoden ſowie
das Akkordweſen beherrſcht. Spezialität:
erſtklaſſige Holzhegrbeitungsmaſchinen,

Franz Dornburg A.-G., CoburgN.

Suche zum ſofortigen Antritt einen tücht.

riſchlermeiſter
mit Holzbearbeitungsmaſchinen durchaus
vertraut, zur Leitung meiner Tiſchlerwerk-
ſtätte.
dieſer Zeitung.

Offerten unt. U 27635 an die Exp.

Selbſtändig arbeitenden
Klempner und Inſtallateur

ſtellt ein.
Hermann Lücke, Halle, Gr. Brunnenſtr. 22.

Herren
f. Bureau u. Außen-
dienſt geſucht. Erfor-
derlich 1500—2000 M.
Kaution, evtl. Betei-
ligung. Off. unt. D
4060 an die Exp.
d. Ztg.

Nordbayer. Maſchin.
Fabrik ſucht tüchtigen

Konſtrukteur
f. Holzbearbeitungs-
maſchinen z. ſofortig.
oder ſpäter, Eintritt
Angeb. erbeten unter
A 18681 an die Exp.
d. Ztg.
Tücht. 6chneider

der Jacketts arbeiten
hann, f. ſof. geſucht.

Schneidermeiſter
Dönnicke,

Straußfurt.
Rockſchneider

geſ. J. Kaſper, Halle,
An der Baderei 1,
Ecke Herrenſtraße.

Junger
Schuhmacher

nicht über 20 Jahre,
findet Stellung.

Karl Hreitrick,
Heiligenthal,

Mansfelder Seekreis.

Einen zuverläſſigen
Gattlergehilfen

welcher ſelbſtänd. ar-
beiten kann, nicht u.
25 Jahren, ſtellt ſof.
ein Friedrich Enke,
Sattlerei, Siersleben.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
L. Straßburg,

Aſendorf,
bei Schafſtedt.

Jungen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
H. Holtzhauſen,
Schmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleben.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſauberen Beſchläger ſ.
Frau Schmiedemeiſter

Müller, Zörbig.

Sofort oder ſpäter
jüngerer

Verwalter
der ſeine Lehrzeit be
endet hat. geſucht.
Zeugnisabſchrift. mit
Bild an
Rittergut Staſchwitz,

Kreis Zeitz,
Poſt Mumsdorf.

Ordentlich., ledigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort
Reinhold Käppel,

Gatterſtedt,
Kreis Querfurt.

Suche zu ſofortig.
Antritt einen ledigen

Geſchirrführer

Frau
verw. M. Schönbrodt,

Esperſtedt
bei Schraplau.

Suche ſofort eigen
ledigen

Geſchirrführer
Auguſt Bettzüge,

Dieskau.

Geſucht wird ſofort
ordentlicher

Knecht

Wilhelm Rahmsbdorf,
Groß-Schwechten,

Kr. Stendal (Altm.).

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m
J mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
I einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

Worten Jedes weitere Wort koſtet
1 6Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett

gedruckteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg.
evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Angebote erbeten
Rudolf Moſſe, Dresden.

Kräftigen
Arbeitsburſchen

etwa 15 Jahre alt,
zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Richard Schmidt,
Wollwarenfabrik,

Naumburg a. d. S
Jägerplatz 3.

Suche für ſof. einen
Lehrburſchen

Gute Koſt und Be
handlung zugeſichert.
Lohn nach Tarif.

Franz Kühnel,
Oberſchweizer,

Eisfeld, Thüringen,
Stadtgut.

Suche für ſofort jg.,
anſtändiges, ehrliches

Fräulein
für Geſchäft u. Haus
halt. Offerten an

Otto Meyer,
Bäckerei u. Konditorei,

Aſchersleben,
Georgſtraße 15.

Tüchtige
Veiköchin

an ſelbſtändiges Ar-
beiten gewöhnt, zu
ſofort geſucht. Offert.mit Jenguisabſche;

Bild u. Gehaltsanſpr.
an

Klauß,
Hettſtedt (Südharz),

Bahnhofſtr. 20.

Junge

Kontoriſtin
mit buchhalteriſchen Kenntniſſen und ſchöner
Handſchrift, wird ſofort eingeſtellt.
unter V 27636 an die Exp. dieſer Zeitung.

Offert.

Alleinſtehende Dame ſucht zum 1. Rov.

Hausdame
aus nur guter Familie.
T 27656 an die Expedition dieſer Zeitung.

Offerten unter

Zum 15. Oktober ſucht ältere, erfahrene

ötüte der Alleinmädchen
f. ruhig. Haushalt, nur m. beſt. Zeugniſſen.
Angebote ſchriftlich mit Bild an
Frau Prof. Ruhland, Leipzig, Linnöéſtr. 1.

Suche zum 15. Oktober oder ſpäter zu
meinem 16jähr. Mädchen erfahrenes, älteres

Mädchen
mit beſten Zeugniſſen für Gutshaushalt.
Angebote mit Gehaltsforderung erbet. unt.
A 18670 an die Expedition dieſer Zeitung.

Sauberes

C
ſucht für ſofort oder ſpäter

Schilling, Stennewitz bei Reideburg.
Aeltere 6tütze

für Kochen, Nähen,
Hausarbeit i. Villen
haushalt, Harzkurort,
15. Okt. geſucht. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen unter R
27525 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Einſache 6tütze

welche kochen kann
und etwas Kranken-
pflege übernimmt,
ſofort oder 15. Oktob.
geſucht. Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 1. II. I.

Wegen Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
ſofort

btütze

welche im Kochen u.
Haushalt erfahren iſt,
evtl. auch ält. Perſon,
bei Familienanſchluß.
Mädchen vorhanden.
Offert. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüche erbet.

Albert Schroeder,
Proſigk,

Kolonialwaren.

Geſucht wird für
ſofort oder 15. Oktob.
ein junges Mädchen,
im Kochen und Nähen
bewandert, als

Gtütze
für Hotel. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche
ſind zu richt. an Hotel
„Goldener Löwe“ in
Querfurt.

Solid., arbeitsfreud.
Alleinmädchen

oder
einfache Stütze

mit beſten Zeugniſſ.,
wegen Erkrankung
des jetzigen baldigſt
in Dauerſtellung bei
guter Behandlung u.
Bezahlung geſucht.
Waſchfrau vorhand.
Frau Dr. Rouanet,

Leipzig,Marſchnerſiciße 16.

Sauberes, ehrlich.,
abſ. zuverläſſiges

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Haushalt
nach Oberurſel hei
w. a. M. geucht. Zuſchr an Jng.
Ritter, Hotel Kron
prinz, Eiſenach.

Ehrliches, ſolides
Alleinmädchen

vom Lande, für beſſ.
Haushalt mit nur
guten Zeugniſſen per
ſofort geſucht.

Frau Kühne,
Leipzig-Gohlis,

Straßburger Str. 24.

Küchenmädchen

Suche zum 15. Okt.
j ſaub. ſolides Küchen

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

erwwährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

J und gewerbsmäßigen Käufern oder
J Verkäufern und Heiratsanzeigen

c

mädchen, etwas Koch
kenntniſſe erwünſcht,
jedoch nicht Beding.
Alter 18--23 Jahre.
Angebote an

Frl. B. nRittergut Denſtedt
b. Weimar.

Funges Mädchen
17-18 Jahre, berufs-
ſchulfr,. über geſ.

alle,
Königſtraße 45 p.

A u t

Ein Mann
vom alten Schrotund Korn
Der würde zu ihnen passen zu hhrer Landwirtschaft.

Solche leute gibt es noch. Sie sind zwoer rar eber zu bekommen
durch eine „Kleline Anzeige

Diese Ist in dem M. T.“ ganz besonders bililg.
nicht allein in der Zahl der durch sie vermitteſten Angebote,
sondern namentiſich in deren Quöoftitst.

s l e k

Zuverläſſiges

Mädchen
für Haus u. Küche
ſucht zum 15. Okt.
Staatsgut Rannſtedt

bei artsberga.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
geſucht.

Louis Bamberg,
Fleiſchwarenfabrik,
Apolda, Tel. 752.

Für meinen Ge-
ſchäftshaushalt ſuche

für ſofort ein
ſauberes ehrliches

Mädchen

aus guter Familie,
das mit all. Arbeit.
vertraut iſt. evtl.
Familienanſchluß.
Fr. Carl Aug. Fötſch

Eiſenhandlung,
Großengottern, Thür.

Geſucht für ſofort
oder 15. Okt. ehrlich.,
beſſeres

Mädchen
welches zuverl. und
fleißig im Haushalt
iſt, evtl. etw. ſchnei
dern kann, bei Fam.
Anſchluß. Zeugn. u.
Gehaltsforderung an

Frau E. Lemgo,
Manufakturwaren,

Falkenhain,

S

Bezirk Leipzig.

Ehrliches, tüchtiges.
fleißiges

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Goldner Hahn,
Merſeburg,

Gotthardtſtraße 22.
Aelteres

Hausmädchen

per bald für Ge-ſchäftshaush. geſucht.
Bedingung: ehrlich,
ſolid, ſauber u. ar
n einigeKochkenntniſſ erw.
Ang. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erbet. an
M. Hüttig, Franken-
hauſen (Kyffhäuſer),

Anger Nr. 10.

Kinderliebes
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
zu ſofort geſucht.

Schwarz,
Apolda, Thüringen,

Martinsgaſſe
Suche zum 1. Nov.

fleißiges, gewandtes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche und Bild
erbittet

Margarete Rauer,
Rittergut Strelln,

Poſt- u. Babnſtation
Doberſchütz.

m m t e

ihr Wert liegt

o n l

(ca. 15 J.) für Vor
mittags geſucht. Nähe
Böllberg bevorzugt.
Fr. Lotte Kümenapp,
Halle, Huttenſtr. 143.

Tücht. Mädchen
zum 15. Oktober ge
ſucht. Betr. muß alle
Hausarbeiten verſt.,
nähen, plätten, etwas

Saub. Mädchen
18 J. z. ſofort. Antr.
Halle, Körnerſtr. 34,

Geſchäft.

Mädchen
Suche anſtändig. ehrl.
Mädchen, für einfach.
Haushalt zum 15. Okt.
Gehalt 25--30 Mark
monatlich. Außerhalb
bevorzugt.
Schiller, Berlin N 113,

Dänenſtraße 8,

Funges Mädchen Zum 15. Okt. ſuche
nMädchen

für tagsüber, nicht
unter 18 Jahren.
Kümmel, Fleiſcher

meiſter, Halle,
Anhalter Straße 7.

Tüchtiges
zuverläſſ., beſſeres

Mädchen

riit gut. Zeugniſſen
zim 15. Okt. geſucht.

Halle, Martins-
berg 8, I.

Kinderlieb. junges
Mädchen

für 3Perſ.-Haushalt
gh Evtl. häusl.
am. Anſchluß. Vor

ſtellung 8—-1 Uhr.
Adolf Hartung,

Halle. Königſtr. 87.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

mit langjährig. Zeug-
niſſen aus guten
Häuſern, geſucht.

alle,Reſtaurant. Landwehrſtraße 17 I.

Aelteres, kräftiges, Grundehrlich., ſtreb
ehrliches Mädchen v.
Lande geſucht.
Görklach, Muſikdirektor,
Halle, Zenkerſtr. 13.

Anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 18-20
Jahre, für Haushalt
ſofort geſucht.
Bäckermeiſter Franz

König, Oberröb-
lingen a. S.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Nov. ein beſſ.,
ſaub, Mädchen

ädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen, welches evtl.
zu Hauſe ſchlafen k.
Off. unt. D 4052 an
die Exp. d. Ztg.

ſames junges
Mädchen

welch. noch Gelegen-
heit gegeb. iſt, Näh.
und etw. Schneidern
zu lernen, bald für
Geſchäftshaush. ge
ſucht. Bild u. evtl.
Zeugniſſe erwünſcht.
Angebote an Frau

Johanna Heinze,
Gößnitz, Markt 2.

Suche f. ſofort od.
ſpäter ein kräftiges,
fleißiges

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Küche und Haus.
Gehaltsanſprüche u.
Zeugniſſe erbeten.
Haugk. Schießhaus,

Weimar.

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

ſauber und ehrlich,
zum 15. Okt. geſucht
Halle, Harz 18, I I.
Jüngeres od. älteres

Mädchen

in gute Stellg. ſucht
P. Ratzenberger,
Gaſtwirtſchaft und

Fleiſcherei,
Saalfeld a. d. Saale,

Kelzſtraße 24.

Welche kinderliebe
Haustochter

will ab 15. Okt. mit
der Hausfrau ſämtl.
Arbeiten eines Land-
lehrerhaushaltes ver
richten? Keine Vieh
haltung. Monatlich
10 M. Taſchengeld u.
engſter am.
Schule Oberwünſch.

Angeb. ſchriftl. an
K. Geißler,

Weißenfels, Tage
erbener Str. 12, II.

Suche für ſofort zu
verläſſiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in gute Stellung.

Frau Wurzel,
Sondershauſen.

Ordentliches
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
geſucht.

Schönig, Trotha,
Köthener Straße 4.

Tüchtiges, ordentlich.
Hausmädchen

für Gutshaushalt z.
ſofortigen Antritt od.
ſpäter geſucht.
Sünder, Geeſtgott-

berg, Altmark.

Suche

Hausmädchen

um Antritt 15. Okt.
s kommt nur ein

in Frage,
zu Hauſt

ſchlafen kann. Ang.
unt. R 3452 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ev., für ſof. geſucht.
Lohnanſprüche mit
Bild an

Kaſino Bismarcks-
hall, Biſchofferode

(Kr. Worbis).

Junge Dame ſucht
angenehme

Haustochter
ſtelle

in Berlin, um anKurſuek. eilnehmen zu
können. Laſchengeld
erwünſcht. Werte

Offerten unter u
27653 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Ehrliche

Aufwartung
mit guten Empfehl.
f. zwei- bis dreimal
wöchentlich.

Menzel, Halle,
Reilſtraße 22, 2 Tr.

Jung. Mädchen
als Lehrling für ſof.
in Bureau geſucht.

Ad. Horn, Halle,
Rich. -WagnerStr. 59.

Stelleangeſuche

Chauffeur
41 J., ſucht Stellung,
Führerſchein 2 u. 3b
(früh. Kutſcher), zu
verläſſig, nücht., ohne
Anhang. Kl. Repar.
w. ſelbſt ausgeführt.
Frau (ehem Mamſell)
im Schneidern be-
wandert, welche auch
Hausarb. od. Wäſche
übernimmt. Off. u.
D 4045 an die Exp.
d. Zig.

Chauffeur
21 Jahre. gelernter

Maſchinenſchloſſer,
Führerſchein 2 u. Z3hb,
ſicherer Fahrer, gut.
Wagenpfleger, Repa-
raturen ſelbſt. aus-
führend, ſucht ſofort
Stellung Kein An
fänger, ein JahrFahrpraxis (Omni-
bus in Großſtadt ge-
fahren), 3 Jahr
Fabrikprax. (Brenna-
bor-Motorenbau).

Gefl. Offert. unter
5. poſtlagernd

eeſenſtedt, Mansfel-
der Seekreis.

Chauffeur

Monteur
29 Jahre, verh.,

Führerſchein 2 u. 3b.,
9. Jahr im Fach auf
Perſ.- Laſtwagen und
Omnibuſſen, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugn.,

Dauerſtellung

zum 15. Oktober oder
früher. Angeb. ſind
zu richten an

Hermann Scheppl,
Harzgerode,

Schloßſtraße 19.

Junges Ehepaar,
national geſ., ſucht
Hausmannspoſt.

ſofort oder ſpäter.
Refl. auf Dauerſtell
Off. unt. J 27645 an
die Exp. d. Ztg.

Kriegsbeſchäd.

Landwirt
Akademiker, mit Bu
reauarbeiten vertraut,
ſucht Beſchäftigung.
Zuſchriften unter D
4065 an die Exp. d.
Zeitung.

Schiffbautechnik.

ohne Stellung, ſucht
Vertrauensſtellung

irgend welcher Art,
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
D 4042 an die Exp.
d. Ztg.

Schneidergeſelle
18 J., ſucht Stellung,
am liebſten Koſt u.
Logis im Hauſe. Off.
an Heinz Lorbeer,
Augsdorf Nr. 19,
Mansfelder Seekreis.

Bückergehilfe
19 J., ſucht für ſofort
Stell. Gefl. Angeb. an

W. Schuchardt,
Friedrichroda i. Thr.,
Alexandrinenſtr. 27.

Norddeutſcher

Väckergeſelle
20 Jahre alt, ſucht
wegen Saiſonſchluß
zum 7. Okt. Stellung
in Bäckerei oder ge
miſchtem Betriebe.
Suchend. kann Ofen-
arbeit mit verrichten.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Um werte
Angebote bittet
Georg Schnakenberg,
Adr. Bäckerei und
Konditorei Förſter,

Bad Sachſa, Südh.

Rüſtiger Mann
48 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
oder ſpäter Dauer
ſtellung gleich welcher
Art. Off. u. C 1704
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Jung. Mann
ſucht Beſchäftigung
irgend welcher Art
Karl Jäger, Halle,

Merſeburger Str. 44.
Ein verheirateter

Geſchirrführer
30 Jahre, ſucht Stel
lung als
Roll- oder Vier

kutſcher
Off. an Fried. Bujock,

Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Stel
lung als

Friſeurlehrling
mit Koſt und Logis,
mögl. in Kleinſtadt.

ilhelm Wettig,Weßmar, Poſt Raß
nitz, Bez. Halle.

Suche für meinen
Sohn

öchuhmacher
lehrſtelle

Offert. erb. unt. A B
100 poſtlagernd Hem-
leben b. Etzleben.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

i mit dem

Junge

Klavierſpielerin
ſucht Beſchäftigung; für Kaffee oder Kino.

dieſer Zeitung.
drgr erbeten unter J 27646 an die Exp.

Schleſierin, 40 J., in Schneidern, Weiß
nähen, Glanzplätten, Kochen äußerſt tüchtig,
beſte Empfehlungen ſucht Stellung als ein
fache Hausdame oder

Wirkſchaftkerin
Offerten an Frau Martha Thö W iDresden N 23, Großenhainer Str. 194, II

Gäuglings-
Pflegerin

und Stütze oder Kin
derfräul. von außer-
halb ſuchen für ſof.
oder ſpäter Stellung.
Off. unt. R 3454 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Kinderfräulein

auch im Haushalt
gern tätig, ſ. Stellg.
zu kleinen Kindern.
Offerten erbeten an

Scharfenberg,
Bad Liebenſtein,

Jnſelbergſtraße 40.

Geſchäftstüchtige,
alleinſtehende Dame

ſucht
Vertrauenspoſt.

in Geſchäft od. Haus
halt. Off. unt. D
4058 an die Exp. d. Z.

Suche für meine
Enkelin. 20 Jahre
alt, mit Penſionsbil-
dung, welche ſchon im
Haushalt tätig war,

Wirkungskreis
in ſolchem, evtl. auch
Geſchäftshaushalt, wo
Hilfe vorhanden.
Angebote erbeten an
Frau Jda Lindau,
Eisleben, Markt 7.

Unabh. Frau ſucht
Veſchäftigung

(Wäſchen, Reinem.
und Ausbeſſern)
Hoffmann, Halle,

Friedrichſtr. 27, Erdg

Aeltere anſtändige
Dame ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art z
15. Okt. oder früher.
Off. unt. D 4053 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere Frau
erfahr. Haushälterin,
ſucht Gelegenheit, bei
ält. beſſ. Herrn oder
Ehepaar mit einzu-
wohnen, dabei voll-
ſtänd. Aufwart. und
Pflege zu übernehm.
Gleiche langj. Stell
mit erſtkl. Zeugn.

Rudolf Moſſe
Aſchersleben.

Mamſell
21 Jahre, im Hotel-
betrieb kochen gelernt,
ſucht zum 15. Okt. od.
1. Nov. Stellung in
Privathaushalt als
Stütze oder Mamſell.
Gefl. Zuſchriften mit

u erb. anFrieda Rudolph,
Wippra (Harz),

Hot. „Deutſch. Haus“.

Sauberes, ordentl.
u. fleißiges Mädchen
ſucht ſofort od. zum
15. Okt. Stellung als

Stütze

oder Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden.

Gertrud Hoffmann,
bei Herrn F. Hütten
rauch, Oberroßla bei

Apolda.
Gartenbaubetrieb.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

b. Ehep. od. Dame.
Angeb. unt. P 27652
an die Exp. d. Ztg

Beſſ., jg. Mädchen
vom Lande, in allen
Zweigen des Haus-
halts erfahren, ſucht
Stellung als

Stütze

mit Familienanſchluß.
Gefl. Angebote an

A. Werner,
Altengottern i. Thür.

Anſtändig., ſolides,
17jähriges

ädchen
welches Weißnähen u.
Plätten erlernt hat u.
in häuslich. Arbeiten
nicht unerfahren iſt,
ſucht Stellung zum
1. November.
Ad. Frl. Hildegard

orn,
Oberröblingen a. S.,

Mühlweg 6.

Mädchen

über 18 Jahre alt,
ſucht Stellung in
Haushalt u. Geſchäft.
Off. unt. C 1294 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Ehrk. anſtändiges
Mädchen

17 J., ſucht Stellg,
Etwas Koch- und
Nähkenntn. vorhand.
Angebote erbeten an

Heinrich Groſſe,
Kloſtermansfeld.
Chauſſeeſtr, 20.

18jähriges, arbeits
freudiges

Mädchen

ſucht in Halle Stel
lung in klein herr
ſchaftlichen Haushalt.
Off. unt. F 3445 an
die Exp. d. Ztg. erb.

1634 jähriges

Mädchen
vom Lande mit Nähe
kenntniſſen und guten
Zeugniſſ. ſucht Stel
lung zum 1. oder
15. Oktober in Halle.
Werte Angeb. poſtlag.

Dederſtedt 666.
m

Solides
Mädchen

24 Jahre, in allen
Hausarbeiten erfahr.,
ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt in' Halle od.
Umgebung z. 15. 10.
Näheres zu erfahren
durch Herrn Kaufm.
Vetter, Halle (S.),

Merſeburger Str. 8.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen, welches ſchon
im Haush. tätig war,
ſucht ſofort oder zum
15. Oktober Stellung.

in Halle.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. unter
B 3 5027 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Anſtändiges, williges
Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Okt.
oder ſpäter. Angeb.
an die Agentur der
„Saale Zeitung in
Zehmitz A. John.

17jähriges, kinderl.
Mädchen

d. ſchon i. Stell. war,
ſucht Stellung zum
15. Oktober. Off. an

E. Schneider,
Könnern a. d. S.,
Leipziger Str. 5 d.

Großes,
kinderliebes

Mädchen
ſucht Stellung im
Haushalt. Gut. Zeug
nis vorhand. Offert.
erbeten an
Frl. Hedwig Kunze,

Heldrungen,
Waldſchlößchen.

Aelteres, anſtändig.
chen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſten Wäſche
waſchen und Kontor
reinigen. Off. unter
N 3421 an dic Exp. d,

kräftiges,

Zeitung.

Für mein Mündel, 1544 Jahre alt,
geſund und kräſtig, ſuche zum 1. November

Lehrſtelle
zur Crlernung des landwirtſchaftl. Haushalts
in d. Nähe von Halle. Gefl. Zuſchr. erbittet
Otto Ruß, Halle a. d. S., Gr. Wallſtr. 46.



7 617 RM. t 8 m i en ztheken, Wertpapieren, Bargeld und ſonſtigen For
derungen betrug Ende September 2 057 254 RM.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Robert und Bertram“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Die Vorbeſtraften“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Ge merlicheipiete „Matroſenliebchen“, ſowie „Braut-

na 1
D. H. V. Sonnabend, 6. Oktober, 20 Uhr im

„Caſino“ 30. Gründungsfeier.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot
Deutſchnationale Volkspartei. Zu der am Sonn

abend, 6. Oktober, im „Caſino“ ſtattfindenden
30. Gründungsfeier des DHV. ſind unſere Mitgieder
mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen.

Vom Landeskulturamt. Reg.-Rat Meincke
iſt ſeit 1. Oktober beim Landeskulturamt in Halle

beſchäftigt. e
Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Wer ſich in Gefahr begibt

Mit dem Motorrad zwiſchen Wagen und Auto.
Leuna. Ein ſchwerer Motorradunfall er-

eignete ſich am Donnerstagnachmittag gegen
14.45 Uhr auf der Einbahnſtraße vor dem
Sixtus' ſchen Lebensmittekgeſchäft“ tn Leuna.
Der etwa 21jährige Motorradfahrer Sch. aus
Röſſen wollte in der Einbahnſtraße zwiſchen
einem mit Bauholz beladenen Wagen und
einem Brauereiauto mit Anhänger hindurch-
fahren. Hierbei ſtürzte er und erlitt ſchwere
Verletzungen. Mit einem Krankenauto wurde
der Verunglückte dem hieſigen Krankenhauſe
zugeführt. Das Motorrad war vollſtändig un-
brauchbar geworden.

Sinnige Erntefeſtfeie
Pobles. Die vier zur Parochie Pobles ge-

hörenden Dörfer Pobles, Söſſen, Stößwitz und
Goſtau feierten am vergangenen Sonntag ihr
Erntedankfeſt. Das alte Kirchlein war ſo gut be-
ſucht, wie ſelten im Jahre. Es hatte ſich aber
auch beſonders feſtlich zu dieſem Freudentage
geſchmückt. Herr Pfarrer Slevoigt-legte ſeiner
Feſtpredigt die Worte aus Ev. Johannes A, 35
und 36 zugrunde: „Hebet eure Augen auf und
ſehet in das Feld“ uſw. Mit zu Herzen gehen-
den Worten erläuterte er den diesjährigen
Werdegang der Ernte mit ſeinen Sorgen von
der Ausſaat an. Es war eine rechte Ernte-
predigt, wohl geſchaffen, auch an harte Herzen
zu rühren. Der wohlgeſchulte. Chor des
Männergeſangvereins Goſtau unter Lehrer
Marmuths bewährter Leitung ſang das „Sank-
tus“ von Schubert. Rein und. voll inniger Hin
gabe brauſte das „Heilig, heilig, heilig iſt der
Herr“ durch die geheiligte Stätte und trug
wohl noch beſonders mit zur rechten Ernte-
dankfeſtſtimmung bei. Nach Gebet und Segen
ſchloß die feierliche Stunde.

1 541 617 Reichsmark Spareinlagen.
Lützen. Die Spareinlagen bei, der Stadtſpar-

kaſſe haben Ende September die Höhe von
der Beſtand an Hypo-

Der Zeppelin von Lützen ans geſehen worden.
Lützen. „Graf Zeppelin“ wurde von einigen

erhöhten Stellen, vor allem aber von den neuen
Häuſern der Karlſtraße, wo man freies Feld
in Richtung Leipzig hat, deutlich geſehen.

Kächtlicher Motorradunfall.
Ein Schwerverletzter nach Halle eingeliefert.
Altſcherbitz. Jn der Nacht zum Donnerstag

ſtießen an der Anſtaltsküche in Altſcherbitz zwei
Motorradfahrer zuſammen. Die Fahrer ſamt Bei
ſage ſtürzten. Den Verunglückten wurde die
erſte Hilfe in der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
zuteil, die Verletzungen eines Verunglückten er
wieſen ſich als ſo ſchwer, v er mit dem Kreis-
krankenauto der Klinik in Halle zugeführt wer-
den mußte.

Einem Uebelſtand abgeholfen.
Muſchwitz. Der hinter dem Knüpperſchen

Gut entlangführende Verbindungsweg zwiſchen
dem Dorfplatze und der Starſiedeler Straße iſt
auf Beſchluß des Gemeinderates mit einer
großen Betonſtützmauer verſehen worden, die
ein Abrutſchen der Erdmaſſen und ein dadurch
bedingtes Freiliegen der Wurzeln der dort
zahlreichen Bäume verhindern ſoll.

Zeichen der Feit.
Kraftwagenführer in Serie vor Gericht.

Schkeuditz. Jn der letzten Amtsgerichtsſitzung
kamen nur Vergehen gegen die Verkehrsordnung
zur Verhandlung. Der Käſefabrikant Hans Sch.
aus r hatte einen polizeilichenStrafbefehl erhalten, weil er mit nichtabgeblen-
deten Scheinwerfern durch Papi ſupr gegen den
er Entſcheidung beantragte. Nach Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes wurde Sch. zu einer
n von 6 RM. oder zwei Tagen Haft
koſtenpflichtig verurteilt.

Der Kraftwagenführer K. aus Berlin hatte
am 5. März auf der Fahrt von rig nach Efs
leben über Schkeuditz beim Paſſieren des Markt-
platzes dem Haltezeichen des Verkehrsbeamken
nicht ſtattgegeben. Der gegen ihn deswegen er-
laſſene Strafbefehl in Höhe von 9 Mark wurde
aufrecht erhalten.

Der Kaufmann Rudolf K. aus Leipzig. der am
29. Juli mit ſeinem Motorrad in der Bahnhof-
ſtraße den Bürgerſteig befahren hatte, wurde zu
einer Seidſtrafe von 15 Mark koſtenpflichtig ver
urteilt.

Auf eigenartige Weiſe ums Leben
gekommen.

Aus der Verhandlung vor dem Schkeuditzer
Amtsgericht.

Schkenditz. Jn der Heilanſtalt Altſcherbitz
mußten die Heizungskeſſel einer Reinigung
unterzogen werden. Die Arbeit wurde der
Firma B. in Halle übertragen. Der Firmen-
chef ſchickte nun die beiden Brüder Schm. zur
Montage hinüber und übergab ihnen alles dazu
gehörige Gerät. Darunter waren auch elek-
triſche Glühlampen mit Schnur, die in die
Lichtſchalter des Maſchinenhauſes geſteckt wer
den ſollten, um das nötige Licht für das Ar-
beiten im dunklen Keſſelinnern zu geben.

Jn den erſten drei Tagen ging alles gut.
Die Lichtleitung funktionierte tadellos. Am
vierten Tage traf dann ein dritter Bruder ein.
Wieder wurde der Lichtkontakt hergeſtellt. Da
erloſchen die Arbeit hatte eben erſt eine
Stunde gedauert plötzlich die Lampen. Zwei
der Brüder kletterten aus dem Keſſel heraus.
Der öritte aber blieb drinnen an der Keſſel-
öffnung und behielt die Lampe in der Hand.

Plötzlich ſtieß er einen Schmerzensſchrei aus
und erſtarrte auf der Stelle. Als der Kontakt
aus dem Schalter der Lichtleitung heraus-
geriſſen wurde, ſank der Verunglückte in ſich
zuſammen. Der junge Menſch war tot!

Die Urſache? Kurz vor der Lampenfaſſung

war eine Lücke in der Jſoliermaſſe eingetreten,
die Hand des Verunglückten hatte die ſchadhafte
Stelle berührt, und der Strom von 220 Volt
war durch den Körper gegangen, augenblicklich
den Tod herbeiführend.

Wen traf die Schuld? Dies Kabel war un
verſehrt geweſen. Ein Teil der Schuld fällt
wohl auf den Toten ſelbſt.

Die Hauptſchuld aber ſcheint doch B. zu
tragen. Entgegen den Vorſchriften, die jeder
kennen muß, der mit Keſſelreinigungsarbeiten
zu tun hat, unterließ er es, ſich nach der Stärke
des elektriſchen Stromes zu erkundigen. Bietet
doch ein Körper bei der Hitze im Keſſel faſt
unbekleidet und ſchweißbedeckt nur allzu
leicht Möglichkeiten, in Berührung mit einer
ſchadhaften Stelle zu kommen. So äußerte ſich
der Sachverſtändige vor Gericht.

Das Gericht konnte noch zu keiner Ent-
ſcheidung kommen. Es will, weil der Sach-
verſtändige ſich erſt im Verlauf der mündlichen
Verhandkung ſo beſtimmt ausgeſprochen hat,
noch einen zweiten Fachmann hören, ehe es ſein
Urteil fäll

Zöſchen. (Neuverpachtung des
Rittergutes) Das dem verſtorbenen
Herrn Dr. Dieck gehörige Rittergut iſt jetzt
neu verpachtet worden. Der neue Pächter iſt
Herr Gutsbeſitzer Weiſe. Die Baumſchule
des Rittergutes, die wegen ſeiner guten und
prachtvoll geführten Baumſorten überall be-
kannt iſt, wird nach wie vor von Frau Dr.
Dieck unter Verwaltung des Obergärtners
Franz Taube weitergeführt.

w. Kötzſchen. Vom Kriegerverein.)
Die Mitgliederverſammlung des Krieger-
vereins Kötzſchen-Zſcherben, die am Donners-
tag im Gaſthaus „Lindner“ ſtattfand, wurde
vom Vorſitzenden, Kamerad Runkel eröffnet.
Nach der Begrüßugn erfolgte die Verleſung
der Niederſchrift über die vorletzte Verſamm-
lung durch den Schriftführer. Nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
beſchloſſen, am Sonntag, 21. Oktober ein Tanz-
kränzchen zu veranſtalten. Zur Abhaltung der
Weihnachtsfeier will der Verein Ende Novem
ber nochmals zuſammenkommen. Den Ab-
ſchluß des Abends bildete ein gemütliches Bei-
ſammenſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Koſtenloſes Land für Siedler.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Nebra. Als erſten Punkt der Tagesorönung
hatte die Verſammlung einen Beſchluß zu
faſſen über n Ueberlaſſung von Sied-
lungsland auf dem ſtädtiſchen Gelände am
Reinsdorfer Weg. Anträge hatten geſtellt die
Gebr. Saul für ein Doppelhaus, die Arbeiter
Trellenberg und W. Wächter für je ein
Einfamilienhaus. Während ſich die Linke des
Staötparlaments für koſtenloſe Ueberlaſſung
unter allen Umſtänden einſetzte, ſchlug die
Rechte durch ihren Sprecher vor, für den
Quadratmeter 1 M. zu berechnen. Jn der Ab-
ſtimmung ſtimmten dann alle Stadtverordneten
bei einer Enthaltung für koſtenloſe Ueber-
laſſung, aber nur an Siedler, die ihre
r dem Magiſtrat zur Prü-ung vorgelegt haben und imſtande ſind, inner-
halb einer beſtimmten Friſt den Bau auch
wirklich auszuführen. Bei der Beſchluß-
faſſung über die Erhebung der Berufsſchul-
beiträge ſtellte es ſich heraus, daß eine Reihe
von Unſtimmigkeiten noch zu klären waren;

dieſer Punkt wurde desyarv auf Antrag des
Stv. Pabſt zurückgeſtellt. Außerdem lag noch
ein über die Neuanlageder Lichtleitung im Ratskeller vor. Nach
Prüfung der vorliegenden Koſtenanſchläge
wurde dem Jnſtallateurmeiſter Röllig die
Ausführung der Arbeit übertragen. Nachdem
noch einige kurze Anfragen und Mitteilungen
erledigt waren, konnte der Vorſteher die ruhige
Sitzung ſchließen

Ein gefährliches Fbenteuer.
Ein Mädchen von einem Zwölfender attackiert.

Lodersleben. Auf der Waldſtraße nach
Lodersleben wurde ein radfahrendes Mädchen
von einem Zwölfender angegriffen. Als das
Mädchen ſich auf einen Baum rettete, bear-
beitete das Tier das Rad mit dem Geweih und
ſchleuderte das Vehikel in einen Dornenbuſch.
Erſt als nach einiger Zeit die Führer eines
Brauereiwagens den Hirſch verſcheuchten,
konnte das geängſtigte Mädchen ſeinen Hochſitz
verlaſſen.

Sturmſchäden.
Gleina. Zwiſchen Gleina und der vor dem

Ort gelegenen Windmühle richtete der Sturm,
der ſich auf der Hochebene zeitweiſe zum Orkan
ſteigerte, an der Hochſpannungsleitung Schaden
an. Ein Maſt wurde umgeſtürzt, ſo daß die
Mühle ſtundenlang ohne Strom war. Ein
daneben ſtehender Baum fiel ebenfalls dem
Sturm zum Opfer.

es
Revolverattentat aus Rache.

Halle. Heute vormittag, 8 Uhr, hat der Haus-
diener Anton Michalfki, Spitze 6 wohnhaft, ſeinen
früheren Arbeitgeber, den Speiſewirt Albin
Wiltzſch im Kellergang des Hauſes Delitzſcher
Straße 60, wo ſich Michalſki eingeſchlichen und
Wiltzſch aufgelauert hatte, durch einen Revolver
ſchuß am Hals ſchwer verletzt. Wiltzſch wurde in
die Chirurgiſche Klinik überführt. Lebensgefahr
beſteht nicüt.

Der Täter iſt flüchtig. Wiltzſch iſt bis jetzt
nicht vernehmungsfähig. Allem Anſchein nach
handelt es ſich um einen Racheakt.
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Beſſ. MädchenS Offene Stellen c chkinderlieb, von außer mit Fam.-Anſchluß,

Suche ſofort tüchtig. 20jähriger fleißiger
Bäckergeſelle

Konditoreikenntniſſe,

Mädchen

äckereil unt. D 4030 an dieTüchtiger Reiſender S n J c Da Wert hren. ſucht Aushilfe. Off.
an die Exp. d. Ztg. Halle a. S. Exp. d. Ztg.

von Bureaubedarfsgeſchäft gegen Gehalt u.Proviſion geſucht. Gefällige Angebote mit Golid.
Zeugnisabſchriften unter T 27634 an die nicht unt. 18 Jahren,
Exp. dieſer Zeitung.

Saubere,

zuverläſſige Frau oder Fräulein
für Plättraum in Wäſchereibetrieb geſucht.

Meyer,

gut bezahlte Stellung
geſucht. Zu meld. b.
Lauchſtädter Str. 10. evtl. als Nachtwächter,

Mädchen Freiimfelder Str. 117

elleneen Freiſchweizer
nach Markneukirchen netei. Sa. für ſofort in S S W cm 1. Oktober

Aelt. Ehepaar be Wein e.
Merſeburg,

Ehrliches, fleißigesr undOfferten unter G 27843 an die Expedition Jſles Mädchen zwei junge Leute Mädchen
dieſer Zeitung.

Alleinmädchen
das kochen, plätten, ſervieren kann und
ſchon in gutem Haus gedient hat, für ſofort

geſucht.

a

r n S Fee. letzt ch zu Pfer otoBuchbind.- letztere auch zu rAmateur Arbeiten ſof. den. Angeb. erb. unt. a an net
Off. unt. EY 27639 an die Exp. auszubilden Geft

e an die Exped. d. Ztg.
g.

ſuchen Stellung s Jahre, ſucht Lehr

Off. erbeten an
Frieda Bormann,

oder ſpäter geſucht. Frau Dr. Dreylorn, Suche
Weimar, Kurthſtraße 14.

i äIäIääh
Kinder) fleißiges, ſauberes, braves

Mädchen
Auf Wunſch Anſchluß!
entſprech. Behandlung.

Zſchortau bei Delitzſch, Dorfſtraße 47.

III

zum 1. Nov. Rechnungs-
ein kräftiges, in der
Hausarbeit erfahr.

Mädchen

von chriſtl.
nung nicht unter 18 wenn möglich Koſt u. ſucht
Jahr., das d. Haus- zSuche für meinen Haushalt (drei liebe an m an vor
ommenden Arbeiten Angeb. unt. R 3451 mädchen. Off. ander gehe r i an die Exp. Käte Dittmar, Unter

Ztg.

s Fräulein aus guter Familie. 16. 12, 3 Jahren u.r Guſer a und zwei Erwachſ. Gute
Frau A. Schmidt, Behandlung zugeſich.

Angeb. mit Bild u. 1724 Jahre alt, ſucht
Lohnanſprüchen an
Fr. Pfarrer Neßler,

Friedrichroda,
Herzog-Ernſt-Platz 2.

Gerbſtedt,
Friedrichſtraße 41.

Mädchen

16 J.,
kräftig,

Stellung zur
Logis im Hauſe. Gr. Erlernung d. Haus-
Kaution vorhanden. halts od. als Kinder-

kellner
ledig, ſelbſtändig,

korrekt. Arbeit., ſucht vom Lande,
GeſinHüfettRechnungsſt, groß und

rißdorf b.

Beſſeres
Mädchen

Stellung als im Kochen u. Haush.
Wirtſchaftsgeh. erfahren, ſucht Stellg.

O. Buſſe, in kinderloſ. Haush

Eisleben.

Landwirtsſohn,

Suche zum 15. Oktober für Landhaushalt
in der Nähe Leipzigs ein tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Frau E. Armack, Rittergut Kotzſchbar
b. Zwenkau, Bez. Leipzig.

Mädchen
jüngeres, fleißig und
willig, für Haushalt
mit Kindern geſucht. 19
Kinderfräulein vor reicher), Spezialiſt in
handen. Offerten mit Original Linzertorte Ich
Gehaltsanſprüchen an u.
Fr. Dipl.Jng. Falcke, auch in allen anderen
Frohnau b. Berlin, Arbeiten beſtens be-
Sickingenſtraße 8a.

e Familienanſchl. erw.Könnern a. S. Offert. mit Gehalts-

Konditorgehilfe
angabe unt. W 27037

Jahre (Oeſter- len
beabſichtige,

meinen
Gaſthof

wandert, ſucht zum mit 20 Morgen Acker

Wiener-Teegebäck

Sauberes, anſtändiges

Hausmädchen
zum 15. Oktober 1928 geſucht.

E. Eberhardt, Erfurt, Marktſtraße 22.

1 ſauber., ordentl. 16. Okt. 28 in Halle und Wieſe in einem
Mädchen

vom Lande ſucht
Enke, Diemitz,

Berliner Str. 40.

Stellung. Gefl. An kleinen Städtchen der
gebote erbittet Provinz Sachſen ſo

Richard Nenning, fort zu verkaufen. Zu
Halle, erfragen in der Exp.

Café David. d. Zig.

Rum am Sonnabend und Sonntag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Sonnabend

15. Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr: Konzert.
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 17.45 Uhr: Arbeitsnach
weis. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und Funkwerbenachrichten.
18.30--18. 55 Uhr: Gertrud van Eyſeren, C. M. Aklfieri:
Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle,
19 Uhr: Prof. Dr. A. Mendt, Chemnitz: „Kunſt und
Technik.“ III. 19.30 Uhr: Joſef Eberle, München:
„Charlie Chaplin.“ 20 Uhr: Funkbrettl „Mondän“.
Mitwirkende:: Lina Carſtens, Martina OttoMorgen-
ſtern, Alexander Walentinoff, Wilhelm Engſt. Am
Blüthner: Alfred Simon. 22 Uhr: Preſſebericht, Be-
kanntgabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.

22.15 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung aus Berlin.

Sonntag
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Matthäi-

kirche. (Hans Feſt.) Werke von Franz Liſzt (1811
bis 1886). 9 Uhr: Morgenfeier. itwirkende:
Der kleine Chor der
un Fritz Schertel (Cello), Alfred Gleiß-
berg (Oboe). 11 Uhr: Uebertragung aus dem
Stadttheater Halle a. d. S.: Morgenfeier. Ernſt
Liſſauer ſpricht. 12.15 Uhr: Mittagskonzert.
Leipziger Rundfunkorcheſter: Hilmar Weber.
Landwirtſchaftsfunk. 13 Uhr: Dr. Richard Völker,
Leipzig: „Die wichtigſten Erkrankungen der Ge-
ſchlechtsorgane land wirtſchaftlicher Haustiere.“
13.30 Uhr Dr. Anton Arland, Leipzig:
liche artoffelaufbewahrung.“ 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. Danach Auslands-
Wiese 14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:
12--12.50 Uhr:
Schule:
12.55 Uhr: Nauener
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

Berlin Kinderſtunde. Baſtelſtunde:
Drachen (Leitung Urſula Scherz).
Sprechtechnik; B. K. Graef.
und Börſenbericht.
Anettes von Droſte-Hülshoff Dr. Elſe Möbus.
6--16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung

und Unterricht.
lichen Bewertung der Beamtentätigkeit; Dr. Haneld.
1I7--18 Uhr: Uebertragung des
Hamburg.
Materialismus;
Spaniſch für Änfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar
Nario Abfieri.
er (D); Muſikdirektor Fritz Ohrmann.

enf t Uhr: Kunſtlied und moderne Dichtung; Dr. EberhardLeipziger Oratorienver Preußner.
Tragödie von Anton Wildgans.

ner Doms.
Ausſtellung 1928 (Jla). Uebertragung aus der alten
Autohalle am Kaiſerdamm.
jihrigen Beſtehens der
ger aus dem Plenarſaal des ehemaligen Herren

auſes.
Großen Schauſpielhaus.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
Neueſte Nachrichten.

Künſtleriſche Darbietungen für die
„Muſikaliſche Zwiegeſpräche“ (1) (Unterſtufe).

Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ueber
14.30--15 Uhr:

Heute entſteht ein
15--15.30 Uhr:

15.35--15.40 Uhr: Wetter
15.40--16 Uhr: Auf den Spuren

16.30--17 Uhr: Zur volkswirtſchaft

Nachmittägskonzertes
18--18.30 Uhr: Zur Geſchichte des

Paul Lange. 18.30--18.55 Uhr:
18.55--19.20 Uhr: Der Weg zu Bruck-

19.20 19.45

20 Uhr: Sende-Spiele. „Liebe“. Eine
22 Uhr: Preſſenach-

Anſchl.: Tanzmuſik.
Sonntag

richten.

855 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche.
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Berli-

9 Uhr: Morgenfeier. An

10 Uhr: Eröffnung der Jntern. Luftfahrt

11.15 Uhr: Feier des 50-
HumboldtHochſchule. Ueber

12.10 Uhr: Konzert. Uebertragung aus dem
Bernhard Etté mit ſeinemprachvereins. 15 Uhr: Schallplattenkonzert. Orcheſter. 14 Uhr: Die Abenteuer des Kapitän Funk.

16 Uhr: h Leipziger Rund-funkorcheſter: Wilhelm Rettich. 18 Uhr: Frau
Rath Goethe. Sprecherin: Lina Carſtens, Leipzig.

19 Uhr: Prof. Dr. A. Eſau, Jena: „Kurze
Wellen und ihre Anwendungen.“ II. 19.30 Uhr:
Dr. Alfred Lehmann, Leipzig: „Fahrendes Volk.“
III. 20 Uhr: Uebertragung aus dem Volkshaus
in Jena: „Salomo“, von Georg Friedrich Händel.
Oratorium in drei Akten. Nach der
arbeitung von Hermann Roth..t irigent Paulatzer. Soliſten: Cläre von Conta, Erfurt
Sopran), Amalie Methner, Halle a. d. S. (Alt), Dr. Hans Kayſer:

5.30--16.25 Uhr: Für den Landwirt.
Viertelſtunde
praktiſche Winke).
Marktlage
Koch:
Winter“.
er Potsdamer

I--18 Uhr: Uebertragung der Teemuſik aus dem Hotel
el. Eſplanade.Ueber Buddha und Konfuzius.

hold: Heilige Stätten der Menſchheit.

15.30 Uhr: Die
für den Landwirt Mitteilungen und

15.45 Uhr: Wochenrückblick auf die
und Wettervorherſage. 15.55 Uhr: Karl

„Die Behandlung der Bienen im Herbſt und
16 30 Uhr: Orgelkonzert. Uebertragung aus

Garniſonkirche. Prof. Otto ecker.

18--18.30 Uhr: Prof. Dr. Otto Franke:
18.30--19 Uhr: Erna Arn-

19-19.30 Uhr:
19.30--20 Uhr:

Die Schriften des Parazelſus.
Michael Gitowſki, Berlin (Baß). Orcheſter der 29 Uhr: Muſikfeſt des Bundes Deutſcher Komponiſten

r r J T Anſchtteembalo: Karl Graebe. Pauſe na em 2.22.30 Uhr: Sportfunk. Anſchließend bis 00.30 ans r e a rorſaal in 4po.
Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

V. (Uebertragung aus dem Marmorſaal im Zoo).
ßend: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Uebertra

24 Uhr: Huldi
Franz Léhar anläßlich ſeines 25jährigen

Komponiſtenjubiläums.



Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 5. Oktober 1928. (13. u. Trinit).

Es predigen;
Dom:

10 Uhr: Paſtor Wuttke.
m Anſchluß Beichte
eiligen Abendmahls.

DomFrauenhilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15)
Dienstag, den 9. Oktober 1928, 15,30 Uhr.

Dom-Mädchenbund
Mittwoch, 19,30 Uhr: Berſammlung im „Herzog

Chriſtian“. JJungfrauen-Verein des Vaterländiſchen
Frauen-Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Angermann.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr, Lichtbildervortrag: „Auf Pfaden

des Apoſtels Paulus.“
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, 20 Uhr: Chorgeſang an der Geiſel 5.

Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5.

Paſtor Riem.
Altenburg:

10 Uhr: Paſtor Kratzenſein.
m Auſchluß Beichte
eiligen Abendmahls.

WMontag, 15,30 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge
zur Heimat.

WMontag, 20 Uhr: Kirchenchor in der Herberge zur
Heimat. Reueſtimmbegabte Mitglieder willkommen

Neumarkt:
10 Uhr: D. G. Boit-Blöſien.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag 20 Uhr: Ubung des Kirchenchors

und Feier des

und Feier des

(Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, Bibelſtunde fällt aus.

Niederbenna:
8 Uhr: Predigtgottesdienſt,

Pberbennga:
10 Uhr: Hauptgottesdienfſt.
Kindergottesdienſt fällt aus.

Niederbeunga:
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

reitag, 20 Uhr: Junqmädchenbund.

Stahlwaren-Spezialgeſchäft
Schleiferei für

Zaſiermeſſer, Meſſer

und Scheren aller Art

La Baum
Kleine

Fitterſtraße 14

Die verehrl. Einwohnerſchaft von

Neu Röſſen (Leunawerke)
und Umgebung

wird gebeten, ihre Anzeigen ſür das

„MerſeburgerTageblatt“
(Kreisblatt)

bei unſerer Vermittelungsſtelle, Herrn

Albert Neubert
Buch und Papierhandlung,
Neu Röſſen (Leunawerke)
Pfalzſtraße 27,
Telephon Mer eburg Rr. 487
(Werks Fernruf Rr. 9240)

aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreiſen. Daſelbſt werden auch Abonne-
ments für das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
ſederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus-
ſräger zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) 2.-- RM. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlungsſtelle abgeholt nur 1.80 RM

Einzelne Stücke des „Merſebnrger
Tageblatt“ (Kreisblati) ſind zu
10 Pfg. täglich ebenda erhältlich.

Halle (Saale)Grohe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Ziehung II. Oktober
Rote

Geld -lotterie
11444 Gewinne Rma.

1800060
75000
50 000
25000

Original-Lose à R. 3.30
Porto und Liste 40 Pf. extra

empf. auch unter Nachnahme

EMIL STIILERA
HAMBURG S, Holzdamm 39

Schuhreparaturen

ſchnell, gut, billig.
Köhler Suchert,

Werſeburg, Lauchſtädter Str. 26

Sprechapparate
und Platten billig.
W. Horn, Fahrradhandlg
Gotthardtſtr. 29, Eingang
Große Ritterſtraße.

C

S

Allen uberlegen
sind

Herrschuh's neuestel

Wäschemangein
mit gesetzl. geschöütztenEührangelägein

Kein Rutschen u. Schief-

lauten menr. Herrliche
Wäscheglättung, viel

Kundschaft, gute Ein-Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

reitag, 20 Uhr Poſaunenchor (Schule).

Chriſtliche Verſammlung Blaucheßraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donn-r8tag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Die 11 Uhrmeſſe fällt aus.
20 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
16 Uhr: Andacht.

Kayna:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Amtliche Bekanntmachungen.

ehe Pflaſterarbeiten wird die Prome-
nadenſtraße von der Guſtav-Adolf-Straße bis
zum Schkölener Weg für den Fahrverkehr bis
auf weiteres geſperrt.

Lützen, den 3. Oktober 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Nach Beſtätigung ſeitens des Herrn Ober-
präſidenten in Magdeburg, treten mit dem
1. Oktober 1928 die neuen Sparkaſſen

Satzungen, welche zur Einſichtnahme im
Kaſſenraum der Sparkaſſe ausliegen, in Kraft.

Weißenfels, den 30. September 1928.
Der Magiſtrat.

Die Hundeſperre im Stadtkreis Weißenfels
wird mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Weißenfels, den 3. Oktober 1928.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Von der Omnibusverkehrsgeſellſchaft in
Weißenfels iſt die Einrichtung einer Kraft-
fahrlinie von Oſterfeld über Pitzſchendorſ
Haardorf Goldſchau--Nantſchütz--Zſchorgula
nach Schkölen beantragt. Die Linie ſoll der
Perſonen und Reiſegepäckbeförderung dienen.
Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahr-
liniengeſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich
das nternehmen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis. Einſprüche ſind in der Zeit vom
5. bis einſchließlich 18. Oktober d. J. bei mir
geltend zu machen.

Weißenfels, den 2. Oktober 1928.
Der Landrat.

Bon Sonntag, den 7. Oktober ſteht ein großer

Ständige Möbelausstellung

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und bedeut,

Qualitäftsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

h 6GRNDEN
S ICH DEN TörRMER

I. well er ein Splegelbild des
Geisteslebens der Gegenvert

Spezialtabrik.

Gute
„öcheuertücher

dopp. Mitte weiß
39d. 60)50 gr. 11. M.39jd. 70*50 gr. 13.50 Mk

verſendet

Weberei Alhin Klitzſch,

Werdau (Sachſen).

Hebrauchte ianosFlügel men 0

mit Preis u. Ung. d. Fabrik

Hug Co., dachte
bietet.

2. weil er über alle bedeufsamen
Frogen unserer Zeit in Wissen-
schaft, Kunst, Religion, Politikund
Wirtschaft kurz, klar und zu
sammenfassend untferrichtet.

3. weil er neben der Pflege des
Geisfes auch die Gemütskräffe an-
regt durch zeitgenössische Dicr-
fungen, ersfklassiqeErzählungen

l. Hyvotheken' apital

(Entſchuldungshypotheken)

für Stadt und Land.
6* incl. Amort. 20
10 Wonat feſt durch
Weſtphal,
Berlin Neukölln
Reuterſtraße 89.

sowie ousgewählte Bilder und
Notenbeilogen.

4. weil er in seinem Taqebuch“ das
qeschichtlich Bedeutende und
polifischWesentliche herausgreift.

S. weil er auch sachliche Gegner in
der „Offenen Halle zu Worte
kommen läßt.

6. weil er die Ehrfurcht vor allem
Heiligen, Großen und Erhabenen
wahrt und volksbewußtes
Deufschtum pflegt.

7. weil er, unobhängig von der
Meinung des Tages, sich nur der
Stimme des Gewuissens veran
wortlich weiß.

DER Tü„rMER
Monatsschrift für Gemüt und 6elst

Begrondet von J. E. Frhr. von Grotthub
Herausgegeben von Friedrich Lienhaerd

Prels vierteljährlich R. S. Einzelheft M. 0

Probeheft kostenfrel
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom
ruhMER-VERLAG Greiner a Pfeiffer in Stuttpert

e T

Eingj.- Abitur
Jnſtitut Voltz, Jlwenan, Thür.

Unterricht
im Rechnen, Deutſch und
Geographie geſucht. Jn
Merſeburg oder Leung
Offerten unter C 1707 an
die Exped. dieſer Blattes
erbeten.

Bewanderte
Stenotypiſtin

zum ſofort. Antritt geſucht
Ausführliche Bewerbungs-
ſchreiben mit Lebenslau
u. Zeugnisabſchriften unter
C 1291 an die Exp. d. B

Junges Mädel
20 Jahre, ucht Stellung in
beſſerem Haushalt. Gute
Behandlung. Offerten unter
C 1706 an die Expedition

dieſes Blattes.

Aufwartung
nicht unter 20 Jahren für
Freitag und SonnabendS m

Sonntag, den

Transport la. Priegnitzer

x Kühe und Färſen

Ken haochtrag. und friſchmilchent
preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

7. Oktober
empfehle ich

primaPrieguitet Milchvieh

hochtrag. u. friſchmilchende Kühe u. Färſen

Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239

ge'ucht
Haſtwirtſchaft Schlachthof,

Merſeburg.

Ein ehrliches
Hausmädchen

zum 15 Oktober geſucht.
Gaſthaus Knapendorf.

Goldene damenudt

mit Armband auf dem
Wege Warkt Gotthardt-
ſtraße Lauchſtädter Straße
verloren. Bitte abzugeben

Portofrei Rachnahme

kaufen u. erbitton Angebot

gegen Belohnung.

Markt 131l.

schwarz und farbig
Damen -Seiden-Nako-Strümpfe

fardig
Damen-Seidenflor

schwarz und arbig
Damen-Kaschmir- Strümpfe

reine Wolle, prima

Damen-Flor mit Seide
prima Qualtität und Modefarben

Kinder-Strümpfe
reine Wolle, Gröbe l.

jede weitere Grö

Kinder-Schulstrümpfe Grobe 1

jede weitere Grööe 20 Ptennig

Füblinge
in Wolle, gestrickt

Backfisch-Strümpfe
in allen Farben, Gröbe 6

Strümpfe, I.

Damen-NMako- Strümpfe

O ifma F
bringt

4

-Strümpio

e 17 a o w. v e

Qualität.

be 20 Pfennig

W n W

Backfisch-Kaschmirstrümpfeprima Qualität, Gröbe 6. 2,95

Handschuhe
Damen-Trikot-Handschuhe

imitiertes Leder.

Damen-Trikot-Handschuhe
gefättert i J

Damen
gestrickt, moderne

Damen Handschuhe

ickt 2.00Kinder-Handschube
gestrickt, grobe Posten

Kinder-Trikot-Handschuhb

Kundstunl und gestr

getüttert

Herren-Handschuhe
imitlertes Leder.

S 7

c n

e e 4 J r J 7
a c 2 2

7 o

2 23

Master 4 5

n

e s

e

7 e

e v

e a
7 7

S

7 2

2.25

Unübertroffen in Auswahl,
Qualitätsware, Preiswürclikeit

Kontrollkaſſe
kauft Kotik, Dresden A. 16.

9Fiſcherkähne

zu verkaufen
Halle a. S., Saalberg 14.

Beachten Gie bitte meine 5 Echaufenſter

Sprechmaſchinen
Schallplatten

Wringmaſchinen
Taſchenlampen uſw.

Max Schneider
Merſeburg Telephon 479 Leunga
Schmale Str. 19. Friedrich-EbertStraße.

Im bis zum
verborgensten Quell der
Kauflust und Kaufkraft
des Publikums vorzudringen
und einen erhöhten Warenabsatz auch dort zu
erzielen, wo Sie es nie für möglich gehalten
hätten, brauchen Sie nicht auf ein Wunder zu
warten. Sie brauchen vielmehr nur die Auf-
merksamkeit der Unzähligen zu fesseln, die in
unserer Zeit zu nichts Zeit haben. Das jagende
Hetztempo der Gegenwart läßt keinen Menschen
ruhig Umschau und Ausschau halten; der Blick
schweift überall und bleibt nirgends haften
Durch die Zeitungsreklame zwingen Sie den blind
dahinstürmenden, nach der Sekunde jagenden und
die Ewigkeit versäumenden Gegenwartsmenschen,
zwingen Sie auch den Zerstreutesten und Unauf-
merksamsten stille zu stehen Sie fallen dem Renner
in die Zügel und lassen ihn gerade da Halt machen,

wo Ihre Ware zu haben ist.
ALA



Dr. Eckener über die Amerikafahrt des „Graf Feppelin“.
Nicht aufregen, wenn Nachricht ausbleibt“ Dienſt und Leben an Bord.

Wir ſietzen in Dr. Eckeners großem Arbeits
immer wi- nun ſchon ſo oft in dieſen Wochen.

Rings an den Wänden hängen Bilder von Luft
ſchiffen, die alle ſo ganz anders ausſehen, die alle
werden uno vergehen mußten, bis die ganzeSumme von z abrong wen techniſchem dert

ſchritt, von äußerer Schönheit ren Ausdruck
fand in jenem wundervollen Schiff, das jetzt.
drüben in der Halle ſei er erſten Ozeanfahrt ent
gegenträumt.

Nun ſoll Dr. Eckener von der Amerikafahrt
erzählen. Seine Augen werden ernſt, und man
fühlt, wie ſeine Gedanken über den Ozean
chweifen zum „Z. R 3“, zu der Fahrt vor vier
ahren.
„Wir werden 50 bis 80 Stunden brauchen,

bis wir drüben ſind,“
beginn Dr Eckener noch einer Pauſe, während
der er bedächtig die unvermeidliche Seemanns-
tiefe in Brand Oel hat. „Es kommt ganz auf

ind und Vette- an. Denn Luftſchiff
navigation iſt meteorologiſche Navigation. Man
muß ſich nach den gegebenen meteorologiſchen
Situgationen richten u ſie ausnutzen. Davon
hängt die Route ab. die wir einſchlagen werden.
Natürlich nehme ich am liebſten den kürzeſten
Weg über den Ozean dafür würde ich über dem
Feſtland ſogar ſehr ſchlechtes Wetter in Kauf
nehmen. Das iſt die nördliche Route, der ſo-
genannte „größte Kugelkreis“. Wir
würden dann über Holland, Mittelengland und
Nordirland fahren, dann im nördlichen Bogen
über den Atlantik bis Neufundland, die Küſte
entlang über Boſton nach New-York. Aber leider
liegt auf dieſer Linie meiſt böſes Wetter,
ſo daß dieſe idealſte Strecke auch am ſeltenſten
mich iſt. Dann muß man ſich einen anderen
Weg ſuchen, entweder noch nördlicher oder
und das iſt meiſt der Fall tiefer nach Süden.
So wir ja auch damals mit dem Z. R. 3
nach Süden ab, über die Azoren. Wenn das
Wetter es geſtattet, kann man immer noch ver
ſuchen, auf den kürzeſten Weg zu kommen. Be-
trachtet man die Fahrtdauer, muß man ſich
übrigens vor Augen halten. daß wir zunächſt
einmäl neun Stunden bis r Küſtebrauchen die eigentliche Ueberfahrt, die ſich viel
leicht mit den Dampfern vergleichen läßt, dauert
etwa 45 bis 70 Stunden. Zurück geht es ſehr
viel ſchneller. Da hat man meiſt Rückenwind,
ſo daß der „Graf Zeppelin es wohl in zwei
Tagen ſchaffen kann Dieſer Vorteil wirkt ſich
natürlich auf der Hinfahrt entgegengeſetzt aus.
Man, muß ſich nur einmal die rieſigen
Fläſchen des Schiffes anſehen, dann verſteht
man, daß der Wind bei ihm eine erhebliche Rolle
ſpielt. Nehmen wir einen durchſchnittlichen

egenwind von acht Sekundenmetern an
beim Z. R. 3 hatten wir eine ganze Reihe von
Stunden ſogar 14 Sekundenmeter gegen uns

»Gondely und zum Schlafen Hängematten.

eilige Geſchäftsleute geben.

ſo bedeutet das. daß die Geſchwindigkeit des
Schiffes ſich um etwa 30 Kilometer vermindert,
alſo bei einer Marſchgeſchwindigkeit von 120
Kilometern auf 90 Kilometer ſinkt. Auf dem
Rückweg erhöht ſie ſich dann entſprechend. Ge

werden wir über dem Ozean in einer
8 e von 300 bis 350 Metern fahren. Bei

ückenwind geht man höher, bei Gegenwind
tiefer, weil der Wind ſich nach oben verſtärkt.

ier kommt Dr. Eckener nun auf einen Punkt
zu ſprechen, der von beſonderer Bedeutung iſt.
„Es kann ſehr leicht vorkommen,“ ſagte er, „daß
man einmal längere Zeit überhaupt keine Nach

richt von uns hört.,
Beim Z R. z war es auch ſo. Das fing abends
an und dauerte neun oder zehn Stunden, und
ſpäter wurde mir erzählt, daß man ſich in der
ganzen Welt aufgeregt und ſchon r
glaubt habe, uns ſei ein Unglück paſſiert. Der
Grund liegt einfach darin, daß man in die Nähe
des Golfſtromgebietes kommt, in eine Atmoſphäre,
die ſtarke elektriſche Aufladung hat,
ohne daß es gleich Gewitter zu ſein brauchen,
immerhin ſtark genug, daß man nicht gut durch-
kommt. Dieſer Zeitpunkt wird etwa nach gut
40 Stunden eintreten. Aber wenn dann wieder
nichts von uns gehört wird, ſoll man u
nicht gleich aufregen. Das Schiff iſt au
Sicherheit gebaut, und es iſt auch voch größer
und ſtärker als der Z. R. 3. Wir haben fünf
Maſchinen, es täte uns nicht einmal etwas,
wenn ſogar zwei Motore ausfallen
würden. Auch wenn an der Steuerung etwas
nicht in Ordnung wäre, hätten wir immer noch
die Reſerveſteue rung. Und das eigent-
liche i gewiſſermaßen Schotten wie ein
Dampfer. Wenn von dieſen Zellen was noch
nie bei einem Zeppelin paſſiert iſt drei aus-
laufen, fahre. wir immer noch.“

Das Leben an Bord wird ſich ähnlich wie auf
einem Dampfer abſpielen. Die Beſatzung löſt
ſich aller zwei Stunden ab. Wir fahren mit
dreifacher Beſetzung dreimal 13 ſo daß
immer vier Stunden Ruhe zwiſchen der Wache
liegen. Während dieſer Zeit hält ſich die Be-
ſatzung in ihren eigenen Räumen auf, die etwa
im Mittelſchiff liegen ereet haben wie J

m

übrigen bekommt die Mannſchaft dieſelbe Ver
pflegung wie die Fahrzäſte.“

Zum Schluß noch ein Wort
über die Wirtſchaftlichkeit des Ozeanluftverkehrs,
die das Schiff ſich erſt noch erkämpfen muß. Die

erſonenbeförderung wird nicht gerade
Gew'iß, es wird reiche Amerikaner,

Aber: „Man ſollftſchiff ſchicken“
ukrativ ſein

Briefe mit dem Lu
ſagt Dr Eckener. Jn der Tat: der Vorteil iſt
deutlich Auch für den Geſchäftsmann. Und mit
Begeiſterung allein iſt es ſchließlich gerade beim

Luftſchiff nicht geton. Aber das ſind Dinge dere Einer Zukunft, an deren Anfang wir
erſt ſtehen.

Wir nehmen Abſchied. Viele Leute warten
noch. Eine Unmenge Arbeit bringen dieſe Tage,
Es iſt nur gut daß der Mann, von dem jetzt
alles ſpricht, in einigen Tagen Ruhe bekommt,
nämlich
wenn der „Graf Zeppelin“ die deutſche Handels
flagge über den Atlantik trägt, wenn nachts die
Ozeandampfer die Lichter dieſes Geiſterſchiffes
über ſich hinwegraſen ſehen, dem Gebirge der

Wolkenkratzer New-Yorks entgegen.

wer hat den Zeppelin bezahlt?
Die geſamten Baukoſten des Luftſchiffs haben

rund 314 Millionen Mark betragen. Von dieſen
ſind rund 138 Millionen Mark durch die Zeppelin
EckenerSpende aufgebracht worden, an der ſich
das ganze deutſche Volk beteiligt hat. Die
übrigen zwer Millionen hat das Reich aus
eigenen Mitteln gegeben, ſo daß alſo das Luft
ſchiff faſt vollſtändig vom deutſchen Volk finan
ziert worden iſt.

Eigentümerin des Luftſchiffes iſt die Luft
ſchiffbau G m. b. H. in Friedrichshafen, die es
wahrſcheinlich an die ſpaniſche Regierung ver-
kaufen wird.

Große Feppennempfangs
vorbereitungen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington von großen Vorbereitungen zum
Empfang des deutſchen Luftſchiffes. Marine
ſekretär Daniels hat ſeine Reiſe nach St.
Franzisko aufgegeben und bleibt mit allen
übrigen Regierungsmitgliedern in Wahſing-
ton. Der Bürgermeiſter von Nenuyork for-
dert die Bevölkerung zur reichlichen Beflag-
gung der Häuſer auf. Oberſt Lindberg wurde
zum Kommandanten des dem Zeppeſin ent
gegenziehenden Fluggeſchwaders ernannt.

Feppeline zur Luftverteidigung
Amerikas?

Der Rotterdamer „Conrant“ meldet aus
Neuyork: Der deutſche Zeppelinflug und das

engliſch- franzöſiſche Flottenabkkommen ſind
ſeit Tagen Hauptinhalt der nordamerikani
ſchen Zeitungen.

Die Nenuyorker „Sun“ ſchreibt: Amerika
müſſe zur See und zur Luft das Supremat

anſtreben, der neue Zeppelintyp ſei in Ame
rikas Luſtprogramm aufzunehmen, und die
deutſchen Jngenienre müßten an der Vervoll
kommnung der amerikaniſchen Luftverteidi-

gung mitwirken.
Die „World“ ſchreibt: Nichts deute auf ein

Einlenken Englands oder Frankreichs hin, die
Marinerüſtungen Amerikas würden ſich in den
nächſten fünf Jahren verdoppeln und der kom
mende Präſident werde die ſchwierigſten Ent-
ſcheidungen ſeit der Präſidentſchaft Lincolns zu
treffen haben.

engliſche Sorgen
vor dem deutſchen „Geſpenſterſchiff“.

Die Londoner „Daily News“ bringt eine
Berliner Meldung von einem weiteren Aus-
bau der Fernlenktechnik in der deutſchen Ma
rine und ſtellt verſchiedene deutſche Preſſemit-
teilungen zuſammen. Wichtiger iſt der redak
tionelle Zuſatz der „Daily News“:

„Die auf ein Minimum beſchränkte deut
ſche Marine beſchäftigt wieder das Jntereſſe
der Welt. Der techniſche Verſuch auf dem
Schiff „Zähringen“ iſt keine Spielerei mehr,
ſondern eine zielbewußte Wiederaubauarbeit
der einſtmals machtvollen deutſchen Marine.

t

Keues engliſches Mammut- Luftſchiff
Etwas größer als „Graf Zeppelin“,

Das Luftſchiff Mammoth R 101, das im Auf
trag des Miniſteriums für Luftſchiffahrt in
Cardington bei Bedford gebaut wird und mehr
als zur Hälfte fertiggeſtellt iſt, iſt zu Flügen
nach Auſtralien, Indien und Aegypten be-
ſtimmt. Wenn keine unvorhergeſehenen
Schwierigkeiten eintreten, wird es noch vor
Weihnachten fertig ſein. Dieſes Luftſchiff wird
etwas größer als der neue Zeppelin ſein
und mit vollſtändiger Ausrüſtung, Mannſchaft,
Ladung und Brennſtoff nur 150 engliſche Ton
nen wiegen.

S Schreckliche Minuten
auf der Berliner Untergrundbahn.
Ein gequetſchter Fuß und ein Zuſammenſtoß.

Mittwoch früh geriet auf der Berliner
Untergrundbahn bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Potsdamer Platz nach dem Weſten ein
Fahrgaſt mit dem Fuß zwiſchen Zug und
Tunnelwand und erlitt ſchwere Verletzungen
des Oberſchenkels. Auf ſeine Hilferuſe wurden
in ſämtlichen r die Notbremſen gezogen,
ſo daß der Verletzte ſchnell befreit werden
konnte. Da der Zug infolge Ziehens ſämtlicher
Notbremſen aus dem Verkehr gezogen werden
mußte, entſtand in dem ſehr ſtarken Früh-
verkehr eine Stockung. Der Führer eines nach-
folgenden Zuges überfuhr nun, in dem Be
ſtreben, die Verſpätung einzuholen, in der Rich-
tung Wittenbergplatz das Halteſignal und fuhr
trotz ſtark verringerter Geſchwindigkeit auf den
vorfahrenden Zug auf. Obwohl ein Wagen
dieſes Zuges mit einer Achſe aus den Gleiſen
ſprang und die Fahrgäſte durcheinander gewor-
fen wurden, blieb der Zuſammenſtoß glücklicher-
weiſe ohne ernſtere Folgen. Ebenſo wurde nach
den bisherigen Ermittlungen niemand verletzt.
Bei dem haſtenden Betrieb bedeuteten dieſe
beiden Unfälle für Fahrgäſte und Perſonal
ſchreckliche Minuten.

Selbſtmoröverſuch einer Lierzehnſährigen.
Jm Hauſe Neumeiſterſtraße 10 in Spandau

machte ſich Donnerstagabend gegen zehn Uhr
ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar. Die 14jährige
Schülerin Hildegard Dombrowski hatte in der
Küche ihrer Mutter ſämtliche Gashähne geöff-
net, um durch Selbſtmord aus dem Leben zu
ſcheiden. Der Bruder des Mädchens fand
Hildegard in der mit Gas angefüllten Küche
bewußtlos auf dem Fußboden liegend auf,
öffnete ſämtliche Fenſter und alarmierte die
Feuerwehr. Auf dem Tiſche der Küche fand
man einen Zettel mit folgenden Worten:
„Liebe Mutter, verzeih mir, ich kann nicht
anders. Hildegard.“

Die Eltern des Kindes hatten ſich vor
einiger Zeit getrennt und es hat den Anſchein,
daß die häuslichen Verhältniſſe ungünſtig auf
das Gemüt des Mädchens eingewirkt haben.

Todesſtrafe für den Mörder ſeines
öreifährigen Kindes.

Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den Papiermaſchinen-
gehilfen Erich Käſtner aus Penig, der ſein drei-
jähriges Kind erſcho und ſeineSchwiegermutter durch Revolverſchüſſe ſchwer ver
letzte, wegen Mordes zum Tode und zu lebens-
länglichem Ehrverluſt.
Schweres Flugunglück in den Pyrenäen.

Ein Flugzeug der Linie Barcelona Perpignan
Toulouſe mit zwei Paſſagieren und Poſt aus

Caſablanca an Vord, iſt Mittwochabend infolge
Nebels bei Gerona etwa 100 Kilometer nördlich
von Barcelona im Gebirge abgeſtürzt und ver
brannt. Die drei Jnſalſen kamen Leben.

Die Tragödie am Goldzechhörnl.
Erſter Tag im Gattenmordprozeß Treiber.

Jn Dresden begann die Verhandlung gegen
den Fabrikanten Friedrich Willi Treiber, der
unter der Anklage des Gatten mordes ſteht.
Er wird beſchuldigt, ſeine Frau von einer Fels
platte am Goldzechhörnl in die Tiefe ge-
ſt o ßen zu haben, um eine Verſicherungs-
ſumme in Höhe von 30000 Dollar zu er
langen.

Der Angeklagte Fabrikant Friedrich
Willy Treiber, 32 Jahre alt, iſt ein hoch-

ſchlanker Mann mit ſchwarzem, am
cheitel etwas gelichtetem Haar. Die Geſichts

Pge- namentlich das Kinn. ſind ſcharf gemeißelt.
er Angeklagte iſt der Sohn eines Juſtizwacht

meiſters in Saalfeld und hat zunächſt die Dorf-
ſchule, ſpäter das Gymnaſium beſucht Er lernte
Kaufmann und machte den Krieg als Soldat mit,
avancierte zum Leutnant, ging nach dem Kriege
wieder zu der Nähmaſchinenfabrik und arbei-
tete ſich vom Prokuriſten zum Mit
inhaber emoor.

Nachdem der Vorſitzende erörtert hatte, daß
Treiber die Prämie nicht aus gem Gehalt be
zahlt haben kann und daß ſeine Verhältniſſe
zerrüttet waren kam er unter großer Spannung
der Anweſenden auf
die Liebſchaft des Angeklagten mit der Haus

angeſtellten Annemarie Hoyer
zu ſprechen, die er 1925 auf der Straße kennen-
gelernt hatte. Treiber ſchilderte, daß die Be-
ziehungen anfangs nur loſe waren. Ende 1925
J er mit dem Mädchen nach Berlin gefahren.

ls ſie dann ſtellungslos wurde, habe er ihr
wöchentlich 20 Mark gegeben.
„Vorſitzender: Haben Sie und wann an

die Hoyer von Heiligenblut geſchrieben?
Angeklagter: Ja, ich teilte ihr den furcht

baren Tod meiner Frau mit. Bewegung im
Saal.) Jch ſchrieb ihr, i wüßte nicht, wann ich

und daß zunächſt zu meinen
ltern fahre.

Vorſitzender: Es beſtanden aber doch
Scheidungsabſichten ſchon zu Lebzeiten ihrer

rau. ie haben ihr doch erzählt, Sie wolltenich in Heiligenblut ſcheidel leſen (Große Be

wegung im Saal.)
ngeklagter: Das muß ein Jrrtum ſein.

Vorſitzende Sie haben ſich in der
Unterſuchung hinreißen laſſen, einen Kaſſiber
an Jhren Verteidiger Dr. Fleiſchhauer und die
Hoyer zu richten ieſer lautet:

Liebſte Annemarie!
„Sei ſerreſ 8 bis unſchuldig. Mir kann

nichts paſſieren Hauptfache, daß geſund
bleibſt. (Geſund breiben heißt in der Gefangenen-
ſprache, Bleibe bei Deiner erſten Ausſage.)

Weiter heißt es im Brief: „Laſſe von
Dr. Fleiſchhauer beraten. Du biſt die wichtigſte
Zeugin. uf Dich kommt es an. Wenn alles
vorbei iſt, haben wir Ruhe. Wenn Du den Brief
richtig verſtanden haſt, dann unterſchreibe Deinen
nächſten Brief mit: „Deine treue Annemarie“,
ſonſt „Deine Annemarie“. Vergiß es n Jch
habe vor der BVehr nie ein Heiratsverſprechen
Sag Jch wollte nur ſehen, was ſie für
ein aterial hatte. Nichts von den 80 060

ranken aus der Schweiz ſagen. Dabei mußt Dun Dein Fritz. im Saal.)

Angeklagter Zu dieſem Brief hat mich
der Mitkgefangene erſt angeſtiftet. Jch war da
mals reſtlos verzweifelt.

Vorſitzender' Angeklagter, Sie haben im
Oktober 1926 der Hoyer eine Brillantuhr,
einen Pelzmantel, eine Perlenkette,
Kleider und Schuhe gekauft. Am 15. Februar
1927 haben Sie der Hoyer

einen Brillantring für 11000 Mark gekauft.
(Große Bewegung.) m Februar erhielt ſie
einen Scheck von 2000 Mark. Jm März haben
Sie W einen Pelz für 4000 Mark gekauft. Das
Mädchen t rund 26 000 Mark erhalten. Jch
bin kein Sittenrichter. Aber wofür dies alles?

Angeklagter: Das war natürlichVer hwendunßg Wir hatten auch Aus-
einanderſetzungen. Jch konnte ihr für den Fall
einer Trennung Vermögenswerte nicht in die
Hand geben,

Vorſitzender: Sagen Sie mal, An-
geklagter, haben Sie nich unmittelbar nach der
Beerdigung Jhrer Frau von Heiligenblut an
Jhre Freundin geſchrieben

Angeklagter (ſehr leiſe): Ja.
Vorſitzender: Jſt es richtig, daß der

halt dieſes Briefes ungefähr ſo lautete: „Jnfolge
eines nicht aufgeklärten Unfalles iſt meine Frau
hier verſtorben.“

Angeklagter (nach längerem Zögern):
So nsgeſühr iſt es geweſen. Bewegung im

al.
Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu

dem Beſchluß, den Beagrrl e Ober-
dorfer aus Heiligenblut als ZeugenI Sonnabend zu laden da er als Sachverſtän-
iger bekunden ſoll, ob Frau Treiber das Opfer

eines Unfalles geworden ſein kann.
Der zweite Verhandlungstag beginnt miteiner für den Angeklagten Treiber günſtigen

Feſtſtellung:
Wie Verteidiger Dr. Alsberg nachweiſt, iſt

dem außer von der Verſicherungs-
en ermanig auch von der Gothaer
r r ein Angebot ge-macht worden, und zwar auf dreifache Auszahlung

der Verſicherungsſumme bei tödlichem Unfall, ſo
daß ſich Treiber, wenn er Aiſegrie von vorn-
herein eine verbrecheriſche Ab n ehabt hätte,60 000 Mark mehr hätte ver heſfen können.
Treiber iſt auf dieſes Angebot nicht eingegangen.

Der öſterreichiſche Landesgerichtsrat Dr. Vor
beck, der die Gxhumierung der Leiche am
10. Juli 1928 geleitet hat, erklärt wegen des Un-
allortes, den der Vorſitzende wiederum in ſehr
gighige Weiſe an der Hand der Karte n
aß die betreffende Gipfelſtelle des Goldzechhorns

efährlich, jedoch über einer jäh
abfallenden Felswand gelegen iſt. Dieſe b
ſchüſſigkeit des Geländes iſt für den Touriſten
in erkennbar. Die ſehr eingehende Erörterung
ergi

die für den Angeklagten nicht ſehr günſtigeFeſtſtellung, daß ein vorſichtiger r. dort
oben kaum verunglücken kann.

Höchſt intereſſant für die Art, wie bei der Ge
birgsbevölkerung Gerüchte und Verdacht
entſtehen, iſt eine von dem Zeugen während des
Lokaltermins gegenüber Treiber gemachte und von
dieſem jetzt in Erinnerung gebrachte Aeußerung,

an ſich un

V er, der Zeuge Landesgerichtsrat Dr. Vorbeck
ſelbſt beinahe mal in ein derartiges Gerede ge-
kommen wäre Auf einer Bergpartie, die er mit
einem eins machte a das Seil geriſſen, an
dem ſich ſein Freund befeſtigt hatte, und chon
habe man in der rn getuſchelt, Landes-
gerichtsrat Dr. Vorbeck habe das Seil vorher an
eſchnitten. Sonderbarerweiſe fragt der Vor
itzende, was denn dieſe Sache mit dem hier zu
behandelnden Fall zu tun habe. Sofort erhält er
von dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Fleiſch
hauer die Antwort, daß doch zwiſchen jenem Ge
rede und den gegen Treiber erhobenen Ver
dächtigungen eine ſtarke Aehnlichkeit beſterf Ver
teidiger Rechtsanwalt Dr. Alsberg wirft ein, daß
der Landesgerichtsrat zu Treiber wohl kaum eine
ſolche Bemerkung gemacht haben würde, wenn er
ihn für einen Verbrecher gehalten hätte,

Mit dem Auto in die Tiefe geſtürzt.
Donnerstagnacht fuhr ein Erfurter Per-

ſonenauto gegen eine Brückenmauer in Her-
ford. Dieſe wurde umgeriſſen und das Auto
ſtürzte in die Tiefe. Von den Jnſaſſen wor
einer ſofort tot, die anderen wurden ſchwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Drei Todesopfer eines Autounglücks.
Mittwochfrüh ſtieß in Oberkärnten ein Auto

mit dem Motorrad mit Beiwagen des Be
triebsleiters Reitzer zuſammen, der mit ſeiner
Frau und ſeinem ſechsjährigen Kind nach
Villach fuhr. Reitzer, ſeine Frau und das Kind
wurden agetötet.

Das ſittenſtrenge Budapeſt.
Wie die Blätter melden, wurde die für Don-

nerstag angeſetzte Erſtaufführung des Stückes
„Dantons Tod“, gegen das die Polizei-
behörde aus Gründen der öffentlichen Ruhe
und Sittlichkeit Einwendungen erhoben hat,
aufgeſchoben. Es findet zunächſt eine nicht-
öffentliche Generalprobe vor einer behördlichen
Kommiſſion ſtatt. Von der Entſcheidung die-
ſer Kommiſſion wird es abhängen, ob die Erſt-
aufführung am Freitag ſtattfinden kann. Die
Theaterleitung verſichert, daß den behördlichen
Bedenken gegen einige Szenen vollkommen
Rechnung getragen worden ſei.

Meuternde Seeleute gegen einen
Eiſenbahnzug.

Sie wollten ihre Kameraden befreien.
Siebzehn Mann der Beſatzung des Dampfers

„Fiona“, die beſchuldigt wurden, ihren Kapitän
den Gehorſam verweigert und außerdem ver-
ſucht zu haben, einen Transport zu verhindern,
wurden in Luſinda (Auſtralien) verhaftet. Acht
von ihnen wurden überführt und zu je einem
Monat Gefängnis verurteilt. Es wurde der
Verſuch gemacht, den Zug, in dem ſich die An-
geſchuldigten befanden, zum Entgleiſen zu
bringen, aber der Lokomotivführer bemerkte,
daß auf der Strecke ein Gleisſtück entfernt
worden war und brachte den Zug noch recht-zeitig zum Stehen Sra on
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Unver großer Herbst Verkauf geht weiter

Sie finden in unseren großen Spezialabteilungen schöne moderne Ware, erprobt gute Qualitäten,
reichhaltige Auswahl und außerordentlich niedrige Preise.

Ein Weg zu uns, erspart Ihnen viele Wege!
Ueberzeugen Sie sich von unserer überragenden Leistungsfähigkeit durch einen Besuch bei uns.

Das große moderne Kaufhaus
M in unserem Erfrischungsraum ab heute: 1 Heine Bockwurst

mit Kartoffelsalat
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Familien-Nachrichten:

Geboren: Herrn Reichsbahnrat Hans
Rimrott und Frau Margarete geb. Hof-
meiſter in Halle: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Charlotte Hertrich in
Zöſchen mit Herrn Alfred Böttcher in

eißenfels. Frl. Margarethe Herbſt
mit Herrn Fritz Schmidt in Halle. Frl.

Schulze in Altenroda mit Herrn
ns Fiſcher auf Rittergut Breitenbich.
Vermählt: rr Alfred Zipfel in

Goſtau mit Frl. Marie Becker in Lützen.
Herr Kurt Rattke mit Frl. Minna Böhme
in u r Herr Walter Kötteritzſch
mit Frl. imt Reibert in Weißenfels.

Silberne Hochzeit: Herr Hermann
ähne und Frau in Schkölen. Herr
rnſt Nietſch und Frau Alma geb. Jan-

kowski in Halle.

Todesſülle:
Herr Emil Zinke (41 J.), in Weißenfels.
Frau Marie Polak geb. Burkhardt (61 J.)

in Halle. Beerdigung Sonnabend vorm.
11 Uhr von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus.)

Frau Anna Hanemann g. Baumgart
(61 J.) in Halle. Beerdigung Montag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

Frl. Elſe t (48 J. in Halle.Herr Brandverſ.-Baurat t. R. Carl Edlich
in Leipzig. (Trauerfeier mit an-
ſchließender Einäſcherung Montag vorm.

11 Uhr in der Hauptkapelle des Süd
friedhofes.)

Damenhüte
Baskenmützen

J. Magen XUmarbeiten Geschw. Petzold
Ampreſſen Oelgrube Nr. 9

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
G. m. b. H.

Fernruf 100 und 101
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Vvollkommene
Feinkost-Margarine

pereinigt alle Vorzüge

Pfund 80 Pfg.

I 11 443 Gewinne u. 1 Prämle M

Uebung ſ. 13. Oktober

ſote Kreuz-
Geld- Lotterie

180 000

Alle Gewinn bar ohne Adrug ahlder.

Lose z. 3,30 M.
Porto und Liste 40 Pfg.

III orto a. Uiste

Aberall erhältlich
Deutscho Lottaris

Emisslons-Gasolischani

Berlin W Lennéstr. 4
Poststheckkonto Berlin 138 70

Weidene
Naturſchaufelſtiele
.Sorte, beſte Berarbeitung

liefert jed. Quantum billig
Wilhelm Spieß,

Lennewitz (Reubau).

Gut ſingende

Kanarien-,
Wald und
exotiſche Vögel,
a gereinigtes Futter für

Kanarien- und ſämtliche
Waldvögel. Holz-,
Draht- und Meſſing

käfige, Aquarien,
Sand, Pflanzen und
azu gehörige Utenſilien,
Badehäuschen, Vogel
ſand und Sepiaſchalen

empfiehlt
KarlgZeidler, Nachf.

Filiale Merſeburg,
Neumarkt 19.

RM. 250.
ruf 6 Wonate von jungen
Kaufmann geſucht. An-
gebote unter C 1277 an
die Expedition d. Blattes

Ehepaar ſucht
3-Zimmerwohnung
in Merſeburg. Voraus-
zahlung kann ſofort ge-
chehen, zum 1. Januar
oder früher. Offerten unter
C 1705 an die Expedition

dieſes Blattes.

Auswärtige
Theater.

C. B. Lichtſpiele in Schkerdit.
Bis Sonntag

Henny Porten in „Zu-
flucht.“ „Der ſchwarze
Suppenkaſper. NRord
landsfahrt.

Sonntag, Jugend Vor
ſtellung „Der Sieg der
Jugend.“

ötadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Der lebende Leichnam

Walhalla in Halle.
In Cloſchwitz blüht der

Flieder.
Ufa in Halle Leipziger Straße

Rull Uhr.
Ufa in Halle, Alte Promenade

Die Heilige und ihr Rarr.

Neues Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19 Uhr
„Don Juan.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Oktobertag.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 16 Uhr
Das Schwarzwaldmädel
Sonnabend, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

M. R. G.
Sonntag, 7. Oktober,

9.30 Uhr
Hindenburg-

Dauerrudern.
Start und Ziel Kanuklub.

Ab 16 Uhr

Konzertim Bootshauſe.

vehr-
Verein.

C d

GSonnabend, den 6. d. Mis
abends 8 Uhr,

kameradſchaftl.
Beiſammenſein
mit Tänzchen im
„Reuen Schützenhauſe

Achtung Günthersdorf Achtung
Sonntag, den 7. Oktober 1928

Große

Saalweihe.
Es ladet freundlichſt ein

A. Lautzſchmann
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“,

Anfang 24 Uhr nachmittags.

Landwehrverein BeunaReipiſch
ladet zu ſeinem am Sonntag, den 7. Oktober,
abends 7 Uhr im Lokal Nagel, Reipiſch,
tattfindenden

Herbſtvergnügen
ille Freunde und Gönner unſeres Bereins
freundlichſt ein.
Der Wirt. Der Vorſtand.

a S Co Aloe
M S

Merſeburger Ratskeller

Oktoberfeſtrummel
Jeden Abend von 19,30 bis 21 Uhr

Feſtbeleuchtung des alten Rathauſes
durch 5 große Scheinwerfer.

Otto Kießler.

o Opfi keins

Markt 24
Sperialist t. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

gehört in jedes huus!
Sprechapparate von Rm. 5. an
Radioapparate von Rm. 105. an

(kompl mit 3 Röhren, Batterien,
Lautſprecher, Antennematerial)

Denkbar günſtige
diskrete Zahlungsbedingungenl!

Emil Schütze Merſeburg
Bahnhofftraſe 8

J Eines der bedeutendſten Geſchäfte
ſeiner Art in Deutſchland.
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